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Rentenanpassungsbericht 1981 

Einleitung und Kurzfassung des Berichts 

Auf Grund der Vorschriften der Rentenversicherungsgesetze (§ 1273 
RVO, § 50 AVG und § 71 RKG) hat die Bundesregierung den gesetzge-
benden Körperschaften jährlich bis zum 31. März einen Rentenanpas-
sungsbericht vorzulegen (zuletzt Rentenanpassungsbericht 1980: Bun-
destags-Drucksache 8/3845; Bundesrats-Drucksache 175/180). Sie er-
füllt mit dem Rentenanpassungsbericht 1981 zum 24. Mal seit der Ren-
tenreform des Jahres 1957 den Auftrag, das Parlament über die finan-
zielle Entwicklung der gesetzlichen Rentenversicherung zu unterrich-
ten. Der Rentenanpassungsbericht 1981 dient sowohl der finanziellen 
Begründung der Rentenanpassung im Jahre 1982 als auch der Darle-
gung längerfristiger, sich über einen Zeitraum von fünfzehn Jahren 
erstreckender finanzieller Perspektiven in der gesetzlichen Renten-
versicherung. 

Die Vorausberechnungen gehen vom geltenden Recht aus. Darüber 
hinaus werden die finanzwirksamen Maßnahmen des Rentenanpas-
sungsgesetzes 1982 sowie die im Haushaltsgesetz 1981 vorgesehene 
Kürzung des Bundeszuschusses um 3,5 Mrd. DM im Jahre 1981 berück-
sichtigt. Für die Vorausberechnung wird ferner unterstellt, daß die 
Renten ab 1982 jährlich zum 1. Januar entsprechend der Entwicklung 
der Bruttolöhne und -gehälter in  dem nach der Rentenformel maßgeb-
lichen Dreijahreszeitraum angepaßt werden. 

Die Aussage der Regierungserklärung vom 24. November 1980, daß 
nach 1984 bei der Anpassung der Renten dem Gesichtspunkt der 
gleichgewichtigen Entwicklung des Anstiegs der verfügbaren Ein-
kommen der Arbeitnehmer und der Rentner unter Beachtung der fi-
nanziellen Stabilität der Rentenversicherung im Rahmen der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung Rechnung getragen wird, bleibt hiervon 
unberührt. 

Die finanzielle Entwicklung der Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten wird in dem Bericht in Form von neun und die der 
knappschaftlichen Rentenversicherung in Form von drei Modellvari-
anten dargelegt, welche möglichen Entwicklungen im fünfzehnjähri-
gen Vorausberechnungszeitraum von 1981 bis 1995 ausweisen. Die 
Modellvarianten für die Rentenversicherung der Arbeiter und  der An-
gestellten basieren auf jeweils drei Annahmen über die Entwicklung 
der Bruttodurchschnittsentgelte aller Versicherten (jährlich 5, 6, 
7 v. H.) und drei Annahmen zur Entwicklung der Beschäftigtenzahl. 
Für die knappschaftliche Rentenversicherung werden nur die Ent-
geltannahmen variiert. Die dabei zugrunde gelegten Annahmen und 
Schätzverfahren werden im Teil B ausführlich erläutert; sie sind am 
28. Januar 1981 im Abstimmungskreis für die Grundlagen der Voraus-
berechnungen der finanziellen Entwicklung der gesetzlichen Renten-
versicherung eingehend beraten worden. Mitglieder des Abstim-
mungskreises sind die Bundesministerien für Arbeit und Sozialord-
nung, für Wirtschaft sowie der Finanzen, das Bundeskanzleramt, der 
Bundesrechnungshof, die Deutsche Bundesbank, das Bundesversiche-
rungsamt, die Bundesversicherungsanstalt für Angestellte und der 
Verband Deutscher Rentenversicherungsträger. 

Ergänzt werden die langfristigen Modellrechnungen bei der Renten

-

versicherung der Arbeiter und Angestellten um eine mittelfristige 
Rechnung, der bei den Entgelten und den Beschäftigten die derzeiti- 
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gen Annahmen zur mittelfristigen Wirtschaftsentwicklung zugrunde 
liegen. 

Die Ergebnisse der Vorausberechnungen für die Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten werden in dem Bericht in den Über-
sichten B 1, B 2 und B 3 sowie für den mittelfristigen Zeitraum in der 
Übersicht C 1 dargelegt. 

Die erfolgreich durchgeführten Konsolidierungsmaßnahmen des 20. 
und 21. Rentenanpassungsgesetzes und die günstige Beschäftigungs-
entwicklung haben dazu geführt, daß im Jahre 1980 die Schwankungs-
reserve um 2,4 Mrd. DM aufgestockt werden konnte. Damit fiel das 
Jahresergebnis 1980 um rd. 2 Mrd. DM besser aus als im letztjährigen 
Rentenanpassungsbericht vorausberechnet worden war. Die voraus-
sichtliche Schwankungsreserve Ende 1981 wird — unter den Annah-
men des Jahreswirtschaftsberichts 1981 — trotz der Kürzung des Bun-
deszuschusses um 3,5 Mrd. DM in diesem Jahr um rd. 5 Mrd. DM höher 
sein als zum Zeitpunkt der Verabschiedung der Konsolidierungsmaß-
nahmen des 21. Rentenanpassungsgesetzes angenommen wurde. Mit-
telfristig wird die Schwankungsreserve von 18,8 Mrd. DM Ende 1980 
auf rd. 27 Mrd. DM zum Jahresende 1985 anwachsen; die gesetzlich 
vorgeschriebene Liquidität von einer halben Monatsausgabe ist stets 
vorhanden. 

Langfristig hat allerdings vor allem die erfreulicherweise erneut ge-
stiegene Lebenserwartung der Rentner eine tendenziell stärkere 
Inanspruchnahme der Rentenfinanzen zur Folge. Der schon in den 
letzten Jahren zu beobachtende Rückgang der Sterblichkeit hat sich 
fortgesetzt und beträgt 1980 gegenüber den Annahmen der 5. koordi-
nierten Bevölkerungsvoraussschätzung rd. 10 v. H. In Anlehnung an 
diese Entwicklung wird im Vorausberechnungszeitraum eine durch-
schnittliche Sterblichkeitsverminderung von 10 v. H. unterstellt. Dabei 
wird berücksichtigt, daß der Rückgang der Sterblichkeit bei den Per-
sonen im Rentenalter besonders ausgeprägt ist. In die Berechnung ist 
deshalb in der Altersgruppe der 67 bis 100jährigen ein Sterblichkeits-
rückgang von 13,4 v. H. bei den Männern und 10,6 v. H. bei den Frauen 
eingestellt worden. 

Positiv auf das Vorausberechnungsergebnis haben sich demgegen-
über vor allem höhere Beitragseinnahmen im Jahre 1980 ausgewirkt. 
Insgesamt ergibt sich bei der langfristigen Variante von 6 v.H. Ent-
geltsteigerung und mittlerer Beschäftigungsentwicklung im Ver-
gleich zum letztjährigen Rentenanpassungsbericht für das Jahr 1994 
eine um 70 Mrd. DM niedrigere Schwankungsreserve; finanziellen 
Verbesserungen von 62 Mrd. DM stehen dabei Mehrausgaben und 
Mindereinnahmen in Höhe von 132 Mrd. DM bis 1994 gegenüber. 

Insgesamt zeigt der vorliegende Rentenanpassungsbericht eine gesi-
cherte Finanzentwicklung im mittelfristigen Zeitraum. Die Modell-
rechnungen, deren Aussagefähigkeit von der Eintreffenswahrschein-
lichkeit der verwendeten Annahmen abhängt und dabei auch mit zu-
nehmender Distanz vom Basisjahr 1980 abnimmt, weisen darauf hin, 
daß auf Grund der sich verändernden Relation zwischen Beitragszah-
lern und Rentenempfängern — u. a. bedingt durch die längere Le-
benserwartung (rd. ein Jahr gegenüber den Annahmen der 5. koordi-
nierten Bevölkerungsschätzung), durch den höheren Versicherungs-
grad bei Frauen sowie durch den Geburtenrückgang ab Mitte der 
sechziger Jahre — langfristig mit einer verstärkten Beanspruchung 
der Rentenfinanzen zu rechnen ist. 
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Teil A 

Die gesetzliche Rentenversicherung in den letzten Jahren 

1 Die Entwicklung des Versichertenbestandes 

Die Gesamtzahl der Versicherten der Rentenversi-
cherung der Arbeiter und der Angestellten hat sich 
im Jahre 1979 um rd. 500 000 auf 26,7 Millionen er-
höht. Einem Anstieg der Zahl der „Pflichtversicher-
ten am Stichtag" und der „latent Versicherten" steht 
ein Rückgang bei den „Pflichtversicherten in den 
letzten zwölf Monaten" und den „freiwilligen Bei-
tragszahlern in den letzten zwölf Monaten" gegen-
über. Die Zahl der „Pflichtversicherten am Stichtag" 
weist von April 1978 zu April 1979 eine Zunahme von 
4,2 v. H. auf. Hier spiegelt sich einerseits die günstige 
konjunkturelle Entwicklung des Jahres 1979, die 
sich u. a. auch in einem Anstieg der Zahl der abhän-
gig Beschäftigten um 1,7 v. H. zeigte, und anderer-
seits die Beitragspflicht der Bundesanstalt für Ar-
beit zur Rentenversicherung für ihre Empfänger 
von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unter-
haltsgeld ab 1. Juli 1978 wider. Die Entrichtung von 
Pflichtbeiträgen durch die Bundesanstalt für ihre 
Leistungsempfänger führt gleichzeitig zu einem 

starken Rückgang bei den „Pflichtversicherten in 
den letzten zwölf Monaten". 

Der Anteil der weiblichen Vesicherten an den Versi-
cherten der Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten insgesamt beläuft sich auf 45 v. H.; 
während dieser Anteil bei den Pflichtversicherten 
38 v. H. beträgt, liegt er bei den latent Versicherten 
bei 74 v. H. 

Die Zahl der Versicherten in der knappschaftlichen 
Rentenversicherung hat sich von Ende 1978 bis An-
fang 1981 um 8 000 erhöht. Dieser Anstieg spiegelt 
die gestiegene Bedeutung wider, die heimische 
Energieträger erlangt haben. Sie hat im Steinkoh-
lenbergbau u. a. in der Einstellung einer deutlich ge-
stiegenen Anzahl von Nachwuchskräften ihren Nie-
derschlag gefunden. Daten über die Altersgliede-
rung der einzelnen Versichertengruppen im Jahre 
1979 enthält für die Rentenversicherung der Arbei-
ter und der Angestellten die Übersicht A 2 und für 
die knappschaftliche Rentenversicherung die Über-
sicht II 3 im Anhang. 

Übersicht Al 

Die Versicherten in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
und der knappschaftlichen Rentenversicherung nach dem Versicherungsverhältnis 1 ) 

Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

April 1978 April 1979 

ArV AnV ArV + AnV ArV AnV ArV + AnV Versicherungsverhältnis 

in 1 000 

a) Pflichtversicherte am Stichtag . 11 191,2 8 695,7 19 886,9 11 747,0 8 976,6 20 723,6 
b) Pflichtversicherte 

in den letzten 12 Monaten 	 510,1 380,2 890,3 190,7 272,6 463,3 

zusammen (a + b) 	 11 701,3 9 075,9 20 777,2 11 937,7 9 249,2 21 186,9 
c) freiwillige Beitragszahler 

in den letzten 12 Monaten 	 231,1 412,5 643,6 196,3 394,0 590,3 
d) latent Versicherte 	 2 643,8 2 121,7 4 765,5 2 712,0 2 197,4 4 909,4 

insgesamt (a + b + c + d) .... 14 576,2 11 610,1 26 186,3 14 846,0 11 840,6 26 686,6 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
1) Ab 1. Juli 1978 sind Empfänger der Bundesanstalt für Arbeit von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld 
in der Rentenversicherung pflichtversichert. 
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Übersicht A 1 

Knappschaftliche Rentenversicherung2 

Versicherungsverhältnis 
Ende 1978 Januar 1980 Januar 1981 

in 1 000 

a) Pflichtversicherte Arbeiter über Tage 	 100 103 103 

b) Pflichtversicherte Arbeiter unter Tage 	 116 115 119 

zusammen (a + b) 	 216 218 222 

c) Pflichtversicherte Angestellte über Tage 	 46 47 47 

d) Pflichtversicherte Angestellte unter Tage 	 14 14 15 

zusammen (c + d) 	 60 61 62 

e) Freiwillig Versicherte 	 - - - 

insgesamt (a + b + c + d + e) 	 276 279 284 

2 ) ohne Wehrdienstleistende. 

Übersicht A2 

Altersgliederung der Versichertengruppen in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten im April 1979 

- in 1 000 - 

Arbeiterrentenversicherung Angestelltenversicherung 

Pflichtversicherte freiwillige 
Beitrags

-

zahler in 
den letzten 
12 Monaten 

latent 
Ver

-

sicherte 

Pflichtversicherte freiwillige 
Beitrags

-

zahler in 
den letzten 
12 Monaten 

latent 
Ver

-

sicherte 

Altersgruppe 
von ... bis ... 

Jahre1) am 
Stichtag 

in den 
letzten 

12 Monaten 
am 

Stichtag 
in den 
letzten 

12 Monaten 

(a) (b) (c) (d) (a) (b) (c) (d) 

15 - 19 1 205,4 9,6 0,6 8,4 609,4 4,3 0,3 5,5 
20 - 24 1 423,6 31,5 3,7 109,7 1 365,8 30,0 7,8 92,2 
25 - 29 1 226,3 27,3 10,6 193,4 1 163,2 42,0 18,8 235,9 
30 - 34 1 135,0 17,6 13,7 210,0 1 033,3 34,7 42,8 277,6 
35 - 39 1 394,9 18,8 25,0 266,0 1 200,5 42,0 63,4 322,6 
40 - 44 1 659,0 21,5 34,6 353,6 1 116,8 32,9 72,4 274,0 
45 - 49 1 378,9 16,5 32,1 332,8 768,3 23,4 55,2 179,7 
50 - 54 1 173,3 17,4 30,8 311,2 802,4 26,2 56,6 228,6 
55 - 59 868,3 15,0 28,0 279,5 684,9 18,2 51,5 220,9 
60 - 64 231,1 11,6 12,4 163,4 191,4 14,8 18,2 112,7 
65 - 69 37,2 3,0 3,3 182,3 31,2 3,4 6,0 104,7 
70 - 74 8,5 0,6 0,5 152,8 5,6 0,2 0,4 70,9 
75 und älter 5,5 0,3 1,0 148,9 3,8 0,5 0,6 72,1 

insgesamt 11 747,0 190,7 196,3 1 712,0 8 976,6 272,6 394,0 2 197,4 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
1) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr 
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2 Die Rentenzugänge, die Rentenwegfälle und 
die Anzahl der laufenden Renten 

Daten über die Rentenzugänge (Übersichten A 3 so-
wie I 7 und II 6 im Anhang) liegen für die Rentenver-
sicherung der Arbeiter und der Angestellten bis ein-
schließlich 1979 vor, während in der knappschaftli-
chen Rentenversicherung auch die Ergebnisse des 
Jahres 1980 vorhanden sind. 

Die Anzahl der Versichertenrentenzugänge hat sich 
gegenüber dem Vorjahr in der Rentenversicherung 
der Arbeiter im Jahre 1979 geringfügig erhöht; in der 
Rentenversicherung der Angestellten ist die Zahl 
fast unverändert geblieben. In der knappschaftli-
chen Rentenversicherung steht einem deutlichen 
Rückgang im Jahre 1979 eine geringe Erhöhung der 
Versichertenrentenzugänge im Jahre 1980 gegen-
über. 

Im Jahre 1979 sind in den drei Versicherungszwei

-

gen rd. 22 000 Berufsunfähigkeitsrenten und rd. 
255 000 Erwerbsunfähigkeitsrenten zugegangen. 

Der Anteil der Berufsunfähigkeitsrenten an den In-
validenrentenzugängen ist als Folge der Rechtspre-
chung des Bundessozialgerichts seit Jahren rückläu-
fig; 1979 betrug er nur noch 7,9 v. H. Den Zugängen in 
diesen beiden Rentenarten kommt eine wachsende 
Bedeutung am Versichertenrentenzugang zu. Von 
1976 bis 1979 hat sich der Anteil von 40,6 v. H. auf 
48,4 v. H. erhöht. Diese Entwicklung ist einerseits 
darauf zurückzuführen, daß die Zugänge an Alters-
ruhegeldern zunehmend durch geburtenschwache 
Jahrgänge des 1. Weltkrieges geprägt werden. Ande-
rerseits ist aber auch ein Trend zu beobachten, vor 
Erreichen der Altersgrenze aus dem Erwerbsleben 
auszuscheiden. Dieses zeigt sich z. B. in der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten in 
dem Anstieg der Rentenzugänge pro 1 000 Versi-
cherte in der Altersgruppe der 55 bis 59jährigen um 
14,4 v. H. bei den Männern und um 18,4 v. H. bei den 
Frauen im Vergleich der Jahre 1977 und 1979. 

Die Zugänge an Altersruhegeldern wegen Vollen- 
dung des 60. Lebensjahres und mindestens einjähri

-

ger Arbeitslosigkeit sind 1979 in der Rentenversi- 

Übersicht A3 

Die Rentenneuzugänge und Rentenwegfälle ') in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
und in der knappschaftlichen Rentenversicherung nach Rentenarten ab 1976 

Rentenneuzugänge 

Versichertenrenten an Männer und Frauen Hinterbliebenen
-re nten 

- 

Jahr 
Altersruhegelder 

Vollendung 
wegen 
des 

Flexible Alters

-

ruhegelder2) 

Alters

-

ruhegelder 
wegen 

Vollendung 
des 

65. Lebens

-

jahres 

Renten 
insgesamt 

Witwen

-

renten 
Waisen

-

renten 

Knapp

-s

chafts

-a us-

gleichs

-

leistun

-

gen 60. Lebens

-

jahres an 
Arbeitslose 

60. Lebens

-

jahres an 
weibliche 
Versicherte 
wegen Auf

-

gabe der Be

-

schäftigung 

 60. Lebens

-

jahres nach 
Erfüllung 
der beson

-

deren Warte

-

zeit in der 
Knappschaft 

Berg

-manns

-renten 

Berufs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-unfähig-

keits

-renten 

 

Erzie

-hungs-

renten 

Rentenversicherung der Arbeiter 

1976 25 133 174 526 18 427 39 756 74 802 97 749 430 393 155 885 58 583 

1977 18 726 172 133 14 735 33 502 62 211 79 956 381 263 146 260 54 931 

1978 15 671 168 258 — 	12 536 30 046 46 767 70 098 343 376 144 906 52 804 

1979 14 985 180 257 11 	14 495 39 372 39 219 62 934 351 273 145 371 52 595 

Rentenversicherung der Angestellten 

1976 6 422 61 154 8 198 32 940 51 122 63 723 223 559 61 558 23 110 

1977 4 983 67 336 8 123 29 391 44 399 53 070 207 302 55 037 20 479 

1978 4 888 71 131 — 	7 360 27 897 37 231 50 224 198 731 56 239 20 110 

1979 4 641 69 212 2 	8 693 35 338 34 506 46 377 198 769 55 261 19 715 

Knappschaftliche Rentenversicherung 

1976 6 832 2 852 5 767 3 281 564 	580 3 539 2 305 25 720 17 568 4 708 3 494 

1977 7 724 4 393 7 346 3 916 420 	1 074 4 738 3 982 33 593 16 970 5 320 4 885 

1978 8 268 2 963 6 418 — 	2 886 352 	671 2 930 3 660 28 148 17 438 4 977 2 782 

1979 6 889 2 341 5 892 — 	3 137 317 	462 1 971 1 984 22 993 15 014 4 357 2 048 

1980 7 230 1 978 6 429 — 	3 829 404 	231 2 496 1 413 24 010 16 960 5 119 1 287 

1) Ohne Berücksichtigung von Umwandlungen 
2) Wegen Vollendung des 63. Lebensjahres bzw. an Schwerbehinderte sowie hinausgeschobene Altersruhegelder 
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noch Übersicht A3 

no ch : Die Rentenneuzugänge und Rentenwegfälle') in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
und in der knappschaftlichen Rentenversicherung nach Rentenarten ab 1976 

Rentenwegfälle 1 ) 

Versichertenrenten an Männer und Frauen Hinterbliebenen

- renten 

 

Jahr 
Berg

-

manns

-

renten 

Berufs

-unfäig-

keits

-

renten 

Erwerbs

-unfähig-

keits

-

renten 

Altersruhegelder wegen 
Vollendung des 

60. Lebens

-jhres an 

weibliche Versicherte wegen 

Auf

-gabe der Be-schäftigung 

 

Flexible 
Alters

-

ruhegelder2) 

Alters

-

ruhegelder wegen

-

Vollendung 
des 

65. Lebens

-

jahres 
Renten 

insgesamt  
Witwen-

renten 

Weisen

-

renten 

Knapp

-

schafts-
aus

-

gleichs

-

leistun

-

gen  

Erzie

-

hungs

-

renten 60 .  Lebens

-

jahres an 
Arbeitslose 

60. Lebens- 
jahres nach 
Erfüllung 

der 

 Knappschaft 

Rentenversicherung der Arbeiter 
1976 11 032 72 354 4 274 12 938 	8 256 201 775 310 629 118 494 61 053 
1977 9 460 69 352 4 514 12 500 	10 140 181 044 287 010 109 814 64 637 
1978 9 122 69 663 — 5 157 13 420 	11 638 187 350 296 350 112 798 64 799 
1979 9 004 75 500 5 402 15 591 	13 306 188 564 307 367 117 501 65 272 

Rentenversicherung der Angestellten 
1976 3 488 21 698 2 139 6 613 	4 163 76 683 114 784 47 529 19 136 
1977 3 131 21 480 2 057 6 662 	4 721 67 891 105 942 43 861 19 580 
1978 2 633 23 332 — 2 155 7 111 	5 635 68 220 109 086 45 290 21 886 
1979 2 301 23 431 — 2 284 7 294 	6 490 64 944 106 744 46 015 22 010 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
1976 485 503 2 573 1 739 112 	1 680 	1 149 12 888 21 129 16 701 6 463 101 
1977 501 432 2 647 2 041 144 	1 679 	1 504 12 955 21 903 16 722 7 525 129 
1978 787 627 3 452 — 2 406 165 	1 629 	1 756 12 430 23 252 17 464 8 453 197 
1979 709 566 3 523 2 435 173 	1 651 	1 791 11 206 22 054 17 749 7 866 194 
1980 717 542 3 918 — 2 488 182 	1 589 	1 972 11 113 22 521 17 836 8 448 207 

cherung der Arbeiter und der Angestellten — demo-
graphisch bedingt — gestiegen. In der knappschaft-
lichen Rentenversicherung sind diese Zugänge star-
ken Schwankungen unterworfen. Im Gegensatz zur 
Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestell-
ten sind hierfür weniger demographische Kompo-
nenten als konjunkturelle Einflüsse und Besonder-
heiten des knappschaftlichen Rentenversicherungs-
systems verantwortlich. 

Die Zahl der weiblichen Versicherten in der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten, die 
nach Vollendung des 60. Lebensjahres unter Auf-
gabe der Beschäftigung Altersruhegeld erhalten ha-
ben, ist im Jahre 1979 im Gegensatz zu der Entwick-
lung in den Vorjahren gestiegen und betrug 74 710. 
Auch hier spiegelt sich im wesentlichen die demo-
graphische Entwicklung wider. 

Die flexiblen Altersruhegelder werden fast aus-
schließlich von männlichen Versicherten in An-
spruch genommen. Im Jahre 1979 entfielen in der 
Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestell-
ten nur 5 v. H. der Zugänge dieser Rentenarten auf 
weibliche Versicherte. Die Zugänge an flexiblen Al

-

tersruhegeldern wegen Vollendung des 63. Lebens-
jahres haben sich im Jahre 1979 verringert. Diese 
Entwicklung war auch schon im Vorjahr zu beobach-
ten und ist eine Folge des starken Zugangs an Al-
tersruhegeldern wegen Vollendung des 60. Lebens-
j ahres an Arbeitslose in den Vorjahren und der zah-
lenmäßig schwächeren Besetzung der betroffenen 
Jahrgänge im Verhältnis zu den entsprechenden 
Jahrgängen der Vorjahre. Die Zahl der Zugänge vor-
gezogener Altersruhegelder an Schwerbehinderte 
hat sich 1979 mehr als verdoppelt. Wegen der stufen-
weisen Herabsetzung der flexiblen Altersgrenze für 
Schwerbehinderte auf 61 Jahre in 1979 und auf 60 
Jahre ab 1980 war dies zu erwarten. Die Zahl der Zu-
gänge an hinausgeschobenen Altersruhegeldern ist 
1979 wie in den Vorjahren gering. Mehr als 50 v. H. 
der Zugänge an Altersruhegelder an Männer entfal-
len in der Rentenversicherung der Arbeiter und der 
Angestellten auf flexible Altersruhegelder. Hier läßt 
sich die Bedeutung erkennen, die diesen Rentenar-
ten zukommt. In der knappschaftlichen Rentenver-
sicherung beträgt 1980 der Zugang an flexiblen Al-
tersruhegeldern u. a. infolge des verhältnismäßig 
starken Zugangs wegen Vollendung des 60. Lebens- 
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Übersicht A 4 

Die Anzahl der laufenden Renten in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
und in der knappschaftlichen Rentenversicherung nach Rentenarten 1976 bis 19811 

Versichertenrenten an Männer und Frauen Hinterbliebenen- 
renten 

Jahr Berg

-

manns

-

renten 

Berufs

-

u keä thsig 
 renten 

Erwerbs

-

ukeitsg 
renten 

Erzie- 
hungs 
renten 

Altersruhegelder wegen 
Vollendung des 

Flexible 
Alters

-

ruhegelder2) 

Alters

-

ruhegelder 

Vollendung 
des 

65. Lebens- 
jahres 

in sgesamt 
Witwen- Waisen

-r

ente n 

Knapp

-

schafts-
aus

-

gleichs

-

leistun

-

gen 
60. Lebens

-

jahres an 
Arbeitslose 

60. Lebens- 

weibliche 
Versicherte 
wegen Auf

-

gabe der Be

-

schäftigung 

60. Lebens

-jahres nach 

Erfüllung 
der beson

-

deren Warte- 
zeit in der 
Knappschaft 

in 1 000 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Juli 
1976 213 1 142 101 	543 	311 2 854 5 164 2 396 353 
Juli 
1977 196 1 174 115 	609 	380 2 823 5 297 2 428 355 

Januar 
1979 165 1 226 0 127 	635 	451 2 753 5 357 2 465 347 
Januar 
1980 148 1 265 0 135 	658 	482 2 691 5 379 2 484 343 
Januar 
1981 138 1 378 0 146 	705 	532 2 676 5 575 2 570 365 

Rentenversicherung der Angestellten 3) 
Juli 
1976 63 292 47 	339 	157 1 092 1990 1 038 146 
Juli 
1977 58 319 54 	366 	206 1 102 2 105 1 057 151 
Januar 
1979 50 377 63 	400 	265 1 112 2 267 1 086 155 
Januar 
1980 46 410 0 69 	428 	295 1 112 2 360 1 104 156 

Januar 
1981 44 464 0 77 	478 	338 1 160 2 561 1 150 160 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Dez. 
1976 40 21 46 48 	6 	26 	33 135 355 326 29 12 
Dez. 
1977 41 21 47 50 	6 	24 	37 128 354 328 28 15 

Januar 
1979 43 22 48 — 52 	6 	23 	40 122 356 330 28 18 
Januar 
1980 44 21 50 — 55 	6 	21 	42 113 352 329 26 19 
Januar 
1981 45 21 53 -- 60 	6 	20 	46 105 356 330 26 18 

1) In der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten Renten im Postzahlverfahren; bis einschließlich 1980 nur Inlandsrenten 
2) Wegen Vollendung des 63. Lebensjahres bzw. Schwerbehinderte sowie hinausgeschobene Altersruhegelder 
3) Einschließlich von der AnV festgestellte Handwerkerrenten 
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jahres an Arbeitslose in den Vorjahren nur rd. 
31 v. H. 

Die Zugänge an Altersruhegeld wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres waren 1979 in allen Versiche-
rungszweigen wiederum niedriger als im Vorjahr. 
Verantwortlich für rückläufige Zugangszahlen ist 
u. a. die Inanspruchnahme der flexiblen Alters-
grenze und der vorgezogenen Altersruhegelder in 
den Vorjahren. Insgesamt betrug der Zugang hier 
111 295 und damit 39 v. H. aller Zugänge an Altersru-
hegeldern. 

Nur unwesentlich hat sich in den drei Versiche-
rungszweigen im Jahre 1979 die Zahl der Witwen-
rentenzugänge verändert. In der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und der Angestellten waren im 
Jahre 1979 200 632 Neuzugänge zu verzeichnen, das 
sind knapp 25 v. H. aller Zugänge an Versicherten-
und Hinterbliebenenrenten. In der knappschaftli-
chen Rentenversicherung liegt der Anteil der Wit-
wenrentenzugänge an den Zugängen insgesamt im 
Jahre 1980 bei rd. 36 v. H. 

In der gesetzlichen Rentenversicherung wurden im 
Jahre 1979 712 772 Rentenwegfälle (Übersicht A 3 so-
wie I 8 im Anhang) registriert. Das sind 2 v. H. mehr 
als im Vorjahr. 61 v. H. aller Rentenwegfälle von Ver-
sichertenrenten waren Wegfälle an Altersruhegel-
dern wegen Vollendung des 65. Lebensjahres. 

Die Entwicklung des Rentenbestandes ist den Über-
sichten A 4 sowie I 9 und II 7 im Anhang zu entneh-
men. Für die Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten sind erstmals ab Januar 1981 in den 
Angaben die ins Ausland gezahlten Renten enthal-
ten. 

Am 1. Januar 1981 liefen in der gesetzlichen Renten-
versicherung 8,5 Millionen Versichertenrenten und 
4,6 Millionen Hinterbliebenenrenten. Rd. 25 v. H. der 
Versichertenrenten der gesetzlichen Rentenversi-
cherung sind Renten wegen Berufs- oder Erwerbs-
unfähigkeit. Von den 13,1 Millionen Renten insge-
samt entfallen 8,5 Millionen auf die Rentenversiche-
rung der Arbeiter, 3,9 Millionen auf die Rentenversi-
cherung der Angestellten und 0,7 Millionen auf die 
knappschaftliche Rentenversicherung. 

Von den laufenden 13,1 Millionen Renten in der ge-
setzlichen Rentenversicherung wurden 357 000 ins 
Ausland gezahlt. Der Rentenbestand insgesamt hat 
sich vom 1. Januar 1980 zum 1. Januar 1981 um rd. 
250 000 Renten erhöht; das entspricht einer Zu-
nahme von 1,9 v. H. 

Von besonderem Interesse ist die Zahl der flexiblen 
Altersruhegelder. In der gesetzlichen Rentenversi

-

cherung belief sich im Januar 1981 der Bestand an 

Altersruhegeldern wegen Vollendung des 60. Le-
bensj ahres an Schwerbehinderte bzw. Berufs- oder 
Erwerbsunfähige auf 204 000, der Bestand an Alters-
ruhegeldern wegen Vollendung des 63. Lebensjahres 
betrug rd. 696 000. Von der Möglichkeit, das hinaus-
geschobene Altersruhegeld in Anspruch zu nehmen, 
ist in 16 000 Fällen Gebrauch gemacht worden. Ins-
gesamt lassen die Zahlen erkennen, daß die durch 
das Rentenreformgesetz von 1972 geschaffene und 
1978 verbesserte flexible Altersgrenze eine gute Re-
sonanz gefunden hat. 

3 Die durchschnittliche Höhe der laufenden 
Renten und ihre Schichtung 

Über die durchschnittliche Höhe der laufenden Ren-
ten, aufgeschlüsselt nach Rentenarten und anrech-
nungsfähigen Versicherungsjahren — bei der 
knappschaftlichen Rentenversicherung nach an-
rechnungsfähigen knappschaftlichen Versiche-
rungsj ahren — geben die Übersichten A 5 und A 6 
Auskunft. Erstmals wurden in der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und der Angestellten bei der Er-
mittlung der durchschnittlichen Rentenhöhe ins 
Ausland gezahlte Renten berücksichtigt. Auf die Er- 
füllung der Wartezeit werden unter bestimmten Vor-
aussetzungen im Ausland zurückgelegte Versiche-
rungszeiten angerechnet. Da in der Übersicht A 5 
nur deutsche Versicherungszeiten ausgewiesen wer-
den, können diese kürzer als die Wartezeit für die 
einzelnen Rentenarten sein. 

In den Zahlbeträgen ist die Rentenerhöhung zum 
1. Januar 1981 um 4 v. H. bereits enthalten. Die Ent-
wicklung der durchschnittlichen Höhe der laufen-
den Renten wird in erster Linie durch die jeweiligen 
Anpassungssätze bestimmt. 

Die Schichtung nach Versicherungsjahren macht 
deutlich, daß nur nach Rentenarten gebildete Durch-
schnittswerte keinen besonders aussagekräftigen 
Maßstab für den Leistungsstand der Rentenversi-
cherung darstellen. Denn bei einer derartigen 
Durchschnittsbildung werden nicht nur solche Ren-
ten berücksichtigt, die auf einem erfüllten Arbeitsle-
ben mit einer für die Invaliditäts- und Alterssiche-
rung ausreichenden Beitragsleistung zur gesetzli-
chen Rentenversicherung beruhen. Die Erfassung 
auch der Renten an Personen, deren Renten durch 
größere Versicherungslücken verhältnismäßig nied-
rig ausfallen, beispielsweise Renten an Personen, 
die sich selbständig gemacht haben oder die Beamte 
geworden sind, oder — im Falle der weiblichen Ver-
sicherten — ihre Erwerbstätigkeit nach der Heirat 
aufgegeben haben, führt zu geringeren Durch

-

schnittwerten. 
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Übersicht A5 

Durchschnittliche Höhe der am 1. Januar 1981 laufenden 
der Arbeiter und der Angestellten nach anrechnungsfähigen 

Versichertenrenten an Männer 

Versicherungszweig Alters

-

ruhegelder Alters- 

Anzahl der anrechnungsfähigen Berufsunfähig- Erwerbsunfähig- wegen Flexible 
Alters- 

ruhegelder 
wegen 

Versicherungsjahre keitsrenten keitsrenten Vollendung des 
60. Lebensjahres ruhegelder 2 ) Vollendung des 

von ... bis unter . .. Jahre an Arbeitslose 65. Lebensjahres 

DM/Monat 

Arbeiterrentenversicherung 

unter 5 	 63,70 89,50 81,60 93,60 88,40 
5-10 	 191,50 238,30 219,80 215,80 228,40 
10- 15 	 277,50 376,10 381,90 270,40 401,20 
15- 20 	 359,70 512,10 488,80 392,60 459,20 
20-25 	 436,90 630,00 609,90 658,70 611,30 
25-30 	 533,60 758,90 738,60 835,50 751,00 
30-35 	 644,10 884,80 893,60 980,60 893,50 
35-40 	 798,10 1 103,50 1 068,60 1 047,60 1 064,00 
40-45 	 898,00 1 280,40 1 333,60 1 267,80 1 262,70 
45-50 	 958,00 1 434,30 1 514,60 1 478,40 1 493,00 
50 und mehr 	 - - 1 700,00 1 607,30 1 537,80 

Höhe der Durchschnittsrente 	 604,90 874,10 1 279,10 1 353,90 1 056,00 

Angestelltenversicherung') 

unter 5 	 86,00 142,20 118,60 121,30 126,60 
5-10 	 244,50 322,80 322,60 298,40 309,30 
10-15 	 344,00 482,70 425,30 444,30 498,20 
15-20 	 443,80 607,40 652,60 566,60 663,60 
20-25 	 575,40 783,80 889,60 837,20 898,70 
25-30 	 693,90 991,20 1128,80 1064,10 1129,20 
30-35 	 821,60 1 145,80 1 338,80 1 311,30 1 373,70 
35-40 	 933,70 1 349,40 1 549,70 1 437,10 1 619,00 
40-45 	 1 009,90 1 511,60 1 743,60 1 663,90 1 844,30 
45-50 	 1 127,20 1 714,90 1 856,70 1 825,30 2 031,40 
50 und mehr 	 - - 2 006,10 1 967,90 1 984,10 

Höhe der Durchschnittsrente 	 639,40 1 035,30 1 630,70 1 705,30 1 513,20 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil 
2) Wegen Vollendung des 63. Lebensjahres bzw. Schwerbehinderte sowie hinausgeschobene Altersruhegelder 
3) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht A5 

Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
Versicherungsjahren und Rentenarten1) 

Versichertenrenten an Frauen 

Altersruhegelder wegen 
Vollendung des 60. Lebensjahres Flexible Altersruhegelder Berufsunfähig- Erwerbsunfähig- Erziehungs- Alters- wegen Vollendung keitsrenten keitsrenten renten 
an Arbeitslose und Aufgabe der ruhegelder 2 ) des 65. Lebensjahres 

Beschäftigung 

DM/Monat 

48,10 70,20 225,00 59,20 51,80 135,10 77,30 
134,50 130,30 252,60 209,40 120,20 216,00 170,00 
175,80 191,20 338,50 216,50 203,30 236,49 215,40 
218,70 244,40 - 263,40 276,60 272,40 216,90 
273,00 346,50 280,60 346,20 362,00 376,30 304,70 
352,20 504,10 495,60 458,90 502,10 486,60 404,50 
453,10 662,60 573,60 602,50 645,40 607,10 546,90 
545,90 789,90 544,40 729,20 761,90 581,90 690,70 
613,30 883,30 453,10 897,30 895,30 785,60 837,10 
613,60 936,70 - 1013,50 977,30 986,50 1001,40 

- - - - 1047,90 1094,90 1048,40 

210,30 255,50 382,60 442,00 592,60 648,60 336,20 

52,40 106,90 160,40 65,80 83,60 580,00 163,30 
175,30 166,50 148,60 224,20 191,50 310,80 240,80 
257,90 268,20 289,40 238,50 314,40 392,10 349,60 
301,30 338,40 - 335,80 383,60 388,10 335,50 
371,50 477,20 - 474,40 533,70 563,10 499,20 

468,40 641,10 - 627,10 699,10 762,00 652,60 
576,80 807,20 523,80 800,00 879,90 927,40 838,20 
685,00 1000,00 588,30 987,00 1075,70 870,20 1026,50 
735,80 1 137,60 - 1 257,00 1 359,10 1 164,80 1 251,50 
759,00 1 327,20 - 1 349,10 1 462,40 1 389,50 1 524,20 

- - - - 1 641,40 1 538,70 1 487,10 

326,90 473,30 360,10 617,90 940,40 974,90 592,30 
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Übersicht A6 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten der knappschaftlichen 
Rentenversicherung nach der Anzahl der anrechnungsfähigen Versicherungsjahren 

und nach Rentenarten 

Knappschaftsrenten Knappschaftsruhegelder 

wegen 60 Jahre 
Anzahl der Berufsunfähigkeit 

anrechnungsfähigen Berg- mit Steigerungssatz 65 Jahre nach Er- Knapp

-schafts- 

 
knappschaftlichen 
Versicherungsjahre manns- wegen 

Erwerbs- und füllung 
der beson- aus- 

von ... bis unter ... renten unfähig- flexible) 
deren an gleichs- 

Jahre 1,2 v.  H.  1,8 v.  H. keit zu

-

sammen Wartezeit Frauen Leistung 

und an 
Arbeitslose 

Anzahl der Rentenfälle 

unter 5 	 47 3 214 2 483 2 103 237 157 1 
5-10 	 4 591 6 1 316 11 517 25 264 3 593 1 489 1 
10-15 	 4 736 19 1 236 7 752 19 162 3 672 1 703 1 
15-20 	 5 152 55 1 055 4 810 14 839 4 271 1 384 - 
20-25 	 5 342 167 1 304 4 293 13 729 8 020 1 022 12 
25-30 	 13 185 430 2 471 5 994 14 017 13 852 464 3 722 
30-35 	 9 591 860 4 021 6 202 15 639 11 421 185 6 490 
35-40 	 2 144 972 3 814 5 854 24 967 12 918 46 4 219 
40-45 	 38 584 2 189 3 625 16 500 18 222 29 3 963 
45-50 	 - - 1 61 3 426 3 702 2 - 
50 und mehr 	 - - - 1 298 2 - - 
ohneAngabe 	 7 - 70 274 622 176 4 - 

insgesamt 	 44 833 3 096 17 691 52 866 150 566 80 086 6 485 18 409 

Knappschaftlicher Anteil der Renten mit Leistungszuschlag ohne Kinderzuschuß 
- Durchschnitt je Rentenfall -2) 

- DM/Monat - 

unter 5 	 60,0 62,4 90,4 89,8 99,8 148,1 98,0 180,3 
5-10 	 122,6 246,0 272,6 287,2 320,0 331,2 266,4 387,1 
10-15 	 233,1 333,7 474,1 487,1 528,5 540,5 418,9 636,8 
15-20 	 358,3 494,6 706,3 725,8 759,5 798,6 602,2 - 
20-25 	 493,9 629,1 927,3 965,6 1 012,3 1 071,1 846,1 1 021,9 
25-30 	 698,8 800,9 1190,0 1242,9 1301,8 1361,4 1067,2 1330,7 
30-35 	 832,6 979,1 1423,8 1441,5 1502,9 1602,5 1257,9 1 545,7 
35-40 	 860,6 1 140,1 1 636,2 1 679,9 1 861,1 1 928,2 1 412,0 1 814,2 
40-45 	 723,7 1 165,1 1 761,4 1 829,1 2 083,3 2 197,2 1 991,6 1 852,6 
45-50 	 - - 2 468,2 2 066,7 2 148,6 2 204,7 1 749,3 - 
50 und mehr 	 - - - 1 919,6 2 045,0 2 525,9 - - 

insgesamt 3) 	 562,7 1 006,2 1 226,7 907,7 1 160,7 1 567,5 567,1 1 629,3 

1) Wegen Vollendung des 63. Lebensjahres bzw. Schwerbehinderte sowie hinausgeschobene Altersruhegelder. 
2) Erfaßt sind nur die Rentenfälle, bei denen die Anzahl der anrechnungsfähigen knappschaftlichen Versicherungsjahre be-
kannt ist. 

3) Einschließlich der Rentenfälle ohne Angabe der anrechnungsfähigen Versicherungsjahre. 
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Die Gliederung nach anrechnungsfähigen Versiche-
rungsj ahren zeigt sehr deutlich, wie mit steigender 
Zahl anrechnungsfähiger Versicherungsjahre — un-
abhängig von der Rentenart — die Rentenhöhe posi-
tiv beeinflußt wird. Die durchschnittliche Renten-
höhe z. B. bei vorgezogenen Altersruhegeldern we-
gen Vollendung des 63. Lebensjahres an Männer be-
läuft sich in der Rentnergruppe 

mit 35 bis unter 40 anrechnungsfähigen Versiche-
rungsj ahren 

in der Rentenversicherung der Arbeiter auf 
1 061 DM/Monat 

in der Rentenversicherung der Angestellten auf 
1 450 DM/Monat 

in  der knappschaftlichen Rentenversicherung auf 
1 917 DM/Monat 

mit 40 bis unter 45 anrechnungsfähige Versiche-
rungsjahren 

in der Rentenversicherung der Arbeiter auf 
1 255 DM/Monat 

in der Rentenversicherung der Angestellten auf 
1 693 DM/Monat 

in der knappschaftlichen Rentenversicherung auf 
2 076 DM/Monat 

mit 45 bis unter 50 anrechnungsfähigen Versiche-
rungsjahren 

in der Rentenversicherung der Arbeiter auf 
1 484 DM/Monat 

in der Rentenversicherung der Angestellten auf 
1 846 DM/Monat 

in der knappschaftlichen Rentenversicherung auf 
2 040 DM/Monat 

Die vorgezogenen Altersruhegelder an Arbeitslose 
sind im Durchschnitt in allen Versicherungszweigen 
höher als der Durchschnitt der Altersruhegelder we-
gen Vollendung des 65. Lebensjahres. Ursache hier-
für ist, daß die Empfänger der vorgezogenen Alters-
ruhegelder bis zum Eintritt der Arbeitslosigkeit im 
allgemeinen durchgehend pflichtversichert waren, 
während von den Empfängern der Altersruhegelder 
wegen Vollendung des 65. Lebensjahres nicht we-
nige in längeren Zeiträumen als latent Versicherte 
keine Beiträge entrichtet haben. Auf die Höhe der 
Durchschnittsrenten wegen Erreichens des 65. Le-
bensjahres wirkt sich aber auch zunehmend aus, 
daß gerade die Renten mit langen Versicherungszei-
ten nicht mehr mit 65 Jahren, sondern wegen der fle-
xiblen Altersgrenze früher zugehen. Im Januar 1981 
betrug das durchschnittliche monatliche Altersruhe-
geld wegen Vollendung des 65. Lebensjahres an 
Männer in der Rentenversicherung der Arbeiter 
1 056 DM, in der Rentenversicherung der Angestell-
ten 1 513 DM und in der knappschaftlichen Renten-
versicherung 1 642 DM (vgl. auch Übersichten I 11, 
I 13 und II 8 im Anhang). 

Bei den Frauen liegt die durchschnittliche Höhe der 
Versichertenrente beträchtlich unter derjenigen der 
Männer. Das wird nicht nur dadurch verursacht, daß 
Frauen in der Vergangenheit im Durchschnitt gerin-
ger entlohnte Tätigkeiten ausgeübt haben als Män-
ner, sondern auch dadurch, daß sich die Versiche-
rungsverläufe der Frauen über einen kürzeren Zeit- 

raum erstrecken. Entsprechend häufen sich die Ren-
ten an Frauen, wenn man ihre Verteilung gegliedert 
nach der Zahl anrechnungsfähiger Versicherungs-
jahre betrachtet, in den unteren und mittleren Grup-
pen (vgl. Übersicht I 12). 

Die in der Übersicht A 5 aufgezeigten Unterschiede 
in der Rentenhöhe zwischen Männern und Frauen 
sowie zwischen den Versicherungszweigen sind 
auch erkennbar in den durchschnittlichen „Entgelt-
relationen", die das Verhältnis des Bruttoarbeitsent-
gelts eines Versicherten während der von ihm zu-
rückgelegten Beitragszeiten zum durchschnittli-
chen Bruttoarbeitsentgelt aller Versicherten auf-
zeigt (vgl. Übersicht I 14 im Anhang). 

Weitere Informationen sind den im Anhang abge-
druckten Übersichten I 15 bis I 21, II 9 und II 10 zu 
entnehmen. 

4 Die Einnahmen, die Ausgaben und 
das Vermögen 

Über die Einnahmen und Ausgaben in der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten für 
die Jahre 1978 bis 1980 und der knappschaftlichen 
Rentenversicherung für die Jahre 1977 bis 1979 in-
formieren die Übersichten A 7 und A 8. 

Im Hinblick darauf, daß weniger die Entwicklung 
der Einnahmen und Ausgaben der gesetzlichen Ren-
tenversicherung in der Vergangenheit bedeutsam 
ist, sondern vor allem die Entwicklung der Finanz-
lage in der Zukunft, die ausführlich im Teil B und 
Teil C dargestellt wird, ist von einer detaillierten Be-
richterstattung über die Veränderung aller Einnah-
men- und Ausgabenposten abgesehen worden. 

Während in den Jahren 1978 und 1979 in der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten die 
Rentenausgaben um 4,4 Mrd. DM bzw. 1,0 Mrd. DM 
höher als die Beitragseinnahmen waren, haben 1980 
die Beitragseinnahmen die Rentenausgaben um 1,8 
Mrd. DM überstiegen. Diese Entwicklung war mit 
ein Grund dafür, daß 1980 die Schwankungsreserve 
der Rentenversicherung der Arbeiter und der Ange-
stellten erstmals seit 1975 wieder aufgebaut 
wurde. 

Der starke Anstieg der Position „Sonstige Erstattun-
gen aus öffentlichen Mitteln" im Jahre 1979 ist dar-
auf zurückzuführen, daß der Bund die Aufwendun-
gen für Kinderzuschüsse in Höhe des Kindergeldes 
ab 1979 erstattet; die Höhe der Erstattungen belief 
sich für die Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten in den Jahren 1979 und 1980 auf je 
rd. 350 Millionen DM. 

Der Rückgang des Liquiditätsausgleichs war auf 
Grund der im Vergleich zu den Rentenausgaben 
schneller gestiegenen Beitragseinnahmen der Ren-
tenversicherung der Arbeiter zu erwarten. 

Die Ausgaben für Maßnahmen zur Erhaltung, Bes-
serung und Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit 
liegen in der Rentenversicherung der Arbeiter als 
Folge der teilweisen Verlagerung der beruflichen 
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Übersicht A7 

Die Einnahmen und die Ausgaben in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
1978 bis 1980 

Rentenversicherung Rentenversicherung 
der Arbeiter der Angestellten 

Position 1978 1979 1980 1 ) 1978 1979 1980') 

Millionen DM 

Einnahmen 
Beiträge 	  49 072 2) 53 418 57 547 45 280 2) 49 372 53 636 
Zuschüsse und Erstattungen 
allgemeiner Bundeszuschuß nach § 	1389 
RVO bzw. §116 AVG 	 14 433 15 331 16 750') 3 249 3 451 4 377') 

sonstige Erstattungen aus öffentlichen 
Mitteln') 	 159 459 568 293 458 429 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten von der KnRV 	 249 258 270 60 62 65 
für Handwerkerrenten von der ArV 	 — — — — — — 

Vermögenserträge 	 420 376 620 1 006 669 726 
Liquiditätsausgleich nach 

§ 1383a Abs. 2 RVO bzw. 
§ 110a Abs. 2 AVG 	 10 863 7 131 5 078 — — — 

Sonstige Einnahmen 
(Gewinne, Säumniszuschläge usw.) 	 30 29 29 193 21 15 

Einnahmen insgesamt 	 75 226 77 002 80 862 50 081 54 033 59 248 

Ausgaben 
Renten 5) 	  60 382 62 971 65 822 38 403 40 824 43 552 
Pauschale Rentenzahlungen an die Volksre- 
publik Polen 	 131 — — 82 — — 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten an die KnRV 	 1 743 1 805 1 900 504 529 554 
für Handwerkerrenten an die AnV 	 — — — — — — 

Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und 
Wiederherstellung 	der 	Erwerbsfähigkeit 
und zusätzliche Leistungen 	 2 479 2 303 2 500 1 435 1 517 1 715 

Krankenversicherung der Rentner 	 7 209 7 366 7 703 4 457 4 779 5 097 
Beteiligung an den Kosten für die knappschaft- 
liche 	Rentnerkrankenversicherung 	(§ 104 
Abs. 4 RKG) 	 406 293 174 77 56 31 

Beitragserstattungen 	 546 455 368 32 33 35 
Wanderungsausgleich an KnRV 
(Artikel 2 Abs. 3 Nr. 9 FinÄndG 1967) 	 5 6 6 1 1 1 

Verwaltung 	 1 069 1 068 1 153 661 651 749 
Verfahrenskosten 	 385 393 427 249 281 281 
Liquiditätsausgleich nach 
§ 1383a Abs. 2 RVO bzw. 
§ 110a Abs. 2 AVG 	 — — — 10 863 7 131 5 078 

Sonstige Ausgaben 	 13 14 13 6 15 9 

Ausgaben insgesamt 	 74 368 76 674 80 066 56 770 55 817 57 102 

Einnahmen weniger Ausgaben 	 + 858 + 328 + 796 – 6 689 – 1 784 + 2 146 

1) Vorläufige Rechnungsergebnisse 
2) Beitragserfassung nach dem Istverfahren 
3) Einschließlich vorzeitig zurückgezahlter Teile aus dem Jahre 1973 in Höhe von: ArV 525 Millionen DM, AnV 725 Millionen DM. 
4) Erstattungen der Versorgungsdienststellen (§ 72 G 131 u. a.) sowie ab 1979 des Bundes für Kinderzuschüsse. 
5) Einschließlich der zu Lasten der knappschaftlichen Rentenversicherung ausgezahlten Rententeile. 
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Übersicht A8 

Die Einnahmen und die Ausgaben in der knappschaftlichen Rentenversicherung 
von 1977 bis 1979 

— in Millionen DM — 

Position 1977 1978 1979 

Einnahmen 
Beiträge 	  1 906 1 974 2 096 
Zuschüsse und Erstattungen 
Bundeszuschuß nach § 128 RKG 	 6 992 7 623 7 807 

Erstattungen 
des Bundes nach § 140a RKG 	 — — 51 
des Bundes nach § 45a BKGG 	 — — 4 
der Versorgunsdienststellen 
(insbesondere nach § 72 G 131) 	 13 35 24 
in der Wanderversicherung 
von der ArV 	  1 685 1 743 1 805 
von der AnV 	  486 505 529 

für Aufwendungen zur Krankenversicherung 
der Rentner 
von der ArV 	  380 406 293 
von der AnV 	  72 77 56 

Wanderungsausgleich gem. Artikel 2 § 20 b 
KnVNG 
von der ArV 	  276 5 6 
von der AnV 	  53 1 1 

Zinsen und Nutzungen 	 20 20 14 
Sonstige Einnahmen 1 ) 	 24 24 22 

Einnahmen insgesamt 	 11 907 12 413 12 708 

Ausgaben 
Renten 2) 	  9 226 9 545 9 829 
Erstattungen in der Wanderversicherung 
an die ArV 	  238 246 255 
an die AnV 	  56 60 62 

Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und Wiederher- 
stellung der Erwerbsfähigkeit und zusätzliche Lei- 
stungen 	  123 110 113 

Knappschaftsausgleichsleistung 	 240 301 346 
Krankenversicherung der Rentner 3 ) 	 1 659 1 778 1 928 
Beitragserstattungen 	 12 15 17 
Verwaltungs- und Verfahrenskosten 	 137 141 151 
Sonstige Ausgaben 	 216') 217') 7 4 ) 

Ausgaben insgesamt 	 11 907 12 413 12 708 

1) Einschließlich der Ersatzleistungen der gesetzlichen Unfallversicherung nach § 109 RKG i.V.m. § 1542 RVO (1977: 23,7 Mil-
lionen DM, 1978: 21,7 Millionen DM, 1979: 21,6 Millionen DM), sowie der seit 1973 gewährten Erstattungen aus dem Euro-
päischen Sozialfonds (1977: 0,4 Millionen DM, 1978: 0,9 Millionen DM, 1979: 0,4 Millionen DM). 

2) Einschließlich der zu Lasten der anderen Rentenversicherungsträger mit ausgezahlten Rententeile sowie Fürsorgeleistungen 
gem. §§ 27 und 28 SVAG/Saar (1977: 15,8 Millionen DM, 1978: 21,0 Millionen DM, 1979: 18,9 Millionen DM) und der Er-
stattungen gem. § 583 Abs. 9 RVO (1977: 3,8 Millionen DM, 1978: 3,1 Millionen DM, 1979: 2,3 Millionen DM). 

3) Einschließlich der Beiträge nach § 157 Abs. 4 AFG und nach § 63 Abs. 3 KVLG sowie der Beitragszuschüsse nach § 95 KVLG. 
4) Zahlungen auf Grund der Abkommen mit der VR Polen (1977: 212,85 Millionen DM, 1978: 212,85 Millionen DM) für Ver-
sorgungsbezüge nach § 72 G 131 (1977: 3,4 Millionen DM, 1978: 3,2 Millionen DM, 1979: 3,1 Millionen DM) und für Kinder-
geld — Ausgleichsbeträge gem. § 45 a BKGG (1979: 3,6 Millionen DM). 
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Übersicht A9 

Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
am 31. Dezember 1980 

— in 1000 DM — 

Pos 
Nr. Vermögensposten 

Vermögensanlage Liquidität 1 ) 

ArV AnV ArV AnV 

I. Bar- und Anlagevermögen 
4009 Barmittel und Giroguthaben 	 228 694 	209 606 228 694 	209 606 
4019 Einlagen bei Kreditinstituten mit vereinbarter 

Laufzeit oder mit Kündigungsfrist bis zu 12 
Monaten 	  4 236 702 	5 603 500 4 236 702 	5 603 500 

4029 Schatzwechsel 	und 	unverzinsliche 	Schatzan- 
weisungen 	 — 	— — 	— 

4039 Einlagen bei Kreditinstituten mit vereinbarter 
Laufzeit oder mit Kündigungsfrist von über 12 
Monaten 	  661 	— — 	— 

4049 Schuldverschreibungen (einschließlich verzins- 
licher Schatzanweisungen) 	mit vereinbarter 
Laufzeit bis einschließlich 4 Jahre 	 5 000 	— — 	— 

4069 Schuldverschreibungen 	und 	Anleihen 	(ein- 
schließlich verzinslicher Schatzanweisungen) 
mit vereinbarter Laufzeit von über 4 Jahren 	 1 663 653 	2 058 821 13 908 	90 462 

407 Schuldbuchforderungen: 
4079 an den Bund und an Länder — 	57 600 — 	57 600 
408/409 Darlehen (ohne Pos. 4202 und 4204): 
4080 an den Bund 	 — 	30 000 
4081 an die Bundesbahn und die Bundespost 	 — 	500 
4082 an Länder 	 1 526 	84 918 
4083 an Gemeinden und Gemeindeverbände 	 62 413 	85 377 
4084 
bis sonstige Darlehen 	 157 709 	235 855 
4091 
4099 zusammen (Pos. 408/409) 	 221 648 	436 650 18 533 	152 041 
4109 darunter: (Pos. 4099): Darlehen für den Woh- 

nungsbau 	 (91 666) 	(237 796) 
4119 Hypotheken, Grundschulden und Rentenschul- 

den, die nicht zum Verwaltungsvermögen ge- 
hören 	  734 388 	3 166 751 37 931 	128 200 

412 Grundstücke und Beteiligungen, die nicht zum 
Verwaltungsvermögen gehören: 

4120 Grundstücke 	 43 535 	19 936 
4121 Beteiligungen 	 42 298 	99 870 
4129 zusammen (Pos. 412) 	 85 833 	119 806 — 	— 
420 Verwaltungsvermögen: 
4200 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und 

Eigentumsanteile an Grundstücken 	 2 047 345 	1 069 772 
4201 Einrichtungen und sonstige bewegliche Sachen 

(ohne Wertpapiere) 	 163 525 	55 052 
4202 Darlehen (ohne Pos. 4204) 	 152 931 	338 004 
4203 Beteiligungen 	 27 433 	3 009 
4204 Darlehen an Bedienstete 	 35 525 	10 105 
4209 zusammen (Pos. 420) 	 2 426 759 	1 475 942 4 822 	11 163 
4399 Bar- und Anlagevermögen insgesamt 	 9 603 338 	13 128 676 

4 540 590 	6 252 572 Liquidität insgesamt 	 
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noch: Übersicht A9 

noch: Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
am 31. Dezember 1980 

— in 1000 DM — 

Pos.- 
Nr. 
Pos.-  

Vermögensanlage 

ArV AnV 

II. Schuldverpflichtungen 
440 Schuldverpflichtungen: 
4400 Kurzfristige Kredite von Kreditinstituten 	 — 	— 
4401 Kurzfristige Kredite von sonstigen Stellen 	 — 	— 
4402 Darlehen von anderen Trägern der Rentenversicherung der Arbeiter . . 21 116 	— 
4403 Darlehen von anderen Zweigen der Rentenversicherung 	 — 	— 
4404 Sonstige Darlehen 	  980 	7 306 

22 096 	7 306 4409 Schuldverpflichtungen insgesamt 	  

III. Berechnung der Schwankungsreserve am Ende des Berichtszeit- 
raumes 

Bar- und Anlagevermögen (Pos. 4399) 	 9 603 338 13 128 676 
– Verwaltungsvermögen (Pos. 4209) 	 2 426 759 	1 475 942 
– Schuldverpflichtungen (Pos. 4409) 	 22 096 	7 306 
– Verwahrungen (Kontengruppe 14) 	 46 127 	9 722 
+ Forderungen aus dem Finanzverbund (Kontenart 026) 	 — 	- 
- Verpflichtungen aus dem Finanzverbund (Kontenart 126) 	 — 	— 
+ Vorschüsse auf den Liquiditätsausgleich (Kontenarten 091 bzw. 181) . – 250 000 	250 000 

= Schwankungsreserve 2 ) 	  6 858 356 11 885 706 

1) Im Sinne von § 1383 b Abs. 2 RVO, § 110 b Abs. 2 AVG. 
2) Vor Abrechnung des Liquiditätsausgleichs im Jahre 1980. 

Rehabilitation auf die Bundesanstalt für Arbeit 1980 
in etwa auf dem Niveau des Jahres 1978. 
Die Beitragserstattungen der Rentenversicherung 
der Arbeiter haben sich von 1978 bis 1980 um mehr 
als 30 v. H. verringert. Die Möglichkeit, sich Beiträge 
erstatten zu lassen, haben — abgesehen von Beam-
ten — ganz überwiegend nur ausländische Arbeit-
nehmer, die in ihre Heimatländer zurückgekehrt 
sind. 
Die Ausgaben für Verwaltungs- und Verfahrensko-
sten haben 1979 insgesamt 2 544 Millionen DM be-
tragen; das sind 1,9 v. H. der gesamten Ausgaben der 
Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestell-
ten und der knappschaftlichen Rentenversiche-
rung. 
Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten ist nach dem Stand vom 31. De-
zember 1980 in der Übersicht A 9 dargestellt. Die 
Gliederung der Vermögensposten ist aus Gründen 
der besseren Überschaubarkeit in einigen Positio-
nen — insbesondere hinsichtlich der Person des 
Schuldners — zusammengefaßt worden. Dabei wird 
aber insbesondere die gesonderte und unterteilte 

Ausweisung des Verwaltungsvermögens beibehal-
ten sowie der Anteil der liquiden Mittel am Bar- und 
Anlagevermögen ausgewiesen. 
Das Bar- und Anlagevermögen beträgt ohne Verwal-
tungsvermögen in der Rentenversicherung der Ar-
beiter insgesamt 7,2 Mrd. DM und in der Rentenver-
sicherung der Angestellten insgesamt 11,7 Mrd. DM. 
Dem stehen Schuldverpflichtungen und Verwahrun-
gen von insgesamt 0,1 Mrd. DM gegenüber. Daraus 
resultiert eine Schwankungsreserve von 18,8 Mrd. 
DM oder 2,1 Monatsausgaben in beiden Versiche-
rungszweigen zusammen. 
Der Anteil der entsprechend der gesetzlichen Defi-
nition liquiden Mittel am Bar- und Anlagevermögen 
belief sich am 31. Dezember 1980 auf rd. 10,8 Mrd. 
DM. Darin enthalten sind Rückflüsse im Jahre 1981 
in Höhe von 0,5 Mrd. DM, so daß 10,3 Mrd. DM li-
quide Mittel Ende 1980 verfügbar waren. Die Liqui-
ditätslage Anfang 1980 und ihre voraussichtliche 
Entwicklung bis 1985 sind in Übersicht C 2 darge-
stellt. Das Vermögen der knappschaftlichen Renten-
versicherung ist im Anhang unter den Übersich-
ten II 13 und II 14 dargestellt. 
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Teil B 

Vorausberechnung der Einnahmen, der Ausgaben und des Vermögens 
bis zum Jahr 1995 

1 Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

1.1 Der gesetzliche Auftrag 

Nach § 1383 RVO bzw. § 110 AVG sind die Einnah-
men, die Ausgaben, das Rentenniveau im Sinne des 
§ 1272 Abs. 2 Satz 2 RVO (entsprechend § 49 Abs. 2 
Satz 2 AVG) und das Vermögen der gesetzlichen 
Rentenversicherung nach den letzten Ermittlungen 
der Zahl der Pflichtversicherten und der Zahl der 
Rentner für die künftigen 15 Kalenderjahre voraus-
zuschätzen und jährlich fortzuschreiben. Der Bun-
desminister für Arbeit und Sozialordnung hat die 
Berechnungen zusammen mit dem nach § 1273 RVO 
bzw. § 50 AVG zu erstattenden Rentenanpassungs-
bericht vorzulegen. 

Die Vorausberechnungen für 15 Jahre erstrecken 
sich im vorliegenden Bericht auf die Jahre 1981 bis 
1995. Das Ergebnis der Berechnungen hängt von der 
Entwicklung bestimmter demographischer und 
wirtschaftlicher Einflußgrößen im Vorausberech-
nungszeitraum ab. Da diese Entwicklung nur 
schwer abschätzbar ist, werden bei den Berechnun-
gen alternative Annahmen darüber gemacht, die 
insgesamt ein mögliches Entwicklungsfeld aufzei-
gen. Die den Vorausberechnungen zugrunde liegen-
den Annahmen und Methoden werden im Abschnitt 
1.3 erläutert. Die Ergebnisse sind in den Übersichten 
B 1 bis B 3 enthalten. 

1.2 Ergebnis der Vorausberechnungen 

Schon in den letzten Rentenanpassungsberichten ist 
der Weg beschritten worden, dem Verlauf der Wirt-
schaftsentwicklung durch langfristige Trendrech-
nungen Rechnung zu tragen. 
Für die Entwicklung der Bruttodurchschnittsent-
gelte aller Versicherten werden drei verschiedene, 
ab 1981 jährlich gleichbleibende Zuwachsraten an-
genommen, und zwar alternativ 5 v.H., 6 v. H. und 
7 v.H. Für die Auswahl dieser Raten war maßge-
bend, daß sich im mittelfristigen Zeitraum nach den 
derzeitigen Annahmen die Bruttolohn- und -gehalt-
summe je abhängig Beschäftigten um durchschnitt-
lich jährlich etwa 6 v. H. erhöht. 

Über die Entwicklung der Zahl der Beschäftigten lie-
gen den Vorausberechnungen ebenfalls drei Alter-
nativen zugrunde: Höherer Beschäftigungsstand, 
mittlerer Beschäftigungsstand, niedrigerer Beschäf-
tigungsstand. 

Bei dem Modell „höherer Beschäftigungsstand" 
wird unterstellt, daß die Zahl der beschäftigten Ar- 

beiter und Angestellten von 1980 bis 1995 um rd. 1,2 
Millionen und bei dem Modell „mittlerer Beschäfti-
gungsstand" um rd. 0,6 Millionen zunimmt. Ausge-
hend von 19,9 Millionen Arbeitern und Angestellten 
im Basisjahr 1980 wird im Endjahr 1995 mit 21,1 Mil-
lionen Personen bei hohem, mit 20,5 Millionen Per-
sonen bei mittlerem und unverändert 19,9 Millionen 
Personen bei niedrigerem Beschäftigungsstand ge-
rechnet. Im letzteren Fall verbleibt die Zahl der Lei-
stungsempfänger der Bundesanstalt für Arbeit, für 
die sie Beiträge zur Rentenversicherung zahlen 
muß, im Vorausberechnungszeitraum in etwa auf 
dem Niveau des laufenden Jahres 1981, während bei 
höherem Beschäftigungsstand Vollbeschäftigung 
gegen Ende des Jahrzehnts erreicht wird. In der Va-
riante „mittlerer Beschäftigungsstand" wird die 
Zahl der Leistungsempfänger bis zum Ende des Vor-
ausberechnungszeitraumes in etwa halbiert. Wei-
tere Angaben zum Beschäftigungsstand enthält der 
Abschnitt B 1. 3. 1. 

Die Kombination der Annahmen über die Zuwachs-
raten der Entgelte und über die Zahl der Beschäftig-
ten ergibt neun Vorausberechnungen. 

Für die Finanzentwicklung ist die weitere Entwick-
lung der Rentenzugänge und der Sterblichkeit von 
entscheidender Bedeutung. Bei der Sterblichkeit ist 
im vorletzten Rentenanpassungsbericht — d. h. An-
fang 1979 — davon ausgegangen worden, daß die in 
den Jahren 1977 und 1978 zu beobachtenden Abwei-
chungen der Sterblichkeit von den Annahmen der 5. 
koordinierten Bevölkerungsvorausschätzung nur 
ein vorübergehendes Phänomen darstellen, so daß 
für die Vorausberechnungen des Rentenanpas-
sungsberichts 1979 auch nur mittelfristig ein Sterb-
lichkeitsrückgang gegenüber den Annahmen der 5. 
koordinierten Bevölkerungsvorausschätzung unter-
stellt wurde (1979 und 1980 8 v. H., 1981 6 v. H., 1982 
4 v. H., 1983 2 v. H.). Ein solches Verfahren lag nahe, 
da nach einem Sterblichkeitsrückgang von 8 v. H. in 
1977 im Jahre 1978 nur 7 v. H. weniger Sterbefälle 
eingetreten waren. 

Nachdem 1979 der Sterblichkeitsrückgang 9 v. H. be-
tragen hatte, ist im letzten Rentenanpassungsbe-
richt nicht mehr nur kurz- und mittelfristig eine 
Korrektur durchgeführt worden, sondern auch lang-
fristig eine Verbesserung von 4 v. H. beibehalten 
worden. 1980 hat sich der Rückgang der Sterblich-
keit fortgesetzt und beträgt rd. 10,0 v. H.; in den Be-
rechnungen ist deshalb eine Korrektur der Sterb-
lichkeit von 10,0 v. H. unterstellt worden. Dabei wird 
berücksichtigt, daß sich die Sterblichkeit nicht für 
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alle Altersgruppen gleich günstig entwickelt hat, 
sondern dieser Rückgang besonders ausgeprägt bei 
den Personen im Rentenalter ist. 

Bei den Rentenzugängen werden bis einschließlich 
1985 die Zugangsverhältnisse 1977 bis 1979 unter-
legt. Danach werden - nach gleitendem Übergang 
- ab 1990 die Zugänge bis Alter 63 Jahre auf dem 
Hintergrund eines sich verringernden Arbeitskräf-
teangebots bei den Männern um 10 v. H und den 
Frauen um 6 v. H. reduziert. Die Verringerung be-
wirkt, daß langfristig Zugangsverhältnisse entspre-
chend etwa dem Durchschnitt der Beobachtungs-
jahre 1973 bis 1979 unterstellt werden. 

Die Vorausberechnungen gehen vom geltenden 
Recht aus. Darüber hinaus werden die Kürzung des 
Bundeszuschusses um 3,5 Mrd. DM im Jahre 1981 so-
wie die finanzwirksamen Maßnahmen des Renten-
anpassungsgesetzes 1982 (RAG 1982) berücksichtigt. 

Nicht eingegangen wird dagegen auf die Auswirkun-
gen der beabsichtigten Neuordnung der sozialen Si-
cherung der Frau und der Hinterbliebenen. Ober die 
Ausgestaltung dieser Reform im einzelnen wird die 
Bundesregierung erst im Herbst 1981 entscheiden. 
Dann werden die für die endgültige finanzielle Be-
rechnung der Rentenreform notwendigen Ergeb-
nisse der zweiten Datenerhebung der Rentenversi-
cherungsträger, aber auch das Sondergutachten des 
Sozialbeirats und das Gutachten der Transfer-En-
quete-Kommission vorliegen. Erst zu diesem Zeit-
punkt werden ein umfassender Überblick über die 
Kostenstruktur der einzelnen Maßnahmen und Sal-
denrechnungen zwischen kostengünstigeren und 
kostensteigernden Regelungen möglich. 

Die Ergebnisse der Vorausberechnungen, die reine 
Modellrechnungen sind, sind in den Übersichten B 1, 
B 2 und B 3 enthalten. 

Übersicht B 1 

Die Schwankungsreserve am Jahresende in Monatsausgaben zu Lasten der Versicherungsträger 
im voraufgegangenen Kalenderjahr') in der Rentenversicherung der Arbeiter 

und der Angestellten zusammen von 1981 bis 1995 

Schwankungsreserve am Jahresende in Monatsausgaben 

- 

Annahmenkombination 2 ) 
- Jahr - 

a 5 6 7 

b 1 2 3 1 2 3 1 2 3 

1981 2,1 2,0 2,0 2,2 2,2 2,2 2,3 2,3 2,3 
1982 1,9 1,9 1,8 2,2 2,2 2,2 2,6 2,6 2,5 
1983 1,7 1,7 1,6 2,4 2,3 2,2 3,1 3,0 2,9 
1984 1,5 1,4 1,2 2,5 2,4 2,2 3,5 3,4 3,2 
1985 1,2 1,0 0,8 2,6 2,4 2,1 3,9 3,7 3,4 

1986 0,9 0,6 0,2 2,6 2,3 1,9 4,2 3,9 3,5 
1987 0,5 0,1 - 0,4 2,5 2,1 1,6 4,4 4,0 3,5 
1988 0,0 - 0,5 - 1,1 2,3 1,8 1,2 4,6 4,1 3,4 
1989 - 0,5 - 1,1 - 1,9 2,1 1,5 0,7 4,6 4,0 3,2 
1990 - 1,2 - 1,9 - 2,7 1,7 1,0 0,1 4,5 3,8 2,9 

1991 - 1,9 - 2,7 - 3,7 1,3 0,5 - 0,6 4,4 3,5 2,5 
1992 - 2,7 - 3,7 - 4,9 0,8 - 0,2 - 1,4 4,1 3,1 1,9 
1993 - 3,7 - 4,8 - 6,1 0,1 - 1,0 - 2,3 3,7 2,6 1,3 
1994 - 4,7 - 5,9 - 7,5 - 0,6 - 1,9 - 3,4 3,2 1,9 0,5 
1995 - 5,9 - 7,3 - 8,9 - 1,5 - 2,9 - 4,6 2,5 1,1 - 0,5 

1) Zu Lasten der Versicherungsträger verbleiben: Gesamtausgaben einschließlich gezahltem Ausgleich abzüglich Bundeszu-
schuß, aller Erstattungen und erhaltenem Ausgleich. 

2) a: Jährliche Zuwachsraten der Durchschnittsentgelte der Versicherten von 1981 bis 1995 in v. H. 
b: Veränderung der Zahl der Beschäftigten ab 1981 

1 = höherer Beschäftigungsstand 
2 = mittlerer Beschäftigungsstand 
3 = niedrigerer Beschäftigungsstand 
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Bei der Darstellung der Ergebnisse hat sich die Bun-
desregierung auf die wichtigsten Werte beschränkt, 
um den Umfang des Berichtes in angemessenen 
Grenzen zu halten. 

Die finanzielle Entwicklung der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und der Angestellten wird als gesi-
chert angesehen, wenn bei geltendem Beitragssatz 
die gemeinsame Schwankungsreserve der Träger 
der Rentenversicherung der Arbeiter und der Ange-
stellten im Laufe des Vorausberechnungszeitrau-
mes höchstens zu Ende eines Kalenderjahres eine 
Monatsausgabe 1 ) unterschreitet (vgl. § 1383 Abs. 2 
RVO, § 110 Abs. 2 AVG). 

Die Entwicklung der Schwankungsreserve am Jah-
resende in Monatsausgaben im 15jährigen Voraus-
berechnungszeitraum wird unter den Bedingungen 
der 9 Annahmekombinationen in der Übersicht B 1 
dargestellt. 

Aus der Übersicht B 1 geht hervor, daß bei einem 
Entgeltzuwachs von 7 v. H. und höherem bzw. mittle-
rem Beschäftigungsstand im Vorausberechnungs-
zeitraum eine ausreichende Schwankungsreserve 
vorhanden ist. Bei niedrigerem Beschäftigungs-
stand wird die Grenze von einer Monatsausgabe 
1994 unterschritten. Bei einem Entgeltzuwachs von 
durchschnittlich jährlich 6 v.H. ist die finanzielle 
Entwicklung der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten in den achtziger Jahren gesi-
chert, während dies bei einem Entgeltanstieg von 
5 v. H. nur für den mittelfristigen Zeitraum zutrifft. 

Der in allen Varianten bereits in den achtziger Jah-
ren in unterschiedlichem Ausmaß zu beobachtende 
Vermögensabbau beschleunigt sich in den neunzi-
ger Jahren. Diese Entwicklung ist eine Folge der 
sich verschlechternden Relation zwischen Beitrags-
zahlern und Renten. Hier zeigen sich die Auswir-
kungen der höheren Lebenserwartung, der steigen-
den Zahl eigener Rentenansprüche von Frauen, des 
Ausscheidens geburtenschwacher Jahrgänge des 1. 
Weltkrieges aus dem Rentenbestand und des Gebur-
tenrückgangs in den sechziger Jahren. Ohne die 
strukturellen Veränderungen zwischen Renten und 
Beitragszahlern würde die Schwankungsreserve im 
Vorausberechnungszeitraum in allen Varianten auf-
gebaut werden. 

In den Ergebnissen sind geltend gemachte Erstat-
tungsansprüche der Krankenversicherungsträger 
gegen die Rentenversicherungsträger in Höhe von 
etwa 600 bis 800 Millionen DM für den Zeitraum bis 
zum 1. Oktober 1974, die sich auf die Rechtsprechung 
des Bundessozialgerichts zu § 1241 d RVO, § 18 d 
AVG, § 40 d RKG stützen, nicht berücksichtigt, weil 
die Behandlung dieser Erstattungsansprüche auch 
im Hinblick darauf, daß sie aus rechtlichen Überle-
gungen nicht als völlig gesichert angesehen werden 
können, abschließend noch nicht geklärt ist. 

Die Befriedigung dieser Erstattungsansprüche, die 
gegebenenfalls 1981 fällig werden, würde in allen 

1) Die Monatsausgabe wird berechnet als ein Zwölftel der 
Ausgaben im Vorjahr abzüglich der Bundeszuschüsse 
und der Erstattungen. 

Varianten zu einer Verringerung der Schwankungs-
reserve im Jahre 1995 von rd. 1,2 bis 1,6 Mrd. DM füh-
ren. 

Die sich im Zusammenhang mit der demographi-
schen Entwicklung ergebenden Fragen werden von 
der Bundesregierung sorgfältig beobachtet. Nach-
dem den gesetzgebenden Körperschaften im „Be-
richt über die Bevölkerungsentwicklung in der Bun-
desrepublik Deutschland" (BT-Drucksache 8/4437) 
eine Analyse der bisherigen Bevölkerungsentwick-
lung und Modellrechnungen zur künftigen Bevölke-
rungsentwicklung vorgelegt wurden, hat die Bun-
desregierung eine interministerielle Arbeitsgruppe 
unter Federführung des Bundesministers des In-
nern beauftragt, auf der Grundlage des vorliegenden 
Berichtes die Auswirkungen der Bevölkerungsent-
wicklung auf wichtige Bereiche von Staat und Ge-
sellschaft zu untersuchen. Ferner wird der Sozialbei-
rat, der eine Wissenschaftlergruppe mit der Analyse 
dieses die Alterssicherung betreffenden Fragen

-

komplexes beauftragt hat, noch bis Sommer 1981 in 
einem Sondergutachten hierüber berichten. 

Obwohl im Vergleich zu den Annahmen des Vorjah-
res die Finanzentwicklung des Jahres 1980 besser 
verlaufen ist, stellen sich die längerfristigen Finanz-
perspektiven ungünstiger als im letztjährigen Be-
richt dar. Bei der Annahmenkombination 6 v. H. Ent-
geltsteigerung und mittlerem Beschäftigungsstand 
war im Rentenanpassungsbericht 1980 für 1994 eine 
Schwankungsreserve von 29 Mrd. DM vorausbe-
rechnet worden, während jetzt bei der gleichen An-
nahmenkombination — 41 Mrd. DM, also 70 Mrd. 
DM weniger vorausberechnet werden. Diese Diffe-
renz ergibt sich als Saldo der folgenden Veränderun-
gen: 

— Die tatsächlich fortschreibungsfähigen Beitrags-
einnahmen des Jahres 1980 waren um 1,7 Mrd. 
DM höher als im Rentenanpassungsbericht 1980 
vorausberechnet wurde. Dies ist u. a. eine Folge 
der um 0,6 Prozentpunkte höher als angenom-
men ausgefallenen Entgeltsteigerung von 6 v. H.. 
Unter Berücksichtigung der daraus folgenden 
höheren Anpassungssätze in den Jahren 1982 bis 
1984 führen die Beitragsmehreinnahmen im 
Saldo zu einer Verbesserung der Schwankungs-
reserve von 39 Mrd. DM im Jahre 1994. 

— Die Anzahl der Leistungsempfänger der Bundes-
anstalt für Arbeit liegt in der diesj ährigen mittle-
ren Beschäftigungsvariante höher als im letzt

-

jährigen Bericht. Dies hat seine Ursache in einer 
steigenden Zahl ausländischer Erwerbsperso-
nen, die entweder zu höheren Zahlen von Be-
schäftigten oder von Leistungsempfängern füh-
ren muß. Hierdurch ergibt sich eine Verbesse-
rung der Rechnung um 8 Mrd. DM bis 1994. 

— Sonstige Verbesserungen (u. a. höhere Schwan-
kungsreserve Ende 1980, höhere Erstattungen 
der Versorgungsdienststellen, geringere Bei-
tragserstattungen) erhöhen die Schwankungs-
reserve um 15 Mrd. DM bis 1994. 

Die Verbesserungen führen insgesamt zu einer 1994 
um 62 Mrd. DM höheren Schwankungsreserve. 
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Übersicht B2 

Durchschnittlich erforderliche Beitragssatzerhöhungen 
in Prozentpunkten in der Rentenversicherung der Arbeiter 

und der Angestellten 

Die Schwelle von 1 Monatsausgabe') als Schwankungsreserve würde in keinem Jahr des Zeitraumes 
von 1981 bis 1995 unterschritten werden, wenn in den bezeichneten Jahren mit einem um ... Prozent- 

punkte höheren Beitragssatz als 18,5 v. H. gerechnet würde 

Annahmenkombination2) Jahr 

a 5 6 7 

b 1 2 3 1 2 3 1 2 3 

1981 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 
1988 

1989 

1990 1,5 
1,1 1,4 

1991 

1992 1,3 
1993 

1,0 
1,3 

1994 
1995 

1,2 

1) Zu Lasten der Versicherungsträger der ArV/AnV zusammen im voraufgegangenen Kalenderjahr 
2) a: Jährliche Zuwachsraten der Durchschnittsentgelte der Versicherten von 1981 bis 1995 in v. H. 
b: Veränderung der Zahl der Beschäftigten ab 1981 

1 = höherer Beschäftigungsstand 
2 = mittlerer Beschäftigungsstand 
3 = niedrigerer Beschäftigungsstand 

Den genannten Verbesserungen stehen jedoch Ver-
schlechterungen auf der Einnahmen- und Ausga-
benseite gegenüber. 

— Zeitnähere Zugangsverhältnisse bei den Renten 
über den gesamten Vorausberechnungszeitraum 
erhöhen die Rentenausgaben um 40 Mrd. DM bis 
1994. 

— Eine gegenüber dem Rentenanpassungsbericht 
1980 weitere und altersgruppenspezifische Redu-
zierung der Sterblichkeitsannahmen hat weitere 
Mehrausgaben von 58 Mrd. DM bis 1994 zur 
Folge. 

— Die höhere Basis der fortschreibungsfähigen 
Rentenausgaben 1980, u. a. bedingt durch die 
Herabsetzung der flexiblen Altersgrenze für 
Schwerbehinderte, verschlechtert die Rechnung 
um weitere 18 Mrd. DM bis 1994. 

— Die Kürzung des Bundeszuschusses im Jahre 
1981 um 3,5 Mrd. DM führt zu einer Verringerung 
der Schwankungsreserve um 7 Mrd. DM bis 
1994 

— Durch die Neuregelung des Auslandsrenten-
rechts entstehen Mehraufwendungen von 9 Mrd. 
DM bis 1994. 

Insgesamt belaufen sich die durch diese Faktoren 
bedingten Mehraufwendungen und Mindereinnah-
men bis 1994 auf 132 Mrd. DM. 

Zur richtigen Einschätzung dieser Ergebnisse dür-
fen die Größenordnungen der Einnahmen und Aus-
gaben, die in einer 15-Jahresrechnung zu ermitteln 
und die der Übersicht B 3 zu entnehmen sind, nicht 
außer Acht gelassen werden. Eine jährliche Unter- 
bzw. Überschätzung der Steigerungsraten der Bei- 
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Übersicht B3 

Einnahmen, Ausgaben und Schwankungsreserve in der 
Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten zusammen 

von 1981 bis 1995 

Annahmen 

Jährliche Zuwachsraten der Durchschnittsentgelte 
der Versicherten 1981 bis 1995 

alternativ: 	5 v. H., 6 v. H., 7 v. H. 

Entwicklung der Beschäftigtenzahl 

alternativ: 	Höherer Beschäftigungsstand 
mittlerer Beschäftigungsstand 
niedrigerer Beschäftigungsstand 

E = Summe der Einnahmen in Mrd. DM 
A = Summe der Ausgaben in Mrd. DM 
S = Schwankungsreserve in Mrd. DM 
Erläuterungen zu den Vorausberechnungen siehe Teil B, Abschnitt 1.3 

Annahmenkombination 

Jahr 5/1 5/2 5/3 

E A S E A S E A S 

1981 139,6 138,9 18,8 139,5 138,9 18,7 139,4 138,8 18,6 

1982 149,3 148,5 18,8 149,1 148,5 18,5 148,7 148,5 18,1 

1983 157,9 157,9 18,0 157,5 157,8 17,4 156,7 157,8 16,2  

1984 166,7 167,4 16,5 166,1 167,3 15,4 165,0 167,3 13,1 

1985 176,1 177,2 14,6 174,9 177,2 12,3 173,7 177,1 8,9 

1986 185,2 187,5 11,3 183,9 187,5 7,8 182,4 187,4 2,9 

1987 194,5 198,3 6,6 193,0 198,2 1,6 191,2 198,1 - 	4,9 

1988 204,4 209,6 0,3 202,6 209,5 - 	6,4 200,4 209,4 - 15,0 

1989 214,6 221,7 - 	7,8 212,6 221,6 - 16,5 209,9 221,4 - 27,5 

1990 225,0 234,4 - 18,4 222,6 234,3 - 29,2 219,7 234,1 - 43,1 

1991 236,0 248,1 - 31,6 233,2 247,9 - 45,1 229,7 247,7 - 62,3 

1992 247,3 262,6 - 48,1 243,9 262,4 - 64,8 240,0 262,2 - 85,7 

1993 258,9 278,0 - 68,5 255,0 277,7 - 88,9 250,6 277,5 -113,9 

1994 270,9 294,4 - 93,4 266,5 294,1 -117,9 261,6 293,9 -147,7 

1995 283,1 312,0 -123,8 278,0 311,7 -153,1 272,6 311,4 -188,0 
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noch : Übersicht B 3 

Annahmenkombination 

Jahr 6/1 6/2 6/3 

E A S E A S E A S 

1981 140,7 138,9 19,8 140,6 138,9 19,8 140,6 138,9 19,7 
1982 151,9 148,7 22,2 151,7 148,6 22,0 151,3 148,6 21,5 
1983 162,2 158,6 25,0 161,7 158,6 24,3 161,0 158,6 23,1 
1984 173,1 169,3 27,9 172,4 169,3 26,6 171,3 169,2 24,3 
1985 184,7 180,9 30,7 183,5 180,9 28,3 182,2 180,8 24,8 

1986 196,3 193,3 32,6 194,9 193,2 29,0 193,3 193,1 23,9 
1987 208,4 206,3 33,6 206,7 206,2 28,4 204,8 206,1 21,6 
1988 221,3 220,2 33,6 219,3 220,1 26,4 217,0 220,0 17,4 
1989 234,8 235,1 32,1 232,6 234,9 22,9 229,8 234,8 11,2 
1990 248,8 250,9 28,6 246,2 250,8 17,0 243,0 250,6 2,2 

1991 263,8 268,0 23,0 260,7 267,9 8,4 256,9 267,7 - 10,0 
1992 279,3 286,4 14,3 275,6 286,2 - 3,7 271,2 286,0 - 26,2 
1993 295,6 306,1 2,2 291,2 305,9 -19,9 286,3 305,6 - 47,2 
1994 312,6 327,3 -14,2 307,6 327,0 -41,0 302,1 326,7 - 73,5 
1995 330,2 350,1 -35,9  324,5 349,8 - 68,2 318,3 349,5 -106,6 

Annahmenkombination 

Jahr 7/1 7/2 7/3 

E A S E A S E A S 

1981 141,9 139,0 20,9 141,8 139,0 20,9 141,7 139,0 20,8 
1982 154,5 148,8 25,7 154,3 148,8 25,5 153,9 148,8 25,0 
1983 166,6 159,4 32,0 166,1 159,3 31,4 165,3 159,3 30,1 
1984 179,6 171,2 39,4 178,9 171,2 38,2 177,8 171,1 35,8 
1985 193,7 184,7 47,3 192,4 184,6 44,8 191,1 184,6 41,2 

1986 207,9 199,2 54,9 206,5 199,1 51,1 204,8 199,0 45,8 
1987 223,1 214,6 62,1 221,3 214,5 56,6 219,2 214,4 49,5 
1988 239,3 231,2 69,0 237,2 231,0 61,4 234,7 230,9 51,9 
1989 256,5 249,1 75,0 254,1 248,9 65,2 251,1 248,8 52,8 
1990 274,6 268,4 79,7 271,8 268,2 67,3 268,3 268,1 51,5 

1991 294,2 289,4 82,8 290,8 289,2 67,2 286,6 289,0 47,4 
1992 314,8 312,1 83,7 310,6 311,9 64,1 305,8 311,7 39,8 
1993 336,6 336,7 81,6 331,7 336,4 57,5 326,2 336,2 27,9 
1994 359,6 363,4 75,7 354,0 363,1 46,3 347,8 362,8 10,8 
1995 383,9 392,4 65,0 377,4 392,1 29,4 370,3 391,7 - 12,8 



Drucksache 9/290 	Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 

träge von einem Prozentpunkt führt zu Veränderun-
gen in der Schwankungsreserve im Jahre 1995 von 
+ 300 Mrd. DM bzw. – 300 Mrd. DM. Ähnliche Aus-
wirkungen hat eine entsprechende Fehlschätzung 
der Steigerungsraten der Rentenausgaben. Hier 
zeigt sich deutlich, mit welchen Schwankungsmög-
lichkeiten Rechnungen über 15 Jahre behaftet 
sind. 
In § 1383 Abs. 2 RVO bzw. § 110 Abs. 2 AVG ist vorge-
schrieben, daß in den Fällen, in denen die Schwan-
kungsreserve die Ausgaben der Rentenversiche-
rungsträger für einen Kalendermonat unterschrei-
tet, vom Jahr der Unterschreitung an der Beitrags-
satz so zu berechnen ist, daß eine Schwankungsre-
serve in Höhe einer Monatsausgabe zu Lasten der 
Rentenversicherungsträger erreicht wird. Die rech-
nerisch notwendigen und über das geltende Recht 
hinausgehenden Anhebungen des Beitragssatzes 
sind aus der Übersicht B 2 ersichtlich. Sie liegen zwi-
schen 1 und 1,5 Prozentpunkten; nach der mittleren 
Variante wäre eine Erhöhung um 1,3 Prozentpunkte 
ab 1991 erforderlich. 

1.3 Erläuterungen zu den Vorausberechnungen 
für die Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten 

1.3.1 Allgemeine Annahmen 

Die Ergebnisse der Vorausberechnungen hängen 
entscheidend von den Annahmen und den Schätz-
verfahren ab. Aus diesem Grunde werden die Aus-
gangswerte sowie die Annahmen und Berechnungs-
methoden der Vorausberechnungen auch im Ab-
stimmungskreis (Teilnehmer siehe Einleitung) ein-
gehend beraten. Das Abstimmungsgespräch über 
die Annahmen und Methoden, die diesem Bericht 
zugrunde liegen, wurde am 28. Januar 1981 durchge-
führt. Die methodischen Fragen wurden mit allen 
Beteiligten, insbesondere also auch mit den Renten-
versicherungsträgern, abgestimmt. 

Folgende Annahmen liegen den Berechnungen im 
einzelnen zugrunde: 

Übersicht B4 

Die Durchschnittsentgelte der Versicherten, die allgemeinen Bemessungsgrundlagen 
und die Beitragsbemessungsgrenzen in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

von 1980 bis 1995 

Zunahme des durchschnittlichen Bruttojahresarbeitsentgelts 
1980: 	+ 6,6 v. H. 
1981 bis 1995: 	+ 6,0 v. H. p. a. - 

Jahr 

Durchschnittliche 
Bruttojahresarbeitsentgelte 
nach § 1255 RVO, § 32 AVG 

Allgemeine 
Bemessungsgrundlagen 

nach § 1255 RVO, § 32 AVG, 
§ 11 ArVNG/AnVNG 

Beitragsbemessungsgrenzen 
nach § 1385 RVO, § 112 AVG 

i. d. F. RAG 1982 

DM/Jahr DM/Jahr DM/Jahr 	DM/Monat 

1980 29 512 21 911 50 400 	4 200 

1981 31 283 22 787 52 800 	4 400 

1982 33 160 24 106 56 400 	4 700 

1983 35 150 25 562 60 000 	5 000 

1984 37 259 27 144 63 600 	5 300 

1985 39 495 28 773 67 200 	5 600 

1986 41 865 30 500 70 800 	5 900 

1987 44 377 32 330 75 600 	6 300 

1988 47 040 34 270 80 400 	6 700 

1989 49 862 36 326 85 200 	7 100 

1990 52 854 38 506 90 000 	7 500 

1991 56 025 40 816 94 800 	7 900 

1992 59 386 43 265 100 800 	8 400 

1993 62 949 45 861 106 800 	8 900 

1994 66 726 48 613 112 800 	9 400 

1995 70 730 51 530 120 000 	10 000 
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a) Rechtsstand 

Die Vorausberechnungen gehen vom geltenden 
Recht aus. Darüber hinaus werden die Kürzung des 
Bundeszuschusses um 3,5 Mrd. DM im Jahre 1981 
entsprechend dem Entwurf des Haushaltsgesetzes 
1981 sowie die im Rentenanpassungsgesetz 1982 vor-
gesehenen finanzwirksamen Maßnahmen 
— Bruttoanpassung der Renten zum 1. Januar 

1982, 
— Neuregelung des Auslandsrentenrechts, 
— Umwandlung der Regelung der Krankenversi-

cherung der Rentner des 21. Rentenanpassungs-
gesetzes in eine Zuschußregelung 

berücksichtigt. 

Nicht berücksichtigt werden eventuell 1981 zu zah-
lende Erstattungen der Rentenversicherungsträger 
an die Krankenversicherungsträger in Höhe von 
etwa 600 bis 800 Millionen DM (vgl. hierzu im einzel-
nen Teil B 1.2). 

Auch für die Jahre nach 1982 wird in den Vorausbe-
rechnungen die Bruttoanpassung der Renten unter-
stellt. Die Kosten der Herabsetzung der flexiblen Al-
tersgrenze für Schwerbehinderte von 62 auf 60 Jahre 
sowie die Beitragsausfälle durch die Einführung ei-
nes Mutterschaftsurlaubs werden ab 1982 in den 
Vorausberechnungen — wie in den vorherigen Be-
richten — zu Lasten der Rentenversicherung einge-
stellt. Dadurch wird keine Entscheidung für die Fi-
nanzierung dieser Kosten ab 1982 präjudiziert. Für 
das Jahr 1980 wurden für die Empfänger von Mut-
terschaftsurlaubsgeld Beiträge in Höhe von rd. 151 
Millionen DM gezahlt, die sich nach der mittleren 
Variante bis zum Jahre 1995 auf rd. 5 Mrd. DM ku-
mulieren würden. Entsprechend den Entschließun-
gen des Deutschen Bundestages wird die Bundesre-
gierung über die finanziellen Auswirkungen der ge-
nannten Maßnahmen berichten und dabei einen 
Vorschlag zur Finanzierung ab 1982 machen. 

b) Die Entwicklung des durchschnittlichen Bruttoar-
beitsentgelts der Versicherten 

Für die finanzielle Entwicklung der gesetzlichen 
Rentenversicherungen sind die Veränderungen des 
durchschnittlichen Bruttoj ahresarbeitsentgelts der 
Versicherten, die aus der Effektivlohnentwicklung 
ermittelt werden, von großer Bedeutung. Die Ent-
wicklung der Verdienste der Versicherten im Vor-
ausberechnungszeitraum wird sowohl von den Ab-
schlüssen der Tarifvertragsparteien als auch von 
den übrigen ökonomischen Rahmenbedingungen 
maßgeblich beeinflußt. Entsprechende Annahmen 
hierzu unterliegen daher notwendigerweise zahlrei-
chen Unsicherheiten. Wegen der Unmöglichkeit, 
langfristige Einkommensentwicklungen zu progno-
stizieren, ist schon in den letzten Rentenanpas-
sungsberichten der Weg beschritten worden, den Be-
rechnungen bei den Entgelten verschiedene im Vor-
ausberechnungszeitraum gleichbleibende Zuwachs-
raten zugrunde zu legen. Dieses Verfahren hat sich 
bewährt und soll beibehalten werden. Es macht 
deutlich, bei welchen durchschnittlichen Entgeltzu-
wachsraten die Finanzierung der gesetzlichen Ren

-

tenversicherung in Verbindung mit den übrigen An-
nahmen als gesichert angesehen werden kann. Für 
die Auswahl der Entgeltannahmen ist maßgebend, 
daß sich im mittelfristigen Zeitraum nach den 
derzeitigen Annahmen die Bruttolohn- und -gehalt-
summe je abhängig Beschäftigten um durchschnitt-
lich jährlich 6 v. H. erhöht. Dieser Pfad wird nach un-
ten und oben um  je  einen Prozentpunkt gespreizt, so 
daß den Vorausberechnungen ab 1981 3 verschiede-
ne, im gesamten Vorausberechnungszeitraum j ähr-
lich gleichbleibende Zuwachsraten für die Durch-
schnittsentgelte der Versicherten nach § 1255 RVO 
bzw. § 32 AVG von alternativ 5 v. H., 6 v. H. und 
7. v. H. zugrunde liegen. Die berechneten Durch-
schnittsentgelte, die daraus abgeleiteten allgemei-
nen Bemessungsgrundlagen und Beitragsbemes-
sungsgrenzen sind für die Zuwachsrate 6 v. H. der 
Übersicht B 4 zu entnehmen. 

c) Annahmen über die Zahl der beschäftigten Arbeiter 
und Angestellten 

In diesem Bericht werden drei Modellvarianten un-
terschiedlicher Beschäftigungsentwicklung (Über-
sicht B 5) unterstellt, die auf der Basis der Arbeits-
marktlage im Jahre 1980 einen aus heutiger Sicht er-
reichbaren mittleren, niedrigeren bzw. höheren Be-
schäftigungsstand darstellen. 
Hinsichtlich der Entwicklung im Jahr 1981 gelten 
bei mittlerem Beschäftigungsstand die von der Bun-
desregierung Ende Januar verabschiedeten Eckda-
ten nach dem Jahreswirtschaftsbericht 1981: Einer 
zu erwartenden Veränderung des realen Bruttoso-
zialprodukts in der Größenordnung zwischen 0 und 
minus 1 v. H. entspricht eine Abnahme der Zahl der 
abhängig Beschäftigten in Höhe von rd. 1 v. H. (ca. 
1,2 Millionen Arbeitslose). 
Im mittelfristigen Zeitraum bis 1985 wird in Anleh-
nung an die derzeitigen Vorstellungen der Bundes-
regierung über die wirtschaftliche Entwicklung bis 
1985 eine Zunahme der Beschäftigung um durch-
schnittlich 0,4 v. H. (1980/85) für erreichbar gehalten. 
Eine derartige Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
ist allein aufgrund des demographisch bedingten Zu-
wachses deutscher und ausländischer Erwerbsper-
sonen in den nächsten Jahren erforderlich, um die 
Zahl der Arbeitslosen nicht weiter anwachsen zu 
lassen. Abweichend von den früheren Modellberech-
nungen wird angenommen, daß das ausländische 
Erwerbspersonenangebot in den nächsten Jahren 
stärker steigen wird. Von den derzeit in der Bundes-
republik lebenden rd. 1,1 Millionen jungen Auslän-
dern im Alter unter 16 Jahren ist anzunehmen, daß 
der überwiegende Teil nicht in die Heimatländer zu-
rückkehren wird, so daß — bei einer gegenüber deut-
schen Schülern relativ kürzeren Ausbildungsdauer 
— mit einem früheren Eintritt in das Erwerbsleben 
gerechnet werden muß. 
Andererseits gelten mittelfristig eine Reihe über-
wiegend extern bedinger Risikofaktoren (Ölpreis-, 
Weltmarkt-, Zahlungsbilanzentwicklung u. a.), die 
derzeit nicht übersehbar sind. 
Langfristig, d. h. nach 1985, wird im Hinblick auf die 
demographische Entwicklung lediglich mit einer ab

-

geschwächten Zunahme der Erwerbspersonenzahl 
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Übersicht B5 

Beschäftigte Arbeiter und Angestellte von 1980 bis 1995 
in 1 000 

Beschäftigte Arbeiter und Angestellte bei 

höherem mittlerem niedrigerem 

Beschäftigungsstand Jahr 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 
Arbeiter Angestellte und Arbeiter Angestellte und Arbeiter Angestellte und 

Angestellte Angestellte Angestellte 

1980 10 815 9 073 19 888 10 815 9 073 19 888 10 815 9 073 19 888 

1981 10 618 9 065 19 683 10 595 9 048 19 643 10 572 9 032 19 604 
1982 10 616 9 193 19 809 10 570 9 160 19 730 10 524 9 127 19 651 
1983 10 652 9 349 20 001 10 582 9 300 19 882 10 513 9 250 19 763 
1984 10 688 9 509 20 197 10 596 9 441 20 037 10 503 9 374 19 877 
1985 10 724 9 671 20 395 10 608 9 585 20 193 10 492 9 500 19 992 

1986 10 712 9 795 20 507 10 573 9 691 20 264 10 434 9 588 20 022 
1987 10 686 9 911 20 597 10 524 9 789 20 313 10 363 9 667 20 030 
1988 10 660 10 028 20 688 10 475 9 887 20 362 10 292 9 746 20 038 
1989 10 633 10 146 20 779 10 425 9 985 20 410 10 220 9 826 20 046 
1990 10 593 10 255 20 848 10 362 10 074 20 436 10 136 9 896 20 032 

1991 10 561 10 364 20 925 10 307 10 163 20 470 10 059 9 967 20 026 
1992 10 514 10 463 20 977 10 238 10 242 20 480 9 969 10 027 19 996 
1993 10 467 10 563 21 036 10 169 10 321 20 450 9 879 10 087 19 966 
1994 10 419 10 663 21 082 10 099 10 401 20 500 9 789 10 147 19 936 
1995 10 359 10 753 21 112 10 018 10 470 20 488 9 688 10 196 19 884 

gerechnet. Die Zahl der abhängig Beschäftigten 
würde 1985/90 um knapp 0,3 v. H. und 1990/95 um rd. 
0,1 v. H. zunehmen. 

Die Modellvarianten niedrigerer und höherer Be-
schäftigungsstand werden von der mittleren Be-
schäftigungsvariante dadurch abgeleitet, daß die 
jährlichen Veränderungsraten der beschäftigten Ar-
beiter und Angestellten um 0,2 v. H. höher bzw. nied-
riger angesetzt werden. Die Abweichungen um 0,2 
Prozentpunkte entsprechen der Zielsetzung, mögli-
che Rückwirkungen veränderter Beschäftigungs-
entwicklung auf die Finanzlage der Rentenversiche-
rung in den nächsten 15 Jahren durch Bandbreiten 
in den Modellvarianten sichtbar zu machen. 

Dabei ist zu berücksichtigen, daß infolge der Bei-
tragszahlungen der Bundesanstalt für Arbeit für 
ihre Leistungsempfänger an die Rentenversiche-
rung die Auswirkungen einer veränderten Beschäf-
tigungsentwicklung auf die Finanzlage der Renten-
versicherung nur noch relativ gering sind. 

Die Annahmen über den niedrigeren bzw. höheren 
Beschäftigungsstand als Rahmen für die Darstel-
lung möglicher Finanzentwicklungen im Bereich 
der Rentenversicherungen gehen von folgenden Ar-
beitsmarkthypothesen aus: 

Bei höherem Beschäftigungsstand wird angenom-
men, daß der Zugang geburtenstarker Jahrgänge 
auf dem Arbeitsmarkt durch eine Zunahme der Zahl 
von Arbeitsplätzen weitgehend kompensiert wird. 
Im übrigen wird unterstellt, daß der gegenwärtige 
Stand der Arbeitslosigkeit im Verlauf der nächsten 
10 Jahre vermindert und das Ziel Vollbeschäftigung 
wieder erreicht wird. 

Bei niedrigerem Beschäftigungsstand wird davon 
ausgegangen, daß bei geringem Beschäftigungsan-
stieg bis 1985 und leicht sinkenden Beschäftigungs-
zahlen im Zeitraum 1985/95 die Arbeitsmarktsitua-
tion in etwa unverändert bleibt. 

1.3.2 Verfahren zur Vorausberechnung der Einnahmen 
und der Ausgaben 

Basis der Berechnungen sind die vorläufigen Rech-
nungsergebnisse 1980. Die einzelnen Positionen 
wurden wie folgt ermittelt: 

a) Beitragseinnahmen 

Die Pflicht- und freiwilligen Beiträge 1980 (ohne 
Nachentrichtungsbeiträge und Beiträge der Bundes

-

anstalt für Arbeit) werden proportional zur Entwick- 
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lung der Durchschnittsentgelte der Versicherten, 
der Beschäftigten und des Beitragssatzes fortge-
schrieben. Jedoch wird der Basiswert für freiwillige 
Beiträge wegen des Auslaufens der Möglichkeit der 
Nachentrichtung nach dem Rentenreformgesetz 
vom 16. Oktober 1972 um 100 Millionen DM er-
höht. 

Bei der Beitragszahlung der Bundesanstalt für Ar-
beit an die Rentenversicherung für ihre Leistungs-
empfänger wird angenommen, daß der Bundesan-
stalt für je 100 000 Empfänger von Arbeitslosengeld, 
Arbeitslosenhilfe oder Übergangsgeld Aufwendun-
gen entsprechend rd. 80 000 Durchschnittsversicher-
ten entstehen. Diese Annahmen beruhen auf ex post 
gesammelten Erfahrungen. 

Im Jahre 1980 wurden in der Rentenversicherung 
der Arbeiter (ArV) 292 Millionen DM und in der Ren-
tenversicherung der Angestellten (AnV) 1 260 Millio-
nen DM Beiträge nachentrichtet. Wegen des Auslau-
fens der Regelung werden nur noch für 1981 in der 

ArV: 	50 Millionen DM 
AnV: 250 Millionen DM 

angesetzt. 

b) Bundeszuschuß 

Der Bundeszuschuß nach § 1389 RVO, § 116 AVG ist 
in der Weise fortgeschrieben worden, daß er sich 
vom laufenden Jahr zum Folgejahr um den Vom-
hundertsatz erhöht, um den sich die Summe der 
durchschnittlichen Bruttojahresarbeitsentgelte der 
Versicherten in dem dreijährigen Zeitraum, der mit 
dem laufenden Jahr endet, zu der Summe dieser 
Durchschnittsentgelte in dem Dreijahreszeitraum 
verändert, der ein Jahr früher endet. 

Im Jahre 1981 wurde einerseits die im Jahre 1973 
hinausgeschobene Zahlung von Teilen des Bundes-
zuschusses für 1973 entsprechend dem Kabinetts

-

beschluß vom 14. September 1977 mit 1,25 Mrd. DM 
und andererseits die Kürzung des Bundeszuschus-
ses um 3,5 Mrd. DM nach dem Entwurf des Haus-
haltsgesetzes 1981 berücksichtigt. Beides hat keine 
Auswirkungen auf die Höhe des Bundeszuschusses 
in den Folgejahren. 

c) Sonstige Erstattungen aus öffentlichen Mitteln 

In Anlehnung an die Rechnungsergebnisse 1980 
werden im Vorausberechnungszeitraum als Erstat-
tungen der Versorgungsdienststellen in der 

ArV: 	330 Millionen DM, 
AnV: 340 Millionen DM, 

beibehalten. 

Die Erstattungen der Aufwendungen für Kinderzu-
schüsse in Höhe des Kindergeldes durch den Bund 
haben 1980 352 Millionen DM betragen. Die Erstat-
tungszahlung wird unter Berücksichtigung der Kin-
dergelderhöhung im Jahre 1981 proportional der 
Entwicklung der unter 20jährigen Wohnbevölke-
rung fortgeschrieben. 

d) Erstattungen in der Wanderversicherung von und an 
die knappschaftliche Rentenversicherung 

Die Rechnungsergebnisse 1980 werden proportional 
der Veränderung der allgemeinen Bemessungs-
grundlage fortgeschrieben. 

e) Zinsen 

Der Zinssatz wurde im Vorausberechnungszeitraum 
mit jährlich gleichbleibend 5,0 v. H. angenommen. 
Die Berechnungen wurden nach der Staffelmethode 
durchgeführt. 

f) Rentenausgaben 

Wie in allen vorangegangenen Berichten wird auch 
in diesem Bericht eine laufende Anpassung der Ren-
ten für die Vorausberechnung der Rentenausgaben 
berücksichtigt. Für das Jahr 1982 und die Folgejahre 
wird jeweils Bruttoanpassung zum 1. Januar unter-
stellt. Die Kosten der Neuregelung des Auslandsren-
tenrechts werden auf der Basis von 1981 mit 260 Mil-
lionen DM veranschlagt. 

Die Rechnungsgrundlagen zur Ermittlung der Ren-
tenausgaben wurden aktualisiert. Basis der Fort-
schreibung ist der Rentenbestand zum 1. Januar 
1981 nach den Postmeldungen. 

Die Rentenzugänge im Vorausberechnungszeit-
raum werden mit Hilfe einer Sonderauswertung des 
Verbandes Deutscher Rentenversicherungsträger 
über die Rentenzugänge nach Geburtsjahrgängen, 
die nur für die Jahre 1977 bis 1979 vorliegt, ermittelt. 
Langfristig werden die Rentenzugänge bis Alter 63 
Jahre vor allem vor dem Hintergrund eines sich ver-
ringernden Arbeitskräfteangebots stufenweise bis 
1990 um die folgenden Vomhundertsätze reduziert: 

Männer Frauen 

— v. H. — 

1986 — 2 — 1 

1987 — 4 — 2 

1988 — 6 — 3 

1989 — 8 — 4 
ab 1990 – 10 – 6 

Diese Reduzierung führt zu Zugangsverhältnissen 
entsprechend etwa dem Durchschnitt der Zugangs-
jahre 1973 bis 1979. 

Im Alter 65 und 66 Jahre werden die Rentenzugänge 
als Folge des sich ändernden Versicherungsgrades 
so eingesetzt, daß sich das Verhältnis von Renten 
zur Wohnbevölkerung im Alter 67 Jahre, das sich 
1981 bei den Männern auf 87,3 v. H. und bei Frauen 
auf 59,7 v. H, beläuft, von 1981 bis 1991 bei den Män-
nern um 3 v. H. und bei den Frauen um 30 v. H. er-
höht. Diese Änderungen sind aus den Mikrozensen 
abgeleitet worden. 

Die Rentenwegfälle wegen Tod werden im Grund

-

satz mit den Sterbenshäufigkeiten der 5. koordinier- 
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ten Bevölkerungsvorausschätzung ermittelt. Die 
Sterbefälle der Wohnbevölkerung lagen in den 
Jahren 

1977 	um 8 v. H. 
1978 	um 7 v. H. 
1979 	um 9 v. H. 

niedriger als in der 5. koordinierten Bevölkerungs-
vorausschätzung vorausberechnet worden war. Im 
Jahre 1980 hat sich der Trend zur Sterblichkeitsver-
besserung fortgesetzt; nach den vorliegenden Daten 
kann von einem Rückgang der Sterblichkeit von 
10 v. H. ausgegangen werden. Da es zur Zeit keine 
Anhaltspunkte für eine geringere Reduzierung der 
Sterblichkeit in den nächsten Jahren gibt, wird für 
den gesamten Vorausberechnungszeitraum ein 
Rückgang von 10 v.H. gegenüber den Annahmen der 
5. koordinierten Bevölkerungsvorausschätzung un-
terstellt. 

In der Vergangenheit hat sich gezeigt, daß der Sterb-
lichkeitsrückgang besonders deutlich bei den Perso-
nen im Rentenalter ist. Im Jahre 1979 — zeitnähere 
Daten liegen altersspezifisch noch nicht vor — be-
trug der Rückgang der Sterblichkeit der Gesamtbe-
völkerung 9,3 v.H., während er bei den 67jährigen 
und älteren Männern bzw. Frauen 12,5 v.H. bzw. 
9,9 v.H. betragen hat. Hieraus ergibt sich bei einer 
Reduzierung von 10 v.H. für die Gesamtbevölkerung 
eine Senkung für die Altersgruppe 67 Jahre und 
älter von 13,4 v.H. für Männer und 10,6 v.H. für 
Frauen. 

Die Rentenwegfälle wegen Tod bei Berufs- und Er-
werbsunfähigkeitsrentnern werden mit Hilfe von 
Sterbeziffern, die aus den Wegfallstatistiken der 
Versicherungsträger berechnet wurden, ermittelt. 
Hierdurch wird der Tatsache Rechnung getragen, 
daß die Invalidensterblichkeit höher als die der Ge-
samtbevölkerung ist. 

Die für die Rechnungsgrundlagen benötigten Daten 
der Bevölkerungsstatistik werden zunehmend pro-
blematisch. Das bisher an dem Widerstand der Län-
der gescheiterte Volkszählungsgesetz wird eine 
neue Datenbasis schaffen müssen. Bis dahin müs-
sen durch eine Orientierung an den Daten der Ren-
tenversicherungsträger sowie der Bundespost Kor-
rekturen angebracht werden, um Mißweisungen zu 
verhindern. Aus diesen Grunde wurde der Renten-
bestand zum 1. Januar 1978 nach 1981 fortgeschrie-
ben. Ein Vergleich dieses errechneten Rentenbe-
standes zum 1. Januar 1981 mit dem statistischen 
Bestand zum 1. Januar 1981 zeigte, daß zwischen bei-
den Beständen zum Teil erhebliche Abweichungen 
bestanden. Zu einem ähnlichen Resultat führte der 
Vergleich der Fortschreibung des statistischen Be-
standes zum 1. Januar 1979 nach 1980 mit Hilfe der 
statistischen Rentenzugänge mit dem statistischen 
Bestand zum 1. Januar 1980. Dies alles deutet darauf 
hin, daß das Datenmaterial mit nicht unerheblichen 
Mängeln behaftet ist. 

Für die Altersgruppen unter 60, 60 bis 64, 67 bis 80, 81 
und mehr Jahre wurden deshalb Korrekturfaktoren 
so ermittelt, daß unter Einbeziehung dieser Korrek-
turfaktoren die statistischen und die fortgeschriebe-
nen Rentenbestände 1981 übereinstimmen. Diese 

Faktoren werden im Vorausberechnungszeitraum 
beibehalten; sie sind der folgenden Tabelle zu ent-
nehmen. 

Korrekturfaktoren 

Zugangshäufigkeiten Wegfallhäufigkeiten 

Alter: 
0 bis 59 

Alter: 
60 bis 64 

Alter: 
67 bis 80 

Alter: 
81 bis 100 

Männer 

Frauen 

	

1,081 	0,916 

	

1,181 	1,03 

	

0,983 	1,061 

	

0,976 	0,948 

In den Altern 65 und 66 Jahre war eine solche Kor-
rektur nicht erforderlich, da hier schon eine Steue-
rung über den sich ändernden Versicherungsgrad 
erfolgt. 

Insgesamt wird mit den geschilderten Verfeinerun-
gen des Modells auf der Seite der Rentenausgaben 
durch altersgruppenspezifische Sterblichkeitsan-
nahmen und durch — vom akturellen Rentenbe-
stand abgeleitete — Korrekturfaktoren für Renten-
zugänge und -wegfälle sowie mit der durchschnittli-
chen Senkung der Sterblichkeitsannahmen um 10 
v. H. gegenüber der 5. koordinierten Bevölkerungs-
vorausschätzung für den gesamten 15-Jahre-Zeit-
raum dem Prinzip einer auf äußerst aktuellen 
Grundlagen basierenden vorsichtigen Vorausbe-
rechnung entsprochen. 

g) Gesundheitsmaßnahmen und Verwaltungs- und Ver-
fahrenskosten 

Bei den Gesundheitsmaßnahmen werden für die 
Fortschreibung mit Entgelt- und Beschäftigungsent-
wicklung die Rechnungsergebnisse 1980 um 

ArV: 	130 Millionen DM 
AnV: 	20 Millionen DM 

erhöht. Diese Erhöhung setzt sich aus zwei Kompo-
nenten zusammen: 

aa) Wegen der Neurregelung zur Nahtlosigkeit der 
Leistungen von Renten- und Krankenversiche-
rung wird die Basis um 
ArV: 	20 Millionen DM 
AnV: 10 Millionen DM 

erhöht. Geltend gemachte Erstattungsansprü-
che der Krankenversicherungsträger gegen die 
Rentenversicherungsträger in Höhe von etwa 
600 bis 800 Millionen DM für den Zeitraum bis 
zum 1. Oktober 1974, die sich auf die Rechtspre-
chung des Bundessozialgerichts zu § 1241 d 
RVO, § 18 d AVG, § 40 d RKG stützen, sind in den 
vorliegenden Berechnungen nicht berücksich-
tigt, weil die Behandlung dieser Erstattungsan-
sprüche auch im Hinblick darauf, daß sie aus 
rechtlichen Überlegungen nicht als völlig gesi-
chert angesehen werden können, abschließend 
noch nicht geklärt ist. 

Die Befriedigung dieser Erstattungsansprüche, 
die gegebenenfalls 1981 fällig werden, würde in 
allen Varianten zu einer Verringerung der 
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Schwankungsreserve im Jahre 1995 von rd. 1,2 
bis 1,6 Mrd. DM führen. 

bb) Wegen der teilweisen Verlagerung der berufli-
chen Rehabilitation auf die Bundesanstalt für 
Arbeit ab 1. Juli 1978 hat die Bundesanstalt im 
Jahre 1980 für Erstattungen in den Jahren 1979 
und 1980 341 Millionen DM an die Rentenversi-
cherung gezahlt. Da die Erstattungen auslaufen 
— erstattet wird nur für Fälle, die vor dem 1. Juli 
1978 schon bewilligt waren — wird angenom-
men, daß für 1980 221 Millionen DM erstattet 
werden. Damit ist die Basis um 341 — 221 = 120 
Millionen DM, davon 

ArV: 	110 Millionen 	DM 
AnV: 	10 Millionen 	DM 

zu erhöhen. 

Bei den Verwaltungskosten werden die Rechnungs-
ergebnisse 1980 mit der Entgeltentwicklung fortge-
schrieben. 

h) Krankenversicherung der Rentner (KVdR) 

Bis einschließlich 1982 betragen die Aufwendungen 
11,7 v. H. der Rentenausgaben. 

Im Rentenanpassungsgesetz 1982 ist vorgesehen, 
den Rentnern ab 1983 einen Zuschuß zur Rente in 
Höhe von 11,8 v. H. für ihre Krankenversicherung zu 
zahlen. Diese Neuregelung ist in den Vorausberech-
nungen als kostenneutral gegenüber geltendem 
Recht eingestellt worden, da die Rentenversiche-
rung für einen Teil der Renten, insbesondere Renten 
ins Ausland, keinen Zuschuß zahlen muß. 

i) Beteiligung an den Kosten der KVdR in der knapp-
schaftlichen Rentenversicherung 

Die Rentenversicherung der Arbeiter und der Ange-
stellten beteiligt sich mit einem festen Vomhundert-
satz an den Aufwendungen für die knappschaftliche 
KVdR. Dieser Vomhundertsatz ist im Hinblick auf 
die Herabsetzung der flexiblen Altersgrenze für 
Schwerbehinderte auf 60 Jahre, d. h. die Finanzie-
rung der dadurch entstehenden Mehraufwendun-
gen für das Jahr 1981 durch den Bund, auf 9 v. H. 
festgesetzt worden; ab 1982 beträgt er vorbehaltlich 
einer anderweitigen gesetzlichen Regelung 25 v. H. 
Hierdurch wird keine Entscheidung für die Finan-
zierung dieser Kosten präjudiziert. 

j) Wanderungsausgleich an die knappschaftliche Ren-
tenversicherung 

Es werden die in Artikel 2 § 20 b KnVNG festgesetz-
ten Beträge eingesetzt. 

k) Beitragserstattungen 

Für 1981 werden die gerundeten Rechnungsergeb-
nisse 1980 beibehalten 
ArV: 	350 Millionen DM 
AnV: 	30 Millionen DM 

Für die Folgejahre wird ein Rückgang der Beitrags-
erstattungen unterstellt, und zwar auf 50 Millionen 
DM im Jahre 1987 in der Rentenversicherung der 
Arbeiter und auf 20 Millionen DM im Jahre 1983 in 

der Rentenversicherung der Angestellten. Die dann 
erreichten Werte bleiben im Vorausberechnungs-
zeitraum gleich. 

1.3.3 Vermögen 

Wegen der Vorschriften in den §§ 1383 und 1383 a 
RVO bzw. §§ 110 und 110 a AVG ist am Ende eines j e-
den Jahres die Schwankungsreserve zu berechnen. 
Die Schwankungsreserve ist im Gesetz als Bar- und 
Anlagevermögen ohne Verwaltungsvermögen defi-
niert. 

Die Berechnungen gehen von dem Bar- und Anlage-
vermögen Ende 1980 aus, wie es vom Bundesversi-
cherungsamt vorläufig festgestellt worden ist. Das 
Bar- und Anlagevermögen an den Jahresenden 1981 
bis 1995 wurde jeweils durch Fortschreibung mittels 
des Saldos aus Ist-Einnahmen und Ist-Ausgaben der 
einzelnen Jahre berechnet. Die Schwankungsre-
serve ergab sich dann jeweils durch Abzug des fort-
geschriebenen Verwaltungsvermögens. 

Das Verwaltungsvermögen wird in der Rentenversi-
cherung der Arbeiter und der Angestellten entspre-
chend der in § 1383 b Abs. 3 RVO getroffenen Rege-
lung jährlich um 5 v. H. erhöht. 

1.3.4 Rentenniveausicherung 

Nach der Rentenniveausicherungsklausel soll ein 
bestimmtes Rentenniveau erhalten bleiben. Nach 
§ 1272 Abs. 2 RVO bzw. § 49 Abs. 2 AVG in der Fas-
sung des Entwurfs des Rentenanpassungsgesetzes 
1982 soll ein Altersruhegeld, dem vierzig anrech-
nungsfähige Versicherungsjahre und eine für den 
Versicherten maßgebende Rentenbemessungs-
grundlage von 100 v. H. zugrunde liegen, im Anpas-
sungsjahr unter Berücksichtigung des Beitragszu-
schusses für die Krankenversicherung der Rentner 
50 v. H. des zwei Jahre zurückliegenden Brutto-
durchschnittsentgelts der Versicherten nicht unter-
schreiten. Bei einer Unterschreitung des gesetzlich 
bestimmten Rentenniveaus in zwei aufeinander fol-
genden Jahren hat die Bundesregierung zu der 
Frage Stellung zu nehmen, ob über die Anpassung 
hinaus besondere Maßnahmen zur Sicherung des 
Rentenniveaus geboten sind. Da dieses in allen neun 
Varianten nicht eintritt, ist eine Stellungnahme zu 
dieser Frage entbehrlich. 

2 Knappschaftliche Rentenversicherung 

2.1 Der gesetzliche Auftrag und seine Durchführung 

Nach § 129 RKG sind die Einnahmen, die Ausgaben, 
das Rentenniveau im Sinne des § 71 RKG und das 
Vermögen der knappschaftlichen Rentenversiche-
rung nach den letzten Ermittlungen der Zahl der 
Pflichtversicherten und der Zahl der Rentner für die 
künftigen 15 Kalenderjahre vorauszuschätzen und 
jährlich fortzuschreiben. Der Bundesminister für 
Arbeit und Sozialordnung hat die Berechnungen zu-
sammen mit dem nach § 1273 RVO, § 50 AVG und 
§ 71 RKG zu erstattenden Rentenanpassungsbericht 
vorzulegen. 
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In den Berechnungen wurden das derzeit geltende 
Recht sowie die im Abschnitt 2.3 erläuterten Maß-
nahmen des Rentenanpassungsgesetzes 1982 (RAG 
1982) berücksichtigt. Die wichtigsten Ergebnisse der 
Vorausberechnungen — der Bundeszuschuß, die Ge-
samtausgaben und die Gesamteinnahmen ohne den 
Bundeszuschuß — sind in der Übersicht B 6 wieder-
gegeben. 

Die Annahmen und die Vorausberechnungsmetho-
den sind zwischen dem Bundesministerium für Ar-
beit und Sozialordnung, dem Bundesministerium 
für Wirtschaft und dem Bundesministerium der Fi-
nanzen sowie dem Bundesrechnungshof eingehend 
beraten worden. 

2.2 Ergebnis der Vorausberechnungen 

Als Ergebnis der Vorausberechnungen in der knapp-
schaftlichen Rentenversicherung kann — bei den 
zugrunde gelegten Annahmen — die sich als Unter-
schiedsbetrag zwischen den Ausgaben und den übri-
gen Einnahmen ergebende Höhe des notwendigen 
Bundeszuschusses nach § 128 RKG angesehen wer-
den. 

Entsprechend den drei Varianten für den Entgeltzu-
wachs (Variante I 5 v. H. jährlich, Variante II 6 v. H. 
jährlich, Variante III 7 v. H. jährlich) ergeben die 
Modellrechnungen für den Vorausberechnungszeit-
raum 1981 bis 1995 drei verschiedene Wertreihen für 

Übersicht B6 

Die Einnahmen, die Ausgaben und das Vermögen in der knappschaftlichen 
Rentenversicherung von 1980 bis 1995 nach drei verschiedenen Annahmen1) 2 ) 

jährliche Zuwachsraten der Durchschnittsentgelte der Versicherten 1981 bis 1995: 
Variante I 5,0 v. H.; Variante II 6,0 v. H.; Variante III 7,0 v. H. 

— Beträge in Millionen DM — 

Variante I Variante II Variante III 
für alle Varianten 

Reinvermögen am Ende 
des Berichtsjahres 

Ein- Bundes- Ein- Bundes- Ein- Bundes- Son- 
Jahr nah- zuschuß nah- zuschuß nah- zuschuß Rück- stige 

men Aus- (Aus- men Aus- (Aus- men Aus- Aus- lage Vermö- zu- 
ohne gaben  gaben ohne gaben  gaben ohne gaben  gaben = gens- sam- 
Bun- — Ein- Bun- —Ein- Bun- — Ein- Rück- posi- men 
deszu- nah- deszu- nah- deszu- nah- lage- tionen 
schuß men)  schuß men)  schuß men) soll 4 ) 

19801 2 581 10 805 8 224 2 581 10 805 8 224 2 581 10 805 8 224 369 358 727 

1981 2 742 11 177 8 435 2 769 11 211 8 442 2 794 11 235 8 441 369 358 727 

1982 3 247 11 703 8 456 3 312 11 776 8 464 3 374 11 827 8 453 369 358 727 

1983 3 411 12 247 8 836 3 516 12 396 8 880 3 614 12 510 8 896 369 358 727 

1984 3 575 12 814 9 239 3 723 13 075 9 352 3 863 13 292 9 429 369 358 727 

1985 3 744 13 378 9 634 3 939 13 800 9 861 4 124 14 161 10 037 369 358 727 

1986 3 921 13 932 10 011 4 168 14 525 10 357 4 404 15 046 10 642 369 358 727 

1987 4 095 14 448 10 353 4 398 15 228 10 830 4 692 15 926 11 234 369 358 727 

1988 4 290 14 932 10 642 4 657 15 911 11 254 5 014 16 799 11 785 369 358 727 

1989 4 493 15 390 10 897 4 929 16 583 11 654 5 358 17 676 12 318 369 358 727 

1990 4 708 15 820 11 112 5 220 17 238 12 018 5 727 18 555 12 828 369 358 727 

1991 4 935 16 212 11 277 5 529 17 870 12 341 6 123 19 420 13 297 369 358 727 

1992 5 172 16 568 11 396 5 859 18 474 12 615 6 549 20 271 13 722 369 358 727 

1993 5 425 16 885 11 460 6 210 19 052 12 842 7 006 21 108 14 102 369 358 727 

1994 5 689 17 164 11 475 6 583 19 601 13 018 7 495 21 928 14 433 369 358 727 

1995 5 967 17 406 11 439 6 978 20 126 13 148 8 021 22 737 14 716 369 358 727 

1) Rechtsstand: Geltendes Recht unter Einbeziehung des RAG 1982. 
2) In den Einnahmen sind der Wanderungsausgleich nach Artikel 2 § 20b KnVNG, der Zuschuß zur KVdR von der ArV/AnV, 

die Erstattungen der Versorgungsdienststellen und die Erstattungsbeträge in Höhe des Kindergeldes gem. § 140 a RKG 
enthalten. Bei den Ausgaben sind die Rentenausgaben nur zu Lasten der KnRV berücksichtigt. 

3) Aufgrund der für die Monate Januar bis November 1980 vorliegenden Rechnungsergebnisse geschätzt. 
4) Verwaltungsvermögen, Vermögensabgrenzungen, übriges Reinvermögen. 
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die Höhe des Bundeszuschusses. Der Bundeszu-
schuß nach § 128 RKG ist um so höher, je höher der 
angenommene Entgeltzuwachs ist. In den Jahren 
1994 und 1995 erreicht er bei der Variante I 11 475 
Millionen DM bzw. 11 439 Millionen DM, bei Vari-
ante II 13 018 Millionen DM bzw. 13 148 Millionen 
DM und bei Variante III 14 433 Millionen DM bzw. 
14 716 Millionen DM. 

Der Vergleich der Ergebnisse der Neuberechnung 
für das Jahr 1994 mit den entsprechenden Zahlen 
des Rentenanpassungsberichts 1980 (RAB 80) zeigt, 
daß der Bundeszuschuß bei der neuen Vorausbe-
rechnung nach der Variante I um rd. 0,34 Mrd. DM, 
nach der Variante II um rd. 0,23 Mrd. DM und nach 
der Variante III um rd. 0,11 Mrd. DM höher ist. Das 
liegt insbesondere daran, daß die relative Abnahme 
der Rentenausgaben langfristig vorsichtiger einge-
schätzt wurde als im Vorjahr und die Entgeltsteige-
rung im Basisjahr 1980 6,6 v. H. beträgt, während sie 
im Rentenanpassungsbericht 1980 je nach der Ent-
geltvariante mit 5 v. H. bzw. 6 v. H. bzw. 7. v. H. ange-
nommen wurde. Da die Beitragseinnahmen im Ba-
sisjahr 1980 um etwa 100 Millionen DM höher ausge

-

fallen sind als im RAB 1980 vorausberechnet und 
eine gegenüber dem RAB 1980 langfristig höhere 
Anzahl von Versicherten unterstellt wird, ergeben 
sich dadurch beim Bundeszuschuß nach § 128 RKG 
per Saldo die oben angegebenen Unterschiede. 

2.3 Erläuterungen zu den Vorausberechnungen 

2.3.1 Allgemeine Annahmen 

a) Rechtsstand 

Bei den Vorausberechnungen wurde vom geltenden 
Recht ausgegangen. 

Darüber hinaus werden die im RAG 1982 vorgesehe-
nen finanzwirksamen Maßnahmen in die Vorausbe-
rechnungen einbezogen: 
— Bruttoanpassung der Renten zum 1. Januar 

1982 

— Neuregelung des Auslandsrentenrechts 

Übersicht B7 

Die Durchschnittsentgelte der Versicherten, die allgemeinen 
Bemessungsgrundlagen und die Beitragsbemessungsgrenzen in der 

knappschaftlichen Rentenversicherung von 1980 bis 1995 

Zunahme des durchschnittlichen Bruttojahresarbeitsentgelts 
1980 6,6 v. H., 1981 bis 1995 jährlich 6 v. H. 

Jahr 

Durchschnittliche 
Bruttojahresarbeitsentgelte 

nach § 54 RKG 
 Allgemeine 

Bemessungsgrundlagen1) 
Beitragsbemessungsgrenzen 

nach § 130 Abs. 3 RKG 
i. d. F. des RAG 1982 

DM/Jahr DM/Jahr DM/Jahr DM/Monat 

1980 29 826 22 144 61 200 	5 100 

1981 31 616 23 030 64 800 	5 400 

1982 33 513 24 364 69 600 	5 800 

1983 35 524 25 836 73 200 	6 100 

1984 37 655 27 435 76 800 	6 400 

1985 39 914 29 081 81 600 	6 800 

1986 42 309 30 826 87 600 	7 300 

1987 44 848 32 675 93 600 	7 800 

1988 47 539 34 635 98 400 	8 200 

1989 50 391 36 713 104 400 	8 700 

1990 53 414 38 916 110 400 	9 200 

1991 56 619 41 251 117 600 	9 800 

1992 60 016 43 726 124 800 	10 400 

1993 63 617 46 349 132 000 	11 000 

1994 67 434 49 130 140 400 	11 700 

1995 71 480 52 078 148 800 	12 400 

1) Ab 1. Januar 1982 wurde eine jährliche Zunahme der allgemeinen Bemessungsgrundlage entsprechend § 54 Abs. 2 RKG i. d. F. 
des RAG 1982 angenommen. 
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— Einführung eines Zuschusses zur Rente in Höhe 
von 11,8 v. H. des Zahlbetrages der Rente, der an 
die Krankenversicherung der Rentner (KVdR) 
abgeführt wird sowie Beitragszahlung zur ge-
setzlichen Krankenversicherung auch von ande-
ren der Rente vergleichbaren Einnahmen, ab 
1. Januar 1983. 

Nach 1982 werden die Renten aufgrund dèr Brutto

-

lohnentwicklung an die allgemeine Bemessungs

-

grundlage angepaßt, wie sie im § 54 Abs. 2 RKG 
i. d. F. des RAG 1982 geregelt ist. 

b) Entwicklung des durchschnittlichen Bruttoarbeitsent-
gelts nach § 54 RKG 

Nach § 54 RKG ist für die Berechnung der allgemei-
nen Bemessungsgrundlage das durchschnittliche 
Bruttojahresarbeitsentgelt aller Versicherten der 
Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestell-
ten und der knappschaftlichen Rentenversicherung 
maßgebend. Die Entgeltzunahme für 1980 gegen-
über 1979 wird entsprechend den ersten vorläufigen 
Berechnungen des Statistischen Bundesamtes mit 
6,6 v. H. angesetzt. Für die Jahre ab 1981 bis 1995 
sind mehrere Annahmen über die jährliche Zu-
nahme der Bruttolohn- und -gehaltsumme je abhän-
gig Beschäftigten unterstellt worden (Variante I 
5 v. H., Variante II 6 v. H., Variante III 7 v. H.). 

Die Versichertenentgelte in den Jahren 1980 bis 1995 
und die Höhe der allgemeinen Bemessungsgrundla-
gen, die für die Rentenberechnung und Rentenan-
passung maßgebend sind sowie die Beitragsbemes-
sungsgrenzen im gleichen Zeitraum sind für einen 
Entgeltzuwachs von 6 v. H. p. a. aus der Übersicht B 7 
ersichtlich. 

c) Die Zahl der Versicherten einschließlich der beschäf-
tigten Rentner 

Entsprechend der bisher eingetretenen Entwick-
lung und den zukünftigen Erwartungen wird nach 
Abstimmung mit dem Bundesminister für Wirt-
schaft, dem Bundesminister der Finanzen und dem 
Bundesrechnungshof angenommen, daß die Zahl 
der Versicherten im Jahre 1981 gegenüber dem Vor-
jahr um 0,1 v. H. zunimmt; mittelfristig bis zum 
Jahre 1983 soll die Zahl der Versicherten zwischen 
jährlich 0,1 v. H. und 0,5 v. H. gegenüber dem jeweili-
gen Vorjahr absinken. Für die Jahre 1985 bis 1995 ist 
eine Veränderungsrate von jährlich – 0,5 v. H. ge-
genüber dem jeweiligen Vorjahr unterstellt worden. 
Die negativen Veränderungsraten der Versicherten 
sind entsprechend den heute bekannten Unterneh-
mensplanungen und der wachsenden Bedeutung 
heimischer Energieträger niedriger angesetzt wor-
den als im Rentenanpassungsbericht 1980. 

Aus der Übersicht B 8 ist die Zahl der Versicherten 
einschließlich der beschäftigten Rentner in der 
knappschaftlichen Rentenversicherung für die 
Jahre 1980 bis 1995 sowie deren prozentuale Verän-
derung gegenüber dem jeweiligen Vorjahr zu ent-
nehmen. Es handelt sich — entsprechend dem 
Grundsatz der Vorausberechnungen — um eine 
reine Modellannahme, deren Eintreffen ungesichert 
ist. 

Übersicht B8 

Die für die Vorausberechnung der Einnahmen und der 
Ausgaben angenommene Entwicklung der Zahl der 
Versicherten einschließlich der in knappschaftlichen 
Betrieben beschäftigten Rentenempfänger in der 

knappschaftlichen Rentenversicherung 

Jahr 

Versicherte einschließ

-

lich beschäftigte Rentner 
in der KnRV 

Jahresdurchschnitt 
Anzahl1) 

Verände

-

rung gegen

-

über dem 
Vorjahr 
v. H. 

1979 277 898 . 

1980 280 300 + 0,9 
1981 280 700 + 0,1 

1982 279 400 – 0,5 

1983 279 000 – 0, 1 

1984 278 000 – 0,4 
1985 276 600 – 0,5 

1986 275 200 – 0,5 

1987 273 800 – 0,5 

1988 272 400 – 0,5 

1989 271 100 – 0,5 

1990 269 700 – 0,5 

1991 268 400 – 0,5 

1992 267 000 – 0,5 

1993 265 700 – 0,5 

1994 264 400 – 0,5 

1995 263 000 – 0,5 

1) 1979 tatsächliche Anzahl, ab 1981 vorausberechnete Ver-
sichertenzahlen; 1980 aufgrund der für die Monate bis ein-
schließlich November 1980 vorliegenden Versicherten-
zahlen hochgerechnet. 

d) Beitragssatz 

Nach § 130 Abs. 1 RKG beträgt der Beitragssatz in 
der knappschaftlichen Rentenversicherung bis ein-
schließlich 1980 23,5 v. H. und ab 1. Januar 1981 24,0 
v. H. des der Beitragsbemessung zugrunde liegen-
den Entgelts. 

2.3.2 Verfahren zur Vorausberechnung der Einnahmen und der 
Ausgaben 

Grundlage für die Vorausberechnungen bilden die 
Meldungen der Bundesknappschaft über die Ein-
nahmen und die Ausgaben, die zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung der Vorausberechnungen für die Mo-
nate bis einschließlich November 1980 bekannt wa

-

ren. 

Aus diesen Einnahmen und Ausgaben wurden die 
Jahresergebnisse 1980 geschätzt. Die Einnahmer 
und Ausgaben für die Jahre bis 1995 wurden aus der 
Jahresergebnissen 1980 fortentwickelt. Die Voraus 
berechnungen basieren auf dem Sollverfahren. 
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a) Beitragseinnahmen 

Die Beitragseinnahmen für die Jahre bis 1995 wur-
den proportional der Veränderung der Zahl der Bei-
tragszahler, der Veränderung des durchschnittli-
chen Bruttojahresarbeitsentgelts je abhängig Be-
schäftigten und der Veränderung des Beitragssatzes 
fortgeschrieben. Die Beiträge der Bundesanstalt für 
Arbeit für deren Leistungsempfänger sind zusam-
men mit den übrigen Beitragseinnahmen fortge-
schrieben worden. Sie beliefen sich im Jahre 1980 
auf rd. 35 Millionen DM. 

b) Erstattungen der Versorgungsdienststellen 

Die Erstattungen der Versorgungsdienststellen, ins-
besondere nach § 72 G 131, betragen im Jahre 1980 
voraussichtlich 24 Millionen DM. Derselbe Betrag 
wurde auch für jedes der Jahre 1980 bis 1984 ange-
setzt. Vom Jahre 1985 an sinken die Einnahmen aus 
den Erstattungen der Versorgungsdienststellen um 
jährlich 2 Millionen DM bis auf 10 Millionen DM im 
Jahre 1991 ab; sie verbleiben in den folgenden Jah-
ren bei diesem Betrag. 

c) Wanderungsausgleich von der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten 

Als Wanderungsausgleich sind die in Artikel 2 § 20 b 
KnVNG in der Fassung des 20. Rentenanpassungs-
gesetzes aufgeführten Werte angesetzt. 

d) Beteiligung der Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten an den Kosten der Krankenversiche-
rung der Rentner in der knappschaftlichen Rentenver-
sicherung 

Im Jahre 1980 hat die Rentenversicherung der Ar-
beiter und der Angestellten 10 v. H. der Aufwendun-
gen für die knappschaftliche Krankenversicherung 
der Rentner (KVdR) erstattet. Die Beträge für die 
Beteiligung der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten an den Kosten der KVdR wur-
den nach den vorausgeschätzten Kosten der KVdR 
mit den durch das Fünfte Rentenversicherungs-An-
derungsgesetz festgelegten Beteiligungsquoten be-
rechnet. Sie betragen für 1981 9 v. H. und ab 1982 — 
vorbehaltlich einer anderweitigen gesetzlichen Re-
gelung — 25 v. H. der Kosten der KVdR. Hierdurch 
wird keine Entscheidung für die Finanzierung die-
ser Kosten präjudiziert. (Vgl. B 1.3.2 i). 

e) Zinsen 

Da die Rücklage nach § 131 Abs. 3 RKG zur Hälfte so 
anzulegen ist, daß über den Betrag jederzeit verfügt 
werden kann, wird eine Durchschnittsverzinsung 
von 4 v. H. jährlich angenommen. Bei den sonstigen 
Vermögenspositionen (Verwaltungsvermögen, Ver-
mögensabgrenzungen und übriges Reinvermögen) 
wird keine Verzinsung unterstellt, da es sich im we-
sentlichen um Nutzungen handelt, die nach der All-
gemeinen Verwaltungsvorschrift über das Rech-
nungswesen vom 15. Dezember 1978 (Beilage zum 
Bundesanzeiger Nr. 242) nicht mehr anzusetzen 
sind. 

f) Bundeserstattungen nach § 140 a RKG 

Vom 1. Januar 1979 an erstattet der Bund die Auf-
wendungen für Kinderzuschüsse in Höhe des Kin-
dergeldes. Die Erstattungen für Kinderzuschüsse zu 
Lasten der knappschaftlichen Rentenversicherung 
betragen im Jahr 1980 voraussichtlich 32 Millionen 
DM. Für die Jahre 1981 bis 1983 werden sie ebenfalls 
auf 32 Millionen DM geschätzt. Dabei wurde einer-
seits die Erhöhung des Kindergeldes für Zweitkin-
der ab 1. Februar 1981 und andererseits eine Verrin-
gerung der Kinderzahl berücksichtigt. Danach 
wurde dieser Betrag alle drei Jahre um 1 Million DM 
herabgesetzt. Dadurch sinkt der Erstattungsbetrag 
bis auf 28 Millionen DM im Jahre 1995. 

g) Einnahmen insgesamt — ohne Bundeszuschuß nach 
§ 128 RKG 

Die Einnahmen ohne Bundeszuschuß nach § 128 
RKG setzen sich zusammen aus den vorstehend be-
schriebenen Einnahmen-Positionen. Für die Ent-
geltvarianten I bis III sind die Ergebnisse der Ein-
nahmen ohne Bundeszuschuß in der Übersicht B 6 
aufgezeichnet. Die Höhe der Einnahmen ohne Bun-
deszuschuß richtet sich insbesondere nach den Bei-
tragseinnahmen und nach dem Zuschuß der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten zur 
Krankenversicherung der Rentner. 

h) Bundeszuschuß nach § 128 RKG 

Nach § 128 RKG gewährt der Bund der knappschaft-
lichen Rentenversicherung zur dauernden Aufrecht

-

erhaltung der Leistungen die erforderlichen Mittel 
in Höhe des Unterschiedsbetrages zwischen den Ge-
samteinnahmen und den Gesamtausgaben eines je-
den Kalenderjahres. Die Entwicklung der Höhe des 
Bundeszuschusses ist im wesentlichen von dem Zu-
wachs der Entgelte, der insbesondere in den Bei-
tragseinnahmen und den Rentenausgaben seinen 
Niederschlag findet, sowie von den Kosten für die 
Krankenversicherung der Rentner abhängig. 

i) Rentenausgaben (zu Lasten der knappschaftlichen 
Rentenversicherung) 

Bei der Berechnung der Rentenausgaben wurde so 
verfahren, daß die Bestandsrenten ab 1980 zum 
1. Januar jeden Jahres an die allgemeine Bemes-
sungsgrundlage des laufenden Jahres, wie sie im 21. 
Rentenanpassungsgesetz und RAG 1982 geregelt ist, 
angepaßt wurden. Die Entwicklung der allgemeinen 
Bemessungsgrundlage ist für den Entgeltzuwachs 
6 v. H. beispielhaft in der Übersicht B 7 angegeben. 

Hinsichtlich weiterer künftiger Veränderungen der 
Rentenausgaben — zusätzlich zur o. g. Anpassung 
an die jeweils gültige allgemeine Bemessungsgrund-
lage — wurde angenommen, daß sie mittelfristig (bis 
1985) aufgrund der bisherigen Entwicklung in den 
Vorjahren, die in den Rentenausgaben und den Ren-
tenanzahlen zu beobachten ist, jeweils um einen 
Prozentpunkt gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 
abnehmen. Vom Jahre 1986 an wurde eine lineare 
Veränderung der Abnahme dieser Rentenausgaben 
um – 0,5 Prozentpunkte jährlich angenommen. Als 
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Basiswert für 1980 wurde für die Rentenausgaben 
ein Betrag von 8 044 Millionen DM angesetzt. 

Die sich aus der bisherigen Gesetzgebung und 
Rechtsprechung sowie aus dem RAG 1982 ergeben-
den Be- und Entlastungen wurden in den Berech-
nungen berücksichtigt. Jedoch wurden die Belastun-
gen aus der im RAG 1982 ab 1. Januar 1983 vorgese-
henen Zuschußregelung zur Rente in Höhe von 11,8 
v. H. des Rentenzahlbetrages nicht hier eingestellt, 
sondern aus Vereinfachungsgründen bei den Ausga-
ben für die KVdR belassen. Nur die saldierten Meh-
rausgaben aus der Einführung der Zuschußregelung 
wurden in Höhe von 7 Millionen DM im Jahre 1983 
mit den Rentenausgaben fortgeschrieben. 

k) Beitragserstattungen 

Für das Jahr 1980 werden aufgrund der vorliegen-
den Ergebnisse Beitragserstattungen in Höhe von 
17 Millionen DM erwartet. Dieser Wert wird für den 
Berechnungszeitraum bis zum Jahre 1995 beibehal-
ten. 

I) Gesundheitsmaßnahmen und zusätzliche Leistungen 

Ab 1981 wurde ein Anstieg der Ausgaben für Ge-
sundheitsmaßnahmen und zusätzliche Leistungen 
proportional zur Entgeltentwicklung angenommen. 
Daher wurde der für das Jahr 1980 berechnete Be-
trag von 120 Millionen DM mit den angenommenen 
jährlichen Veränderungsraten der Entgelte fortge-
schrieben. 

Nach dem 20. Rentenanpassungsgesetz wird seit 
1. Juli 1978 die berufliche Rehabilitation teilweise 
von der knappschaftlichen Rentenversicherung auf 
die Bundesanstalt für Arbeit verlagert. Außerdem 
werden die Leistungen nach § 97 Abs. 2 RKG auf 
5 v. H. der Ausgaben für die Rehabilitation der Ver-
sicherten begrenzt. Daneben sind die Voraussetzun-
gen für die Inanspruchnahme der Rehabilitations-
leistungen für bestimmte Personengruppen einge-
engt worden. Diese Maßnahmen bewirken seit 1978 
Einsparungen, die sich bereits im Jahre 1979 voll 
ausgewirkt haben. Eine Erhöhung der Basis 1980 
wegen der Neuregelungen zur Nahtlosigkeit der Lei-
stungen von Renten- und Krankenversicherung (vgl. 
1.3.2 g) ist wegen des geringen Betrages unterblie-
ben. 

m) Knappschaftsausgleichsleistung 

Die seit dem Jahre 1975 gestiegenen Ausgaben für 
die Knappschaftsausgleichsleistung sind die Folge 
von erhöhten Zugängen unter anderem aus dem 
Kreis der Anpassungsgeldempfänger. Diese Ent-
wicklung wird im Jahre 1980 mit Ausgaben von 369 
Millionen DM ihren Höhepunkt erreicht haben. 

Es wurde modellhaft angenommen, daß sich der Zu-
gang an Knappschaftsausgleichsleistungsempfän-
gern bis 1980 jährlich um 750, in den Jahren 1981 bis 
1983 jährlich um 500 Anspruchsberechtigte gegen-
über dem normalen Zugang erhöht. Diese Mehrzu-
gänge verbleiben jeweils fünf Jahre im Bestand der 
Ausgleichsleistungsempfänger. 

Für 1980 wurde ein Basiswert der Ausgaben für 
Knappschaftsausgleichsleistung ermittelt, indem 
die tatsächlichen Ausgaben um die Ausgaben für 
den Mehrzugang seit 1975 reduziert wurden. 
Dieser Basiswert wird — wie die Rentenausgaben — 
an  die allgemeine Bemessungsgrundlage des laufen-
den Jahres angepaßt. Die Ausgaben für die Mehrzu-
gänge werden ebenfalls mit der Anpassung fortge-
schrieben. Die gesamten Ausgaben für die Knapp-
schaftsausgleichsleistung ergeben sich für jedes 
Jahr des Vorausberechnungszeitraums durch Addi-
tion des fortgeschriebenen Basiswertes und der vor-
genannten Mehrbelastungen. 

n) Krankenversicherung der Rentner 

Nach § 120 RKG erstattet die knappschaftliche Ren-
tenversicherung der knappschaftlichen Kranken-
versicherung die Kosten für die Durchführung der 
Krankenversicherung der Rentner in voller Höhe. 
Durch das RAG 1982 wird ab 1983 ein Zuschuß zur 
Rente in Höhe von 11,8 v. H. des Rentenzahlbetrages 
eingeführt, der in den Ausgaben für die KVdR ent-
halten ist. (Vgl. hierzu auch 2.3.1 i). 
Die für das Jahr 1980 geschätzten Ausgaben in Höhe 
von 2 090 Millionen DM wurden ab 1981 in Anleh-
nung an die Entgeltentwicklung fortgeschrieben. 

o) Verwaltung und Verfahren 

Die Kosten für Verwaltung und Verfahren wurden 
für das Jahr 1980 mit 165 Millionen DM angesetzt. 
Dieser Betrag wurde proportional zur Entwicklung 
der Entgelte bis zum Ende des Berechnungszeitrau-
mes fortgeschrieben. 

p) Ausgaben insgesamt 

Zu den Ausgaben insgesamt gehören die vorher er-
läuterten Ausgabenpositionen. Ihre Höhe wird in 
der Hauptsache bestimmt durch die Ausgaben für 
die Renten zu Lasten der knappschaftlichen Renten-
versicherung und für die Krankenversicherung der 
Rentner. Die Entwicklung der Ausgaben insgesamt 
ist in der Übersicht B 6 wiedergegeben. 

2.3.3 Vermögen 

Das Reinvermögen der knappschaftlichen Renten-
versicherung setzt sich aus der Rücklage nach § 131 
RKG und den sonstigen Vermögenspositionen (Ver-
waltungsvermögen, Vermögensabgrenzungen, übri-
ges Reinvermögen) zusammen. Nach § 131 RKG in 
der Fassung des Gesetzes zur Änderung des RKG 
und anderer Gesetze vom 22. Dezember 1971 
(BGBl. I S. 2110) darf die Rücklage den Betrag von 
369 Millionen DM nicht überschreiten. 
Die sonstigen Vermögenspositionen wurden für die 
Jahre 1980 bis 1995 mit 358 Millionen DM beibehal-
ten. Das gesamte Reinvermögen bleibt somit im Vor-
ausberechnungszeitraum konstant. 

2.3.4 Rentenniveauslcherung 

Nach § 71 Abs. 2 RKG in der Fassung des RAG 1982 
soll ein Knappschaftsruhegeld, dem 40 anrech- 
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nungsfähige knappschaftliche Versicherungsjahre 
und eine für den Versicherten maßgebende Renten-
bemessungsgrundlage von 100 v. H. zugrunde liegen. 
im Anpassungsjahr unter Berücksichtigung des Bei-
tragszuschusses für die Krankenversicherung der 
Rentner 66, 66 v. H. des zwei Jahre zurückliegenden 
Bruttojahresarbeitsentgeltes nach § 55 Abs. 1 RKG 
nicht unterschreiten. 

Bei einer Unterschreitung des gesetzlich bestimm-
ten Rentenniveaus in zwei aufeinander folgenden 
Jahren hat die Bundesregierung zu der Frage Stel-
lung zu nehmen, ob über die Anpassung hinaus be-
sondere Maßnahmen zur Sicherung des Renten-
niveaus geboten sind. Da das Rentenniveau bei allen 
Varianten zu keinem Zeitpunkt unterschritten wird, 
ist eine solche Stellungnahme entbehrlich. 



Drucksache 9/290 	Deutscher Bundestag - 9. Wahlperiode 

Teil C 

Die Finanz- und Liquiditätslage der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten im mittelfristigen Zeitraum bis 1985 

1 Grundannahmen zur Berechnung der Finanz- 
und Liquiditätslage 

Die Bundesregierung entspricht in diesem Berichts-
teil dem Wunsche des Deutschen Bundestages, die 
Aussagen der 15jährigen Vorausberechnungen über 
die künftige Finanzentwicklung durch zusätzliche 
Informationen über die kurz- und mittelfristige Fi-
nanz- und Liquiditätssituation der gesetzlichen Ren-
tenversicherung zu erweitern. 

Nach den gegenwärtigen Annahmen zur mittelfristi-
gen Wirtschaftsentwicklung werden sich die Durch-
schnittsentgelte der Versicherten und die Zahl der 
abhängig Beschäftigten bis 1985 um jahresdurch-
schnittlich rd. 6 v. H. bzw. 0,4 v. H. verändern, wobei 
über den zeitlichen Verlauf die folgenden Annah-
men gemacht werden: 

Entgelte 	abhängig Beschäftigte 
1980 1 ) 	+ 6,6 v. H. 	+ 0,9 v. H. 
1981 	+ 4,1 v. H. 	-1,O v. H. 
1982 	+ 6,0 v. H. 	+ 0,5 v. H. 
1983 bis 1985 	+ 6,8 v. H. p. a. 	+ 0,8 v. H. p. a. 

Aus der Entwicklung der Zahl der abhängig Be-
schäftigten ergibt sich die in Übersicht B 5 beim 
mittleren Beschäftigungsstand dargestellte Ent-
wicklung für die Zahl der Arbeiter und der Ange-
stellten. 

Als Leistungsempfänger von Arbeitslosengeld und 
Arbeitslosenhilfe werden 1981 850 000, 1982 828 000, 
1983 810 000, 1984 792 000 und 1985 725 000 Personen 
unterstellt, wobei die Zunahme der Zahl der Kurzar-
beiter im Jahre 1981 und die daraus entstehenden 
Beitragsmehreinnahmen anteilmäßig vorsichtig be-
rücksichtigt worden sind. Weiterhin werden für 1981 
80 000 Empfänger von Unterhaltsgeld angenommen, 
deren Zahl sich parallel zu der der übrigen Lei-
stungsempfänger entwickelt. 

Die den genannten Annahmen zugrunde liegenden 
Eckwerte über die gesamtwirtschaftliche Entwick-
lung sind mit derzeit nicht abschätzbaren Risiken 
behaftet. Sie beruhen auf den Arbeitshypothesen, 
daß 

- die außenwirtschaftlichen Bedingungen, insbe-
sondere die Versorgung mit Erdöl und sonstigen 
Rohstoffen (Preise und Mengen), der freie Wa-
renverkehr und das Weltwährungssystem sich 
nicht wesentlich ändern und 

1 ) Erste vorläufige Ergebnisse des Statistischen Bundes-
amtes, Stand B. Januar 1981 

- die binnenwirtschaftlichen Voraussetzungen 
durch entsprechende Verhaltensweisen aller Be-
teiligten verwirklicht werden. 

Die Eintreffenswahrscheinlichkeit dieser Arbeits-
hypothesen kann zur Zeit nur schwer abgeschätzt 
werden. Trotz dieser Unsicherheiten ist eine Ab-
schätzung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklun-
gen als Unterlage für die mittelfristige Finanzpla-
nung der Gebietskörperschaften (§ 9 StabG vom 
8. Juli 1967) sowie für Überlegungen zur mittelfristi-
gen Entwicklung der Rentenversicherung erforder-
lich. 

2 Die mittelfristige Finanzentwicklung 

Unter den oben genannten Annahmen zur Entgelt- 
und Beschäftigungsentwicklung und den im Teil B, 
Abschnitt 1.3.2 erläuterten Methoden ergibt sich die 
aus der  Ubersicht C 1 ersichtliche Finanzentwick-
lung. 

Übersicht Cl 

Die Entwicklung der Schwankungsreserve und des 
Schwankungsreservesolls in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten von 1980 bis 1985 

Jahr 
Schwankungsreserve Schwankungs

-

reservesoll1)  in Mrd. in Monats- 
DM ausgaben in Mrd. DM 

1980 18,8 	2,1 8,8 

1981 17,7 	1,9 9,1 

1982 17,6 	1,8 9,9 

1983 19,0 	1,8 10,4 

1984 22,3 	2,0 11,1 

1985 26,7 	2,3 11,8 

1) Im Sinne des § 1383 RVO, § 110 AVG 

Die mit dem 20. und 21. Rentenanpassungsgesetz an-
gestrebte Konsolidierung der finanziellen Entwick-
lung ist voll erreicht worden. Die Finanzentwicklung 
ist sogar wesentlich günstiger verlaufen als zum 
Zeitpunkt der Verabschiedung des 21. Rentenanpas-
sungsgesetzes angenommen worden war. Während 
im Rentenanpassungsbericht 1978 für das Jahr 1981 
eine Schwankungsreserve von 12,7 Mrd. DM voraus-
berechnet wurde, ist aus heutiger Sicht trotz Kür-
zung des Bundeszuschusses im Jahre 1981 um 3,5 



Deutscher Bundestag - 9. Wahlperiode 	Drucksache 9/290 

Mrd. DM Ende 1981 eine Schwankungsreserve in 
Höhe von 17,7 Mrd. DM zu erwarten. Im Jahre 1982 
bleibt die Schwankungsreserve nahezu unverän-
dert; bis zum Ende des mittelfristigen Zeitraumes im 
Jahre 1985 steigt sie dann auf 26,7 Mrd. DM an. Maß-
nahmen aufgrund der Risikoabsicherungsklausel 
des 21. Rentenanpassungsgesetzes sind nicht zu er-
greifen. 

3 Die mittelfristige Liquiditätsentwicklung 

Die im 20. Rentenanpassungsgesetz getroffenen Re-
gelungen über die Anlage von Vermögen der Ren-
tenversicherungsträger hat neben der günstigen Fi-
nanzentwicklung der letzten Jahre wesentlich dazu 
beigetragen, daß die Rentenversicherungsträger 
Ende 1980 über liquide Mittel in Höhe von rd. 1,2 Mo-
natsausgaben verfügten. In der zum 31. Dezember 
1980 ausgewiesenen Schwankungsreserve von rd. 
18,8 Mrd. DM waren rd. 10,3 Mrd. DM an sofort ver-
fügbaren liquiden Mitteln enthalten. Das bedeutet, 
daß rd. 55 v. H. der Schwankungsreserve liquide an-
gelegt waren. Die Rentenversicherungsträger haben 
die ohne Verlust in Barmittel wandelbaren Vermö-
gensanlagen in den letzten Jahren kontinuierlich in 
liquide Mittel umgewandelt, und dadurch das ihnen 
Mögliche zu einer ausreichenden Liquiditätsaus-
stattung geleistet. 

Nach den oben getroffenen Annahmen über die mit

-

telfristige Entwicklung ergibt sich die in Übersicht 

C 2 dargestellte Liquiditätsentwicklung in den Jah-
ren 1981 bis 1985. Danach ist nach einem geringfügi-
gen Absinken der verfügbaren liquiden Mittel um rd. 
0,6 Mrd. DM auf 9,7 Mrd. DM am Ende des Jahres 
1981 mit einem stetigen Anwachsen der liquiden 
Mittel auf fast 20 Mrd. DM Ende 1985 zu rechnen. 

Die liquiden Mittel zum Jahresende betragen in al-
len Jahren bis 1985 mindestens das Doppelte des Li-
quiditätsreservesolls von einer halben Monatsaus-
gabe zu eigenen Lasten der Rentenversicherungs-
träger. Dieses Liquiditätsreservesoll wird auch wäh-
rend des ganzen Zeitraums in allen Einzelmonaten 
deutlich überschritten. Am Ende des mittelfristigen 
Zeitraumes werden nach gegenwärtigem Erkennt-
nisstand die Rentenversicherungsträger über mehr 
als das Dreifache des Sollbetrages an liquiden Mit-
teln verfügen. 

Unter den Bedingungen der angenommenen Ent-
wicklung ist gewiß, daß nach der gegenwärtigen Ein-
schätzung zur mittelfristigen Wirtschaftsentwick-
lung die Zahlungsfähigkeit der Träger der Renten-
versicherung der Arbeiter und der Angestellten mit-
telfristig in jedem Zeitpunkt gesichert ist. (Diese 
Aussage gilt auch für den Fall, daß sich die Löhne 
mittelfristig in einer Weise entwickeln, wie sie in der 
gegenüber den Annahmen der Bundesregierung 
nach unten abweichenden Variante des Sozialbei-
rats dargestellt ist. Auch bei einer derartigen Ent-
wicklung werden Liquiditätsengpässe für den ge-
samten mittelfristigen Zeitraum nicht entstehen.) 

Übersicht C 2 

Die Liquiditätsentwicklung in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten in Mrd. DM von 1981 bis 1985 

Position 1981 1982 1983 1984 1985 

1. Verfügbare liquide Mittel am 
Jahresanfang 	 10,3 9,7 9,9 11,6 15,2 

2. Vermögensrückflüsse 	 0,5 0,3 0,3 0,3 0,3 

3. Überschuß (+), Defizit (-) 	 - 	1,1 - 0,1 + 1,4 + 3,3 + 4,4 

4. Verfügbare liquide Mittel am 
Jahresende 	 9,7 9,9 11,6 15,2 19,9 

5. Rückflüsse der nächsten 12 Monate . . 0,3 0,3 0,3 0,3 - 

6. Liquide Mittel gemäß 
§ 1383 b Abs. 2 RVO/ 
§ 110b Abs. 2 AVG 
(= Pos. 4 + Pos. 5) 	 10,0 10,2 11,9 15,5 19,9 

7. Liquiditätsreservesoll 	 4,6 4,9 5,2 5,6 5,9 
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Teil D 

Gesetzliche Unfallversicherung 

1 Versicherte 

Die Zahl der Versicherten in der gesetzlichen Unfall-
versicherung eignet sich nur bedingt zu statisti-
schen Zwecken, da die versicherten Personen meh-
rere versicherte Tätigkeiten (einschließlich Neben-
tätigkeiten und ehrenamtliche Tätigkeiten) ausüben 
können. An ihrer Stelle wird meist die Zahl der 
„Vollarbeiter" verwendet. Bei den „Vollarbeitern" 
handelt es sich um rechnerische Werte, die sich dar-
aus ergeben, daß mit Hilfe der Zahlen der Arbeits-
stunden und der Versicherten eine Zahl von Vollbe-
schäftigten, d. h. von Personen errechnet wird, die 
das ganze Jahr hindurch eine versicherte Tätigkeit 
ausüben. 

Ende 1979 betrug die Zahl der 

Vollarbeiter 
(ohne Schüler-Unfallversicherung) 

bei den gewerblichen 
Berufsgenossenschaften 	19,840 Millionen 
bei den landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaften 	2,077 Millionen 
bei der Eigenunfallversicherung 3,320 Millionen 

zusammen ... 	25,237 Millionen 

2 Ausgaben 

Die Gesamtausgaben der gesetzlichen Unfallversi-
cherung im Jahre 1979 betrugen rd. 10,7 Mrd. DM. 

Größter Ausgabeposten waren die Renten an Ver-
letzte und Hinterbliebene mit 5,74 Mrd. DM. Für 
Pflegegelder wurden 59,5 Millionen DM aufgewen-
det. 

Die Verteilung der Aufwendungen auf die einzelnen 
Ausgabepositionen ergibt sich aus Übersicht D 1. 

3 Rentenbestand 

Am 31. Dezember 1979 zahlten die Träger der gesetz-
lichen Unfallversicherung mehr als 1 Million lau-
fende Renten, davon 4 /5 an Verletzte (799 082) und 
etwa 4 /5 an Hinterbliebene (Witwen, Witwer, Waisen, 
Verwandte aufsteigender Linie; 209 838). 

Die Entwicklung des Rentenbestandes der gesetzli-
chen Unfallversicherung insgesamt und in den ein-
zelnen Gruppen der Versicherungsträger zeigen zu 
den Jahresenden 1976 bis 1979 die Übersichten D 2 
und D 3. 

4 Unfallversicherung für Schüler und Studenten 
sowie für Kinder in Kindergärten 

Über Unfälle, Berufskrankheiten, Renten sowie Auf-
wendungen für den vorgenannten, seit dem 1. April 
1971 unfallversicherten Personenkreis liegen stati-
stische Angaben nunmehr auch für das Kalender-
jahr 1979 vor. Wegen des besonderen Interesses, das 
dem Unfallgeschehen — vor allem von Kindern und 
Jugendlichen — beigemessen wird, werden die stati-
stischen Daten gesondert ausgewiesen. 

Die Zahl der Versicherten belief sich 
am 31. Dezember 1979 auf 	14,400 Millionen 
Es betrug die Zahl der angezeigten 
Unfälle insgesamt 	908 915 
davon waren 
Unfälle in Schulen, 
Hochschulen und Kindergärten 	801 705 
Wegeunfälle 	107 138 
Berufskrankheiten 	72 

Es traten erstmals entschädigte Fälle 
insgesamt auf 	4 041 

davon waren 
Fälle mit teilweiser Erwerbsunfähigkeit 	3 788 
Fälle mit völliger Erwerbsunfähigkeit 	16 
Fälle mit Todesfolge 	237 

Die Anzahl der laufenden Renten 
am Jahresende 1979 betrug 	3 862 

Die Aufwendungen im Kalenderjahr 1979 beliefen 
sich auf insgesamt 279,2 Millionen DM. Größter Po-
sten der Aufwendungen waren die Kosten der Heil-
behandlung in Höhe von 199,6 Millionen DM. Es ent-
standen Aufwendungen für Renten, Beihilfen und 
Abfindungen im Betrage von 19,0 Millionen DM. 
Außerdem betrugen die Kosten für Berufshilfe und 
ergänzende Leistungen 5,3 Millionen DM sowie für 
die Unfallverhütung 7,6 Millionen DM. 
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Übersicht D1 

Aufwendungen der Träger der gesetzlichen Unfallversicherung 
in den Jahren 1978 und 1979 

Aufwendungen (Ausgaben) 
1978 1979 Veränderungen von 1978 

auf 1979 

1 000 DM v. H. 

Ambulante Heilbehandlung 	 391 290 428 355 + 37 065 + 	9,5 
Zahnersatz 	 10 172 11 920 + 1 748 + 17,2 
Heilanstaltspflege 	 681 592 739 912 + 58 320 + 	8,6 
Übergangsgeld bei Heilbehandlung und 
besondere Unterstützung 	 540 003 604 623 + 64 620 + 12,0 

Sonstige Heilbehandlungskosten und 
ergänzende Leistungen 	 242 585 271 738 + 29 153 + 12,0 

Berufshilfe und ergänzende Leistungen 	 121 319 126 478 + 5 159 + 	4,3 
Renten an Verletzte und Hinterbliebene 	 5 420 490 5 739 928 + 319 438 + 	5,9 
Beihilfen an Hinterbliebene 	 21 465 21 778 + 313 + 	1,5 
Abfindungen an Verletzte und Hinter- 
bliebene 	 114 555 105 567 – 8 988 – 	7,8 

Unterbringung in Alters- und Pflegeheimen . 840 826 – 14 – 	1,6 
Erstattungen an andere für Leistungen 	 6 944 8 075 + 1 131 + 16,3 
Sterbegeld 	 13 992 14 262 + 270 + 	1,9 
Mehrleistungen 	 7 979 8 546 + 567 + 	7,1 
Unfallverhütung und Erste Hilfe 	 288 632 318 546 + 29 914 + 10,4 
Aufwendungen für das Vermögen 	 55 642 20 085 – 35 557 – 63,9 
Rechnungsmäßiges Defizit der eigenen 
Unternehmen 	 2 868 4 813 + 1 945 + 67,8 

Beitragsausfälle') 	 404 052 414 007 + 9 955 + 	2,5 
Zuführung zu den Betriebsmitteln und zur 
Rücklage 	 684 166 832 882 + 148 716 + 21,7 

Sonstige Aufwendungen 1) 	 1 171 688 1 183 653 + 11 965 + 	1,0 
Persönlicher Verwaltungsaufwand 	 506 268 536 173 + 29 905 + 	5,9 
Sächlicher Verwaltungsaufwand 	 100 237 113 679 + 13 442 + 13,4 
Laufende Aufwendungen für die Selbst- 
verwaltung 	 5 818 5 732 – 86 – 	1,5 

Vergütungen an andere für Verwaltungs- 
arbeiten (ohne Unfallverhütung) 	 29 506 32 931 + 3 425 + 11,6 

Kosten der Rechtsverfolgung 	 4 050 3 831 – 219 – 	5,4 
Kosten der Unfalluntersuchungen und der 
Feststellung der Entschädigungen 	 75 614 81 796 + 6 182 + 	8,2 

Vergütung für die Auszahlung von Renten . . 2 762 2 375 – 387 – 14,0 
Vergütung an andere für den Beitragseinzug 1 240 130 – 1 110 – 89,5 

abzüglich Lastenausgleich 	 911 076 931 682 + 20 786 + 	2,3 

Nettoaufwendungen insgesamt 	 9 994 693 10 700 959 + 706 266 + 	7,1 

1) Hierbei handelt es sich um Beträge, die durch die Umlage des Vorjahres nicht aufgebracht wurden und deshalb zur Ermittlung 
der Umlage des Berichtsjahres als Aufwendungen erneut eingesetzt werden müssen. 

2) In dieser Position sind 1978 rd. 911 Millionen DM, 1979 rd. 932 Milionen DM aus dem Lastenausgleich der Versicherungs-
träger untereinander nach Artikel 3 des Unfallversicherungs-Neuregelungsgesetzes in der Fassung des Finanzänderungs-
gesetzes 1967 enthalten. Wegen der den Versicherungsträgern vorgeschriebenen Bruttobuchung sind die Gesamtsummen 
der Aufwendungen um diese Beträge überhöht. Um die Nettoaufwendungen zu erhalten, müssen die Summen des Lasten-
ausgleichs abgesetzt werden. Ferner sind noch in den „ Sonstigen Aufwendungen" des Jahres 1978 rd. 239 Millionen DM, 
des Jahres 1979 rd. 231 Millionen DM an Konkursausfallgeld enthalten. 
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Übersicht D 2 

Bestand der laufenden Renten an Verletzte und Erkrankte 
nach Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung am Jahresende 1976 bis 1979 

Veränderungen 

Träger der gesetzlichen 1976 1977 1978 1979 von 1977 von 1978 
Unfallversicherung auf 1978 auf 1979 

Anzahl v. H. v. H. 

Gewerbliche Berufs- 
genossenschaften 	 547 337 551 858 554 333 558 852 + 0,8 + 0,4 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften 184 887 181 669 178 919 176 878 – 1,5 – 1,1 

Gemeindeunfallversiche- 
rungs-Verbände 	 17 793 18 103 18 262 18 644 + 0,9 + 2,1 

Ausführungsbehörden 	 46 381 45 927 45 276 44 708 – 1,4 – 1,2 

Renten insgesamt 	 796 398 797 557 796 790 799 082 – 0,1 + 0,3 

Übersicht D3 

Bestand der laufenden Renten an Hinterbliebene 
nach Trägern der gesetzlichen Unfallversicherung am Jahresende 1976 bis 1979 

Veränderungen 

Träger der gesetzlichen 1976 1977 1978 1979 von 1977 von 1978 
Unfallversicherung auf 1978 auf 1979 

Anzahl v. H. v. H. 

Gewerbliche Berufs- 
genossenschaften 	 173 037 172 444 169 927 167 732 – 1,5 – 1,3 

Landwirtschaftliche 
Berufsgenossenschaften 25 448 25 184 24 555 23 635 – 2,5 – 3,7 

Gemeindeunfallversiche- 
rungs-Verbände 	 4 557 4 551 4 595 4 558 + 1,0 – 0,8 

Ausführungsbehörden 	 14 793 14 535 14 267 13 913 – 1,8 – 2,5 

Renten insgesamt 	 217 835 216 714 213 344 209 838 – 1,6 – 1,6 
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5 Entwicklung der durchschnittlichen Brutto-
lohn- und -gehaltsumme 

Die durchschnittliche Bruttolohn- und -gehalt-
summe hat in der gesetzlichen Unfallversicherung 
mehrfache Bedeutung. Entsprechend ihrer Verände-
rung werden die vom Jahresarbeitsverdienst abhän-
gigen Geldleistungen und das Pflegegeld angepaßt 
(§ 579 RVO). Sie ist ferner Grundlage für die Berech-
nung des Jahresarbeitsverdienstes bei den seit dem 
1. April 1971 unfallversicherten Kindern in Kinder-
gärten und Schülern, soweit sie das 14. Lebensjahr 
noch nicht erreicht haben; als Jahresarbeitsver-
dienst gilt ein Viertel der durchschnittlichen Brutto-
lohn- und -gehaltsumme, solange sie das 6. Lebens-
jahr nicht vollendet haben und ein Drittel, solange 
sie das 14. Lebensjahr nicht vollendet haben. Maßge-
bend ist die durchschnittliche Bruttolohn- und -ge-
haltsumme, die für das zweite Kalenderjahr vor dem 
Unfall ermittelt worden ist (§ 575 Abs. 3 RVO). 

Das Statistische Bundesamt ermittelt jährlich die 
durchschnittliche Bruttolohn- und -gehaltsumme, 
d. h. die Bruttolohn- und -gehaltsumme je abhängig 
Beschäftigten. 

Da die endgültige Veränderungsrate der durch-
schnittlichen Bruttolohn- und -gehaltsumme, die für 
die Anpassung der Renten in der gesetzlichen Un-
fallversicherung maßgebend ist, erst nach Vorlage 
des Rentenanpassungsberichts bekannt wird, kann 
zu diesem Zeitpunkt nur die vorläufige Verände-
rungsrate genannt werden. 

Die Veränderung der durchschnittlichen Brutto-
lohn- und -gehaltsumme von 1979 auf 1980 ist maßge-
bend für die Anpassung der vom Jahresarbeitsver-
dienst abhängigen Geldleistungen und des Pflege-
geldes der gesetzlichen Unfallversicherung nach 
§ 579 Abs. 2 Reichsversicherungsordnung (RVO) 
zum 1. Januar 1982. Sie beträgt nach den ersten vor-
läufigen Berechnungen des Statistischen Bundes-
amtes + 6,6 v. H. 

Das Anpassungsverfahren ist durch das 21. Renten-
anpassungsgesetz so geändert worden, daß für die 
gesetzliche Unfallversicherung keine Anpassungs-
gesetze mehr zu ergehen brauchen. In § 579 Abs. 1 
der Reichsversicherungsordnung ist nunmehr vor-
geschrieben, daß die Geldleistungen und das Pflege-
geld „der Veränderung der durchschnittlichen Brut-
tolohn- und -gehaltsumme angepaßt werden." Der 
Anpassungsfaktor wird durch Rechtsverordnung 
des Bundesministers fùr Arbeit und Sozialordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates festgestellt (§ 579 
Abs. 2 RVO). Die Entwicklung der Anpassungssätze 

in der gesetzlichen Unfallversicherung bis zum 21. 
Rentenanpassungsgesetz und nach den Unfallversi-
cherungsanpassungsverordnungen 1980 und 1981 
zeigt die Übersicht D 4. 

Ubersicht D4 

Die Entwicklung der Anpassungssätze in der 
gesetzlichen Unfallversicherung 

Angepaßt wurden die Renten 

Renten

-

anpassungs

-

Besetz 

aus Unfällen 
die im 
Jahre ... 
oder früher 
eingetreten 

sind 

aus Anlaß der 
Veränderung 
der durch

-

schnittlichen 
Bruttolohn

-

und -gehalts

-

summe im 
Jahre .. . 

ab 
1. Januar 

des 
Jahres .. 

Anpas

-s

ungssatz 

Nummer 
gegenüber 
dem Vorjahr V.  H.  

6 1961 1962 1964 9,0 

7 1962 1963 1965 6,1 

8 1963 1964 1966 8,9 

9 1964 1965 1967 9,0 

10 1965 1966 1968 7,2 

11 1966 1967 1969 3,3 

12 1967 1968 1970 6,1 

13 1968 1969 1971 9,3 

14 1969 1970 1972 12,7 

15 1970 1971 1973 11,9 

16 1971 1972 1974 9,4 

17 1972 1973 1975 11,9 

18 1973 1974 1976 11,7 

19 1974 1975 1977 7,0 

20 1975 1976 1978 7,4 

21 1976 

1977 

1977 

1978 

1979 6,9 

19801) 1980 5,2 

19811) 1978 1979 1981 5,5 

1) Unfallversicherungsanpassungsverordnung 1980 bzw. 1981 

Eine ausführliche Darstellung der neuesten Ent-
wicklung der gesetzlichen Unfallversicherung ent-
halten die Unfallverhütungsberichte der Bundesre-
gierung sowie die statistischen und finanziellen Jah-
resberichte des Bundesministeriums für Arbeit und 
Sozialordnung. 
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Anhang 

Zahlen zur gesetzlichen Rentenversicherung in Vergangenheit und Gegenwart 

1. In den früheren Jahren war der Umfang der Rentenanpassungsberichte ständig 
gewachsen und sie hatten dabei an Übersichtlichkeit verloren. In den letzten 
Jahren ist der Bericht deshalb wesentlich gestrafft worden. Damit konnten auch 
die Übersichten mit Zahlen zur Vergangenheit und Gegenwart in dem eigent-
lichen Berichtsteil nicht mehr in dem früheren Umfang berücksichtigt werden. 
Um trotzdem dem Leser dieses Berichts die gleichen Informationen wie früher 
zu bieten, wurden auch in diesem Jahr die früher üblichen Übersichten, soweit 
sie nicht in dem eigentlichen Berichtstext Eingang gefunden haben, in diesen 
Anhang aufgenommen. 

Verzeichnis der Übersichten 
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Übersicht 	 Seite 
I 1 Die Versicherten in der Rentenversicherung der Arbeiter und der An-

gestellten nach dem Versicherungsverhältnis und dem Geschlecht im 
April 1938 und April 1979   48 
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Übersicht I1 

Die Versicherten in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
nach dem Versicherungsverhältnis und dem Geschlecht 

im April 1978 und April 1979') 

1978 1979 

Versicherungsverhältnis ArV AnV ArV + AnV ArV AnV ArV + AnV 

in 1 000 

Männer 

a) Pflichtversicherte 
am Stichtag 	 8 151,5 4 196,7 12 348,2 8 492,6 4 296,2 12 788,8 

b) Pflichtversicherte in den 
letzten 12 Monaten 	 283,2 159,7 442,9 95,4 128,8 224,2 

zusammen (a + b) 	 8 434,7 4 356,4 12 791,1 8 588,0 4 425,0 13 013,0 
c) freiwillige Beitragszahler 

in den letzten 12 Monaten 	 128,4 269,1 397,5 107,9 257,7 365,6 
d) latent Versicherte 	 721,0 547,6 1 268,6 720,0 574,4 1 294,4 

insgesamt (a + b + c + d) 	 9 284,1 5 173,1 14 457,2 9 415,9 5 257,1 14 673,0 

Frauen 

a) Pflichtversicherte 
am Stichtag 	 3 039,7 4 499,0 7 538,7 3 254,4 4 680,4 7 934,8 

b) Pflichtversicherte in den 
letzten 12 Monaten 	 226,9 220,5 447,4 95,3 143,8 239,1 

zusammen (a + b) 	 3 266,6 4 719,5 7 986,1 3 349,7 4 824,2 8 173,9 
c) freiwillige Beitragszahler 

in den letzten 12 Monaten 	 102,7 143,4 246,1 88,4 136,3 224,7 
d) latent Versicherte 	 1 922,8 1 574,1 3 496,9 1 992,0 1 623,0 3 615,0 

insgesamt (a + b + c + d) 	 5 292,1 6 437,0 11 729,1 5 430,1 6 583,5 12 013,6 

Männer und Frauen 

a) Pflichtversicherte 
am Stichtag 	 11 191,2 8 695,7 19 886,9 11 747,0 8 976,6 20 723,6 

b) Pflichtversicherte in den 
letzten 12 Monaten 	 510,1 380,2 890,3 190,7 272,6 463,3 

zusammen (a + b) 	 11 701,3 9 075,9 20 777,2 11 937,7 9 249,2 21 186,9 
c) freiwillige Beitragszahler 

in den letzten 12 Monaten 	 231,1 412,5 643,6 196,3 394,0 590,3 
d) latent Versicherte 	 2 643,8 2 121,7 4 765,5 2 712,0 2 197,4 4 909,4 

insgesamt (a + b + c + d) 	 14 576,2 11 610,1 26 186,3 14 846,0 11 840,6 26 686,6 

1) Ab 1. Juli 1978 sind Empfänger der Bundesanstalt für Arbeit von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld in 
der Rentenversicherung pflichtversichert. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. Mikrozensus 
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Übersicht I2 

Die „Pflichtversicherten am Stichtag" in der Rentenversicherung der Arbeiter 
nach Altersgruppen und Geschlecht 1972 bis 1979 1 )2 ) 

Altersgruppe April Mai April Mai Mai April April April 
von ... bis ... 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 

Jahre 3) in 1 000 

Männer 
15-19 	. 	. 	. 	. 783,7 791,2 769,6 742,0 720,8 738,3 771,5 840,7 
20-24 	. 	. 	. 	. 859,1 858,5 820,9 727,0 839,0 868,6 926,7 1 028,0 
25-29 	. 	. 	. 	. 933,1 929,1 958,1 920,6 907,2 909,5 904,3 911,4 
30-34 	. 	. 	. 	. 1 332,5 1 224,0 1 151,9 918,8 870,9 836,9 844,1 867,2 
35-39. 	. 	. 	. 1 242,2 1 272,7 1 319,6 1 265,4 1 220,8 1 169,8 1 100,1 1 061,5 
40-44 	. 	. 	. 	. 1 040,8 1 027,6 1 054,6 1 011,8 1 059,7 1 109,0 1 152,2 1 218,7 
45-49 	. 	. 	. 	. 755,8 812,8 876,9 890,2 919,1 939,3 945,9 984,6 
50-54 	. 	. 	. 	. 571,4 629,7 646,7 642,2 656,9 699,0 753,1 817,1 
55-59 	. 	. 	. 	. 441,2 388,6 371,6 378,2 439,9 501,3 546,6 561,4 
60-64 	. 	. 	. 	. 494,5 473,4 420,3 342,2 269,5 216,4 172,0 174,1 
65-69 	. 	. 	. 	. 83,2 89,4 62,8 37,8 28,0 22,2 24,5 20,0 
70-74 	. 	. 	. 	. 9,8 8,4 8,6 5,2 3,9 4,7 7,5 5,7 
75 und älter 2,8 1,9 1,9 1,2 2,5 1,2 3,0 2,2 

zusammen . 8 532,1 8 507,3 8 463,5 7 882,6 7 938,2 8 016,2 8 151,5 8 492,6 

Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	: 338,4 316,0 279,3 268,0 290,9 300,4 316,2 364,7 
20-24 	. 	. 	. 	• 404,3 394,2 384,6 341,8 330,4 346,4 346,2 395,6 
25-29 	. 	. 	. 	. 283,1 293,0 313,5 299,0 303,7 309,1 303,4 314,9 
30-34. 	. 	. 	. 355,0 336,0 311,8 264,0 249,6 248,4 253,1 267,8 
35-39 	. 	. 	. 	. 384,6 395,3 400,2 376,4 369,9 357,8 340,8 333,4 
40-44 	. 	. 	. 	. 375,1 380,6 385,5 367,6 376,9 393,0 407,3 440,3 
45-49 	. 	. 	. 	. 378,3 380,4 376,9 368,2 369,0 367,0 375,8 394,3 
50-54 	. 	. 	. 	. 330,6 363,1 363,9 355,0 351,3 335,6 326,3 356,2 
55--59 	. 	. 	. 	. 226,4 202,5 194,5 204,6 243,6 274,3 287,7 306,9 
60-64 	. 	. 	. 	. 124,5 134,5 120,5 94,6 72,9 61,1 56,4 57,0 
65-69 	. 	. 	. 	. 26,9 28,5 24,9 18,4 17,9 14,9 19,7 17,2 
70-74 	. 	. 	. 	. 4,2 4,0 5,1 2,8 4,3 2,2 4,6 2,8 
75 und älter 2,0 1,9 0,8 1,0 1,5 2,7 2,2 3,3 

zusammen . 3 233,4 3 230,0 3 161,5 2 961,4 2 981,9 3 012,9 3 039,7 3 254,4 

Männer und Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	. 1 122,1 1 107,2 1 048,9 1 010,0 1 011,7 1 038,7 1 087,7 1 205,4 
20-24 	. 	. 	. 	. 1 263,4 1 252,7 1 205,5 1 068,8 1 169,4 1 215,0 1 272,9 1 423,6 
25-29 	. 	. 	. 	. 1 216,2 1 222,1 1 271,6 1 219,6 1 210,9 1 218,6 1 207,7 1 226,3 
30-34 	. 	. 	. 	. 1 687,5 1 560,0 1 463,7 1 182,8 1 120,5 1 085,3 1 097,2 1 135,0 
35-39 	. 	. 	. 	. 1 608,8 1 668,0 1 719,8 1 641,8 1 590,7 1 527,6 1 440,9 1 394,9 
40-44 	. 	. 	. 	. 1 415,9 1 408,2 1 440,1 1 379,4 1 436,6 1 502,0 1 559,5 1 659,0 
45-49 	. 	. 	. 	. 1 134,1 1 193,2 1 253,8 1 258,4 1 288,1 1 306,3 1 321,7 1 378,9 
50-54 	. 	. 	. 	. 902,0 992,8 1 010,6 997,2 1 008,2 1 034,6 1 079,4 1 173,3 
55-59 	. 	. 	. 	. 667,6 591,1 566,1 582,8 683,5 775,6 834,3 868,3 
60-64 	. 	. 	. 	• 619,0 607,9 540,8 436,8 342,4 277,5 228,4 231,1 
65-69 	. 	. 	. 	. 110,1 117,9 87,7 56,2 45,9 37,1 44,2 37,2 
70-74 	. 	. 	. 	. 14,0 12,4 13,7 8,0 8,2 6,9 12,1 8,5 
75 und älter 4,8 3,8 2,7 2,2 4,0 3,9 5,2 5,5 

insgesamt 	. 11 765,5 11 737,3 11 625,0 10 844,0 10 920,1 11 029,1 11 191,2 11 747,0 

1) Einschließlich der versicherungspflichtigen Handwerker. 
2) Ab 1. Juli 1978 sind Empfänger der Bundesanstalt für Arbeit von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld 

in der Rentenversicherung pflichtversichert. 
3) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr. 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
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Übersicht I3 

Die „Pflichtversicherten am Stichtag" in der Rentenversicherung der Angestellten 
nach Altersgruppen und Geschlecht 1972 bis 1979 1 ) 

Altersgruppe Apri l Mai April Mai Mai April April April 
von... bis... 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 

Jahre1) in 1 000 

Männer 
15-19 	. 	. 	. 	. 213,1 194,6 192,8 194,4 173,3 154,4 151,7 142,7 
20-24 	. 	. 	. 	. 319,2 308,6 297,0 281,4 445,8 454,1 457,6 441,0 
25-29 	. 	. 	. 	. 458,7 446,3 440,8 459,2 465,2 481,4 469,5 484,8 
30-34 	. 	. 	. 	. 627,7 629,1 628,5 579,2 529,0 537,0 526,6 550,3 
35-39 	. 	. 	. 	. 489,2 555,3 590,9 666,4 666,3 672,4 666,0 662,8 
40-44 	. 	. 	. 	. 413,3 409,9 436,2 462,2 473,7 534,8 582,5 629,0 
45-49 	. 	. 	. 	. 366,8 402,1 436,2 457,4 439,4 446,4 411,3 437,7 
50-54 	. 	. 	. 	. 332,5 366,0 395,6 407,4 379,1 396,8 428,4 449,8 
55-59 	. 	. 	. 	. 244,5 223,3 226,8 256,2 284,1 316,2 347,8 354,8 
60-64 	. 	. 	. 	. 231,2 234,0 234,2 225,6 186,9 155,5 129,7 124,3 
65-69 	. 	. 	. 	. 41,0 41,8 36,8 24,8 19,1 18,9 21,1 16,2 
70-74 	. 	• 	. 	. 4,9 5,3 5,0 4,6 3,0 1,8 3,1 1,7 
75 und älter 1,5 0,9 0,8 0,6 1,9 0,9 1,4 1,1 

zusammen . 3 743,6 3 816,9 3 921,6 4 019,4 4 066,8 4 170,6 4 196,7 4 296,2 

Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	. 624,5 585,6 592,3 558,8 493,0 460,1 430,1 466,7 
20-24 	. 	. 	. 	. 824,0 856,6 869,4 844,2 879,5 874,2 897,4 924,8 
25-29 	. 	. 	. 	. 496,5 514,3 533,7 576,2 600,1 642,6 671,3 678,4 
30-34 	. 	. 	. 	. 465,2 480,9 495,2 466,8 436,6 447,3 446,8 483,0 
35-39 	. 	. 	. 	. 332,7 386,9 428,0 471,0 496,5 519,7 527,5 537,7 
40-44 	. 	. 	• 	. 276,5 275,4 302,1 329,8 355,8 399,1 451,0 487,8 
45-49 	. 	. 	. 	. 355,6 354,8 362,1 340,2 329,9 328,5 310,7 330,6 
50-54 	. 	. 	. 	. 326,3 368,9 389,1 389,4 380,2 359,0 362,8 352,6 
55-59 	. 	. 	. 	• 191,2 181,2 186,7 220,8 241,3 287,6 316,6 330,1 
60-64 	. 	. 	. 	. 101,7 108,8 114,5 95,4 82,1 72,9 61,2 67,1 
65-69 	. 	. 	. 	. 19,9 22,5 23,3 24,0 14,9 14,5 17,5 15,0 
70-74 	. 	. 	. 	. 4,6 3,7 5,4 4,2 3,7 4,1 3,9 3,9 
75 und älter 2,7 2,5 1,7 2,4 2,0 2,1 2,2 2,7 

zusammen . 4 021,4 4 142,1 4 303,5 4 323,2 4 315,6 4 411,7 4 499,0 4 680,4 

Männer und Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	. 837,6 780,2 785,1 753,2 666,3 614,5 581,8 609,4 
20-24. 	. 	. 	. 1 143,2 1 164,9 1 166,4 1 125,6 1 325,3 1 328,3 1 355,0 1 365,8 
25-29 	. 	. 	. 	. 955,2 960,6 974,5 1 035,4 1 065,3 1 124,0 1 140,8 1 163,2 
30-34 	. 	. 	. 	. 1092,9 1110,0 1123,7 1046,0 965,6 984,3 973,4 1033,3 
35-39 	. 	. 	. 	. 821,9 942,2 1 018,9 1 137,4 1 162,8 1 192,1 1 193,5 1 200,5 
40-44 	. 	. 	. 	. 689,8 685,3 738,3 792,0 829,5 933,9 1033,5 1116,8 
45-49 	. 	. 	. 	. 722,4 756,9 798,3 797,6 769,3 774,9 722,0 768,3 
50-54 	. 	. 	. 	. 658,8 734,9 784,7 796,8 759,3 755,8 791,2 802,4 
55-59 	. 	. 	. 	. 435,7 404,5 413,5 477,0 525,4 603,8 664,4 684,9 
60-64 	. 	. 	. 	. 332,9 342,8 348,7 321,0 269,0 228,4 190,9 191,4 
65-69 	. 	. 	. 	. 60,9 64,3 60,1 48,8 34,0 33,4 38,6 31,2 
70-74 	. 	. 	. 	. 9,5 9,0 10,4 8,8 6,7 5,9 7,0 5,6 
75 und älter 4,2 3,4 2,5 3,0 3,9 3,0 3,6 3,8 

insgesamt 	. 7 765,0 7 959,0 8 225,1 8 342,6 8 382,4 8 582,3 8 695,7 8 976,6 

1) Ab 1. Juli 1978 sind Empfänger der Bundesanstalt für Arbeit von Arbeitslosengeld, Arbeitslosenhilfe und Unterhaltsgeld in 
der Rentenversicherung pflichtversichert. 

2) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr. 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
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Übersicht I 4 

Altersgliederung der „Pflichtversicherten in den letzten 12 Monaten", 
der „freiwilligen Beitragszahler" und der „latent Versicherten" 

in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten nach dem 
Geschlecht im April 1979 

Arbeiterrentenversicherung Angestelltenversicherung 

Pflichtver- freiwillige latent Pflichtver- freiwillige latent 
Altersgruppe sicherte Beitragszahler Versicherte sicherte Beitragszahler Versicherte 
von ... his ... in den letzten in den letzten in den letzten in den letzten 

Jahre') 12 Monaten 12 Monaten 12 Monaten 12 Monaten 
(b) (c) (d) (b) (c) (d) 

in 1 000 

Männer 
15-19 	 3,8 0,1 2,6 0,3 0,1 1,8 
20-24 	 15,1 1,7 33,4 7,0 3,7 23,3 
25-29 	 14,1 5,6 46,1 14,7 8,4 42,0 
30-34 	 8,9 7,4 46,0 15,2 26,8 45,6 
35-39 	 9,4 16,4 60,6 23,0 43,4 66,9 
40-44 	 11,6 21,2 81,2 18,9 48,8 65,5 
45-49 	 7,7 16,9 74,6 13,9 40,3 55,5 
50-54 	 7,4 15,4 64,1 14,4 36,7 68,0 
55-59 	 7,2 12,9 57,2 9,6 32,3 56,1 
60-64 	 7,6 7,8 49,8 9,2 12,3 38,2 
65-69 	 2,2 1,9 78,5 2,2 4,0 47,9 
70-74 	 0,3 0,2 65,0 0,1 0,3 33,8 
75 und älter 	. 	. 0,1 0,4 60,9 0,3 0,6 29,8 

zusammen 	. . . 95,4 107,9 720,0 128,8 257,7 574,4 

Frauen 
15-19 	 5,8 0,5 5,8 4,0 0,2 3,7 
20-24 	 16,4 2,0 76,3 23,0 4,1 68,9 
25-29 	 13,2 5,0 147,3 27,3 10,4 193,9 
30-34 	 8,7 6,3 164,0 19,5 16,0 232,0 
35-39 	 9,4 8,6 205,4 19,0 20,0 255,7 
40-44 	 9,9 13,4 272,4 14,0 23,6 208,5 
45-49 	 8,8 15,2 258,2 9,5 14,9 124,2 
50-54 	 10,0 15,4 247,1 11,8 19,9 160,6 
55-59 	 7,8 15,1 222,3 8,6 19,2 164,8 
60-64 	 4,0 4,6 113,6 5,6 5,9 74,5 
65-69 	 0,8 1,4 103,8 1,2 2,0 56,8 
70-74 	 0,3 0,3 87,8 0,1 0,1 37,1 
75 und älter 	. 	. 0,2 0,6 88,0 0,2 - 42,3 

zusammen 	. . . 95,3 88,4 1992,0 143,8 136,3 1623,0 

Männer und Frauen 
15-19 	 9,6 0,6 8,4 4,3 0,3 5,5 
20-24 	 31,5 3,7 109,7 30,0 7,8 92,2 
25-29 	 27,3 10,6 193,4 42,0 18,8 235,9 
30-34 	 17,6 13,7 210,0 34,7 42,8 277,6 
35-39 	 18,8 25,0 266,0 42,0 63,4 322,6 
40-44 	 21,5 34,6 353,6 32,9 72,4 274,0 
45-49 	 16,5 32,1 332,8 23,4 55,2 179,7 
50-54 	 17,4 30,8 311,2 26,2 56,6 228,6 
55-59 	 15,0 28,0 279,5 18,2 51,5 220,9 
60-64 	 11,6 12,4 163,4 14,8 18,2 112,7 
65-69 	 3,0 3,3 182,3 3,4 6,0 104,7 
70-74 	 0,6 0,5 152,8 0,2 0,4 70,9 
75 und älter 	. . 0,3 1,0 148,9 0,5 0,6 72,1 

insgesamt 	. 	. 	. 190,7 196,3 2 712,0 272,6 394,0 2 197,4 

1 ) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
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Übersicht I5 

Relative Altersgliederung der einzelnen Versichertengruppen 
in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

nach dem Geschlecht im April 1979 

Arbeiterrentenversicherung Angestelltenversicherung 

Pflichtversicherte frei- latent 
Pflichtversicherte frei- latent Altersgruppe 

am  
in den 
letzten am  

in den 
letzten 

von ... bis ... 
Jahre') 

willige 
Beitrags- Ver

-

sicherte 
willige 
Beitrags- Ver

-

sicherte Stichtag 12 Monaten zahler Stichtag 12 Monaten zahler 
(a) (b) (c) (d) (a) (b) (c) (d) 

v. H. 

Männer 
15-19 	. 	. 	. 	. 9,9 4,0 0,1 0,4 3,3 0,2 0,0 0,3 
20-24 	. 	. 	. 	• 12,1 15,8 1,6 4,6 10,3 5,4 1,4 4,1 
25-29 	. 	. 	. 	. 10,7 14,8 5,2 6,4 11,3 11,4 3,3 7,3 
30-34 	. 	. 	. 	. 10,2 9,3 6,9 6,4 12,8 11,8 10,4 7,9 
35-39 	. 	. 	. 	. 12,5 9,9 15,2 8,4 15,4 17,9 16,9 11,6 
40-44 	. 	. 	. 	. 14,4 12,2 19,6 11,3 14,6 14,7 18,9 11,4 
45-49 	. 	. 	. 	. 11,6 8,1 15,7 10,4 10,2 10,8 15,6 9,7 
50-54 	. 	. 	. 	. 9,6 7,7 14,3 8,9 10,5 11,2 14,2 11,8 
55-59 	. 	. 	. 	. 6,6 7,5 11,9 7,9 8,2 7,5 12,5 9,8 
60-64 	. 	. 	. 	. 2,1 8,0 7,2 6,9 2,9 7,1 4,8 6,7 
65-69 	. 	. 	. 	. 0,2 2,3 1,8 10,9 0,4 1,7 1,6 8,3 
70 und älter 0,1 0,4 0,5 17,5 0,1 0,3 0,4 11,1 

zusammen . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	. 11,2 6,1 0,6 0,3 10,0 2,8 0,2 0,2 
20-24 	. 	. 	. 	. 12,2 17,2 2,3 3,8 19,8 16,0 3,0 4,2 
25-29 	. 	. 	. 	. 9,7 13,9 5,6 7,4 14,5 19,0 7,6 11,9 
30-34 	. 	. 	. 	. 8,2 9,1 7,1 8,2 10,3 13,6 11,7 14,3 
35-39 	. 	. 	• 10,2 9,9 9,7 10,3 11,5 13,2 14,7 15,8 
40-44 	. 	. 	. 	. 13,5 10,4 15,2 13,7 10,4 9,7 17,3 12,8 
45-49 	. 	. 	. 	. 12,1 9,2 17,2 13,0 7,1 6,6 10,9 7,7 
50-54 	. 	. 	. 	. 11,0 10,5 17,4 12,4 7,5 8,2 14,6 9,9 
55-59 	. 	. 	. 	. 9,4 8,2 17,1 11,2 7,1 6,0 14,1 10,2 
60-64 	. 	. 	. 	. 1,8 4,2 5,2 5,7 1,4 3,9 4,3 4,6 
65-69 	. 	. 	. 	. 0,5 0,8 1,6 5,2 0,3 0,8 1,5 3,5 
70 und älter 0,2 0,5 1,0 8,8 0,1 0,2 0,1 4,9 

zusammen . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Männer und Frauen 
15-19 	. 	. 	. 	. 10,3 5,0 0,3 0,3 6,8 1,6 0,1 0,2 
20-24 	. 	. 	. 	. 12,1 16,5 1,9 4,1 15,2 11,0 2,0 4,2 
25-29 	. 	. 	. 	. 10,4 14,3 5,4 7,1 13,0 15,4 4,8 10,7 
30-34 	. 	. 	. 	. 9,7 9,2 7,0 7,8 11,5 12,7 10,8 12,6 
35-39 	. 	. 	. 	. 11,9 9,9 12,7 9,8 13,4 15,4 16,1 14,7 
40-44 	. 	. 	. 	. 14,1 11,3 17,6 13,0 12,4 12,1 18,4 12,5 
45-49 	. 	. 	. 	. 11,7 8,6 16,3 12,3 8,6 8,6 14,0 8,2 
50-54 	. 	. 	. 	. 10,0 9,1 15,7 11,5 8,9 9,6 14,4 10,4 
55-59 	. 	. 	. 	. 7,4 7,9 14,3 10,3 7,6 6,7 13,1 10,1 
60-64 	. 	. 	. 	. 2,0 6,1 6,3 6,0 2,1 5,4 4,6 5,1 
65-69 	. 	. 	. 	. 0,3 1,6 1,7 6,7 0,4 1,2 1,5 4,8 
70 und älter 0,1 0,5 0,8 11,1 0,1 0,3 0,2 6,5 

insgesamt 	. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

1 ) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr. 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus 
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Übersicht I 6 

Die Rentenanträge in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
1972 bis 1980 1 ) 

Arbeiterrentenversicherung Angestelltenversicherung 
Unerledig te 
Anträge 
zu Beginn 

Einge

-

gangene 
Anträge 

Erledigte 
Anträge 

Durchschnitt- 
liche Gesamt

-

laufzeit pro 

Unerledigte 
Anträge 
zu Beginn 

Einge

-g

angene 
Anträge 

Erledigte 
Antrage 

Durchschnitt

-

liche Gesamt- 
laulzeit pro 

Zeitraum 

e 1 000 Fall in Tagen 2 ) i n 1  000 Fall in Tagen 2) 

1972 1. Vierteljahr ... 206 240 229 68 81 73 
2. Vierteljahr ... 217 228 225 76 74 71 
3. Vierteljahr ... 220 233 229 79 74 70 
4. Vierteljahr ... 224 219 208 83 81 71 

insgesamt... 920 891 310 285 
1973 1. Vierteljahr ... 235 312 227 93 110 69 

2. Vierteljahr ... 320 262 239 134 81 89 
3. Vierteljahr ... 343 261 275 126 86 89 
4. Vierteljahr ... 329 247 290 123 80 111 

insgesamt ... 1 082 1 031 357 358 
1974 1. Vierteljahr ... 286 282 308 92 104 104 

2. Vierteljahr ... 260 245 262 92 90 86 
3. Vierteljahr ... 243 245 271 96 97 106 
4. Vierteljahr ... 217 222 239 87 78 91 

insgesamt... 994 1 080 369 387 
1975 1. Vierteljahr ... 199 263 247 72 80 63 

2. Vierteljahr ... 207 248 248 86 100 90 
3. Vierteljahr ... 199 236 246 92 90 93 
4. Vierteljahr ... 178 235 227 87 89 106 

insgesamt... 982 968 359 352 
1976 1. Vierteljahr ... 185 259 250 70 104 85 

2. Vierteljahr ... 194 215 222 89 107 97 
3. Vierteljahr ... 187 230 246 99 97 111 
4. Vierteljahr ... 171 229 232 85 92 101 

insgesamt... 933 950 400 394 
1977 1. Vierteljahr ... 168 239 236 76 104 82 

2. Vierteljahr ... 171 213 212 98 99 81 
3. Vierteljahr ... 172 219 227 116 95 108 
4. Vierteljahr ... 164 209 207 103 99 101 

insgesamt ... 880 882 397 372 
1978 1. Vierteljahr ... 166 222 220 101 103 101 

2. Vierteljahr ... 168 215 209 103 104 92 
3. Vierteljahr ... 174 210 223 115 88 102 
4. Vierteljahr ... 161 194 184 101 88 88 

insgesamt... 841 836 383 383 
1979 1. Vierteljahr ... 171 227 218 121 101 98 99 118 

2. Vierteljahr ... 180 203 202 123 100 94 91 113 
3. Vierteljahr ... 181 214 223 122 103 104 107 113 
4. Vierteljahr ... 172 210 202 120 100 105 103 103 

insgesamt... 854 845 122 401 400 111 
1980 1. Vierteljahr ... 180 244 246 114 102 123 109 111 

2. Vierteljahr ... 178 199 198 112 116 100 102 115 
3. Vierteljahr ... 179 205 218 116 114 101 113 115 
4. Vierteljahr ... 166 198 197 112 102 98 99 103 

insgesamt... 846 858 114 422 423 111 

1) Einschließlich Umwandlungen 
2) Ohne Vertragsrenten und ohne Umwandlungen 



Drucksache 9/290 	Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 

Übersicht I 7 

Die Rentenneuzugänge in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
nach Rentenarten 1970 bis 1979 1 )  

Versichertenrenten an Männer 

Jahr Erweiterte Altersruhegelder wegen Vollendung de s Hinaus- Berufs

-

untähigkeits- 
Erwerbs- 

untähi 	keits- 9 
Erwerbs- 

unfähi keits_ 9 
geschobene 

Alters 
Renten 

insgesamt 60. Lebens- 60. Lebensjah- 
renten renten renten jahres an 

Arbeitslose 
res an Schwer- 
behinderte ') 

63. Lebens

-

jahres 
65. Lebens

-

jähren ruhegelder 

Rentenversicherung der Arbeiter 

1970 31 251 89 408 5 615 103 412 229 686 
1971 18 400 99 442 4 286 98 655 220 783 
1972 15 131 100 696 7 370 99 149 222 346 
1973 14 259 86 612 10 359 2 310 83 266 85 352 — 282 158 
1974 15 984 93 561 6 043 4 177 80 628 71 015 228 271 636 
1975 14 673 85 776 8 790 5 655 70 631 52 245 416 238 186 
1976 15 114 87 986 16 233 6 925 64 008 47 820 403 238 489 
1977 13 611 86 451 12 12 851 6 703 52 631 37 561 319 210 139 
1978 12 768 84 084 46 10 809 5 385 39 075 31 224 318 183 709 
1979 12 529 88 494 22 12 664 11 259 26 437 26 556 199 178 160 

Rentenversicherung der Angestellten 

1970 8 626 23 104 3 340 51 475 86 545 
1971 5 638 24 605 2 610 49 580 82 433 
1972 4 621 24 144 3 313 49 788 81 866 
1973 4 382 19 749 3 796 1 476 37 888 45 247 — 112 538 
1974 4 322 21 105 3 910 2 313 35 703 44 004 607 111 964 
1975 4 415 25 541 4 188 4 013 38 105 39 405 13 115 680 
1976 3 766 26 221 6 351 6 122 39 290 35 066 874 117 690 
1977 3 100 27 206 — 5 977 6 012 32 920 28 291 941 104 447 
1978 3 314 26 998 122 5 293 5 016 26 382 25 205 1 892 94 222 
1979 3 136 26 101 88 6 393 11 928 18 328 21 865 1 128 88 967 

1) Bis 1972 ohne, ab 1973 einschließlich von der AnV festgestellte Handwerkerrenten. 
2) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herab-

gesetzt. 



Deutscher Bundestag — 9. Wahlperiode 	Drucksache 9/290  

noch Übersicht I 7 

noch: Die Rentenneuzugänge in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
nach Rentenarten 1970 bis 1979 1 ) 

Versichertenrenten an Frauen Hinterbliebenen 
renten 

Erziehungs

-renten 

 Altersruhegelder wegen Vollendung des 

Jahr Berufs

-

unfähig

-k

eits

-

renten 

Er

-

wertes

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwei

-

terte  
Er

-

werbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 
kleine große 

60. Le

-

bens

-j

ahres 
an Ar

-

beits

-

lose 

60. Le

-

bens

-j

ahres 
und Auf 
gabe der 
Beschäl- 
ligunq 

60. Le

-

bens

-j

ahres an 
Shwer

-

behin

-

derte2) 

63. Le

-

bens

-j

ahres 

65. Le

-b

ens

-

jahres 

Hinaus

-ge

scho

-

bene Al

-

tersruhe

-g

elder 

Renten 
ins 

gesamt 

Wit

-

wen

-

renten 

Wai

-

sen 
renten 

Rentenversicherung der Arbeiter 

1970 24 969 72 072 367 45 808 56 822 200 038 145 477 52 688 
1971 21 608 80 530 340 46 618 55 843 204 939 137 221 52 439 
1972 18 878 85 554 540 48 289 55 529 208 790 139 783 53 901 
1973 16 622 87 108 694 51 207 21 2 462 58 721 216 835 140 324 52 222 
1974 15 643 97 691 768 59 775 40 2 712 60 627 203 237 459 156 998 63 109 
1975 12 070 97 903 1 306 50 139 56 2 538 52 119 336 216 467 154 674 59 233 
1976 10 019 86 540 2 194 39 756 66 3 045 49 929 355 191 904 155 885 58 583 
1977 5 115 85 662 8 — 	— 	1 884 33 502 69 2 201 42 395 288 171 124 146 260 54 931 
1978 2 903 84 070 58 — 	1 727 30 046 42 1 645 38 874 302 159 667 144 906 52 804 
1979 2 456 91 723 18 5 	6 	1 831 39 372 77 1 034 36 378 213 173 113 145 371 52 595 

Rentenversicherung der Angestellten 

1970 8 836 17 932 254 25 365 20 049 72 436 57 693 19 352 
1971 7 085 20 348 211 26 316 19 575 73 535 55 137 19 439 
1972 6 339 21 468 271 25 399 19 231 72 708 55 567 20 606 
1973 5 757 20 496 328 31 077 13 2 060 22 819 — 82 550 52 370 19 275 
1974 4 372 25 435 578 37 209 49 2 660 26 491 644 97 438 63 527 22 252 
1975 3 405 34 582 1 035 36 914 94 2 950 25 915 2 104 897 63 541 22 849 
1976 2 656 34 933 1 847 32 940 153 4 035 28 657 648 105 869 61 558 23 110 
1977 1 883 40 128 2 — 	— 	2 146 29 391 135 3 753 24 779 638 102 855 55 037 20 479 
1978 1 574 43 851 160 — 	2 067 27 897 128 3 127 25 019 686 104 509 56 239 20 110 
1979 1 505 42 888 135 2 	2 300 35 338 469 2 111 24 512 542 109 802 55 261 19 715 

Bis 1972 ohne, ab 1973 einschließlich von der AnV festgestellte Handwerkerrenten. 
2) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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Übersicht I 8 

Die Rentenwegfälle in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
nach Rentenarten 1970 bis 1939') 

Versichertenrenten an Männer 

Jahr Erweiterte Altersruhegelder wegen Vollendung des Hinaus- Berufs

-

unfahigkeits-  
Erwerbs

-

unfähigkeits-  
Erwerbs

-

unfähigkeits- 60. Lebens- 60. Lebensiah- 
63. Lehms- 65. Lebens- 

geschobene 
Alters- 

Renten 
ins gesamt renten renten renten jahres an 

Arbeitslose 
res an schwer- 
behinderte ') Jahre s Jahres ruhe elder g 	e 

Rentenversicherung der Arbeiter 

1970 10 538 41 544 2 579 120 836 175 497 

1971 8 588 33 395 2 530 111 263 159 336 

1972 7 199 37 485 2 713 114 770 162 167 

1973 5 646 34 333 2 932 381 3 954 116 132 — 163 422 

1974 5 686 36 633 3 339 677 3 903 116 248 166 534 

1975 5 380 33 244 3 350 1 030 4 323 121 911 15 134 493 

1976 5 402 38 381 4 026 1 582 6 508 126 356 30 183 085 

1977 4 516 37 169 — 4 257 1 914 8 013 114 014 37 169 920 

1978 4 391 33 343 2 4 831 2 199 9 209 115 946 57 133 982 

1979 4 135 38 902 4 4 936 2 628 10 381 112 391 52 173 429 

Rentenversicherung der Angestellten 

1970 1 655 9 059 1 007 42 304 54 025 

1971 1 419 8 696 1 023 42 092 53 230 

1972 1 247 8 537 1 119 40 010 50 913 

1973 1 313 8 426 1 208 107 2 873 44 512 — 58 439 

1974 1 184 3 852 1 264 239 1 442 44 439 11 56 431 

1975 1 167 8 675 1 569 407 1 963 49 434 27 63 242 

1976 1 300 9 971 1 916 771 3 164 55 105 75 72 302 

1977 1 119 9 522 1 820 866 3 585 47 866 84 64 882 

1978 985 9 769 — 1 884 1 179 4 089 47 353 141 65 400 

1979 941 10 594 11 1 994 1 318 4 783 45 148 162 64 951 

1) Bis 1972 ohne, ab 1973 einschließlich von der AnV festgestellte Handwerkerrenten; ohne Berücksichtigung von Umwand-
lungen. 

2) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herab-
gesetzt. 
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noch Übersicht I 8 

noch:  Die Rentenwegfälle in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
nach Rentenarten 1970 bis 1979 1 ) 

Versichertenrenten an Frauen Hinterbliebenen 
renten 

Jahr Berufs

-

unfahig

-

keits

-

renten 

Er

-

werbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwei

-

terte 
Er

-

werbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erziehungs

-

renten Altersruhegelder wegen Vollendung des 
Hinaus

-

gescho

-

bene Al

-

tersruhe

-g

elder 

Renten 
ins

-

gesamt 

Wit

-

wen

-

renten 

Wai

-

sen

-

renten kleine große 

60. Le

-

bens

-j

ahres 

 reds

-

befits

-

lose 

60. Le

-

bens

-j

ahres 
und Auf

-

gäbe  der 
Beschäl- 
tigung 

60. Le

-

bens

-

ahres an 
schwer- 
behin- 
derte) 

63. Le

-

bens

-

Jahres 

65. Le

-

bens

-j

ahres 

Rentenversicherung der Arbeiter 

1970 6 730 25 874 159 6 072 68 084 106 919 102 412 47 076 
1971 5 724 24 071 171 6 161 64 100 100 227 97 834 46 431 
1972 6 074 27 080 186 7 480 68 313 109 133 104 712 47 165 
1973 5 572 26 993 166 8 549 — 127 70 249 — 111 656 107 966 43 293 
1974 5 846 28 819 211 9 465 3 64 70 316 — 114 724 107 205 44 999 

1975 5 721 30 083 240 10 864 13 67 71 947 5 118 940 111 992 43 581 

1976 5 630 33 573 248 12 938 18 105 75 019 13 127 544 118 494 61 053 
1977 4 944 32 183 — — 	— 	257 12 500 31 123 67 030 22 117 090 109 814 64 637 

1978 4 731 32 314 — — 	— 	326 13 420 25 128 71 404 20 122 368 112 798 64 799 

1979 4 869 36 593 1 — 	— 	466 15 591 35 183 76 173 27 133 938 117 501 65 272 

Rentenversicherung der Angestellten 

1970 1 769 5 698 122 2 772 14 472 24 833 30 278 15 037 
1971 1617 5607 111 2880 14574 24789 29765 13770 
1972 1 538 5 464 100 3 004 13 283 23 389 27 367 12 545 

1973 2 633 8 992 148 4 346 2 99 17 998 — 34 218 45 018 15 233 
1974 2 228 8 232 141 4 815 3 46 18 301 5 33 771 39 275 15 485 

1975 2 107 9 503 184 5 424 7 59 19 113 16 36 413 41 755 13 795 
1976 2 188 11 727 223 6 613 18 103 21 578 32 42 482 47 529 19 136 
1977 2 012 11 958 — — 	— 	237 6 662 23 109 20 025 34 41 060 43 861 19 580 

1978 1 648 13 563 — — 	— 	271 7 111 26 156 20 867 44 43 686 45 290 21 886 

1979 1 360 12 815 11 — 	— 	290 7 294 35 144 19 796 48 41 793 46 015 22 010 

1 ) Bis 1972 ohne, ab 1973 einschließlich von der AnV festgestellte Handwerkerrenten; ohne Berücksichtigung von Umwandlungen. 
2) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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Übersicht I9 

Anzahl der laufenden Renten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach Rentenarten 1974 bis 1981 

Juli Juli Juli Juli Januar Januar Januar 
Versicherungszweig Rentenart 1974 1975 1976 1977 1979 1980 1981 

in 1 000 

Arbeiterrentenversicherung 
Versichertenrenten: 
Berufsunfähigkeitsrenten 	 254 230 213 196 165 148 138 
Erwerbsunfähigkeitsrenten 	 1 042 1 090 1 142 1 174 1 226 1 265 1 378 
Erwerbsunfähigkeitsrenten, erweiterte 	 0 0 0 
Erziehungsrenten, kleine 	 0 0 0 
Erziehungsrenten, große 	 0 0 0 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Arbeitslose 	 88 90 101 115 127 135 146 
Altersruhegelder, 60 Jahre an Frauen 	. 	 500 544 543 609 635 658 705 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Schwerbehinderte r ) 18 27 40 52 65 79 110 
Altersruhegelder, 63 Jahre 	 126 194 269 326 383 400 418 
Altersruhegelder, 65 Jahre 	 2 892 2 872 2 854 2 823 2 753 2 691 2 676 
Hinausgeschobene Altersruhegelder 	. 	 0 1 2 2 3 3 4 

Versichertenrenten insgesamt 	 4 920 5 048 5 164 5 297 5 357 5 379 5 575 
Witwenrenten: 
für Witwen unter 45 Jahren usw. 	 12 12 12 12 15 16 18 
für die übrigen Witwen 	 2 320 2 349 2 384 2 416 2 450 2 468 2 552 

Witwenrenten insgesamt 	 2 332 2 361 2 396 2 428 2 465 2 484 2 570 
Waisenrenten: 
für Halbwaisen 	 332 321 343 344 336 332 353 
für Vollwaisen 	 10 10 10 11 11 11 12 

Waisenrenten insgesamt 	 342 331 353 355 347 343 365 
Angestelltenversicherung 2 ) 
Versichertenrenten: 
Berufsunfähigkeitsrenten 	 71 66 61 56 49 45 43 
Erwerbsunfähigkeitsrenten 	 237 259 289 317 375 407 462 
Erwerbsunfähigkeitsrenten, erweiterte 	 0 1 1 
Erziehungsrenten, kleine 	 — 0 0 
Erziehungsrenten, große 	 — — — 

Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Arbeitslose 	 39 42 47 54 63 69 77 
Altersruhegelder, 60 Jahre an Frauen 	. 	 272 302 336 363 397 425 475 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Schwerbehinderte r ) 7 12 20 29 40 53 78 
Altersruhegelder, 63 Jahre 	 55 89 133 171 216 232 248 
Altersruhegelder, 65 Jahre 	 1 014 1 031 1 054 1 068 1 084 1 088 1 139 
Hinausgeschobene Altersruhegelder 	. 	 0 2 4 6 9 10 12 

Versichertenrenten insgesamt 	 1 695 1 803 1 944 2 064 2 233 2 330 2 535 
Witwenrenten: 
für Witwen unter 45 Jahren usw. 	 5 6 6 6 7 8 9 
für die übrigen Witwen 	 909 932 960 983 1 017 1 038 1 087 

Witwenrenten insgesamt 	 914 938 966 989 1 024 1 046 1 096 
Waisenrenten: 
für Halbwaisen 	 130 134 141 146 150 152 155 
für Vollwaisen 	 4 4 4 4 4 4 5 

Waisenrenten insgesamt 	 134 138 145 150 154 156 160 

1) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
2 ) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 

Renten im Postzahlverfahren; bis einschließlich 1980 nur Inlandsrenten 
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Übersicht I 10 

Anzahl der laufenden, von der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
festgestellten Handwerkerrenten nach Rentenarten 1974 bis 1981 

Juli Juli Juli Juli Januar Januar Januar 
Rentenart 1974 1975 1976 1977 1979 1980 1981 

in 1 000 

Versichertenrenten: 
Berufsunfähigkeitsrenten 	 2 2 2 2 1 1 1 

Erwerbsunfähigkeitsrenten 	 4 3 3 2 2 2 1 

Erwerbsunfähigkeitsrenten, erweiterte 	 — — — 

Erziehungsrenten, kleine 	 — — — 

Erziehungsrenten, große 	 — — 

Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Arbeitslose 	 0 0 0 0 0 0 0 

Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Frauen 	 4 4 3 3 3 3 3 

Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Schwerbehinderte) 	 0 0 0 0 0 0 0 

Altersruhegelder, 63 Jahre 	 0 0 0 0 0 0 0 

Altersruhegelder, 65 Jahre 	 49 44 38 34 28 24 21 

Hinausgeschobene Altersruhegelder 	 — — — — — — — 

Versichertenrenten insgesamt 	 59 53 46 41 34 30 26 

Witwenrenten: 

für Witwen unter 45 Jahren usw. 	 0 0 0 0 0 0 0 

für die übrigen Witwen 	 80 77 72 68 62 58 54 

Witwenrenten insgesamt 	 80 77 72 68 62 58 54 

Waisenrenten: 

für Halbwaisen 	 2 1 1 1 1 0 0 

für Vollwaisen 	 0 0 0 0 0 0 0 

Waisenrenten insgesamt 	 2 1 1 1 1 0 0 

1) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 

Renten im Postzahlverfahren; bis einschließlich 1980 nur Inlandsrenten 
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Durchschnittliche Höhe der laufenden Renten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten nach Rentenarten 1974 bis 19811) 

Juli Juli Juli Juli Januar Januar Januar 
Versicherungszweig/Rentenart 1974 1975 1976 1977 1979 1980 1981 

DM/Monat 

Arbeiterrentenversicherung 
Versichertenrenten: 
Berufsunfähigkeitsrenten 	 238,80 259,30 283,60 309,30 329,30 347,70 364,00 
Erwerbsunfähigkeitsrenten 	 348,80 376,70 408,20 441,10 455,30 472,50 482,20 
Erwerbsunfähigkeitsrenten, erweiterte 	 208,30 276,90 390,80 
Erziehungsrenten, kleine 	 300,00 360,10 376,90 
Erziehungsrenten, große 	 707,00 541,60 441,00 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Arbeitslose 	 780,00 861,60 953,00 1 043,30 1 083,80 1 127,90 1 170,70 
Altersruhegelder, 60 Jahre an Frauen 	. 	 399,30 441,20 482,70 529,80 550,70 572,70 591,30 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Schwerbehinderte 2 ) 825,10 919,00 1 021,10 1 127,80 1 183,60 1 235,90 1 291,70 
Altersruhegelder, 63 Jahre 	 909,80 1 003,80 1 102,80 1 203,90 1 254,20 1 300,40 1 333,20 
Altersruhegelder, 65 Jahre 	 540,80 592,40 641,20 690,30 699,10 713,00 717,40 
Hinausgeschobene Altersruhegelder 	. 	 470,30 461,70 508,70 556,70 576,80 596,00 611,80 

Versichertenrenten insgesamt 	 484,90 536,70 591,30 646,10 668,80 690,80 703,80 
Witwenrenten insgesamt 	 391,00 436,50 483,80 533,20 557,40 581,00 594,90 
Waisenrenten: 
für Halbwaisen 	 174,00 193,60 216,40 224,20 228,20 231,10 227,40 
für Vollwaisen 	 227,90 253,60 283,40 297,20 327,90 343,20 351,70 

Waisenrenten insgesamt 	 175,60 195,30 218,40 226,50 231,40 234,70 231,40 
Angestelltenversicherung 3) 
Versichertenrenten: 
Berufsunfähigkeitsrenten 	 291,30 317,80 348,40 379,70 398,90 414,00 420,80 
Erwerbsunfähigkeitsrenten 	 490,50 526,60 564,10 609,70 629,80 650,10 660,90 
Erwerbsunfähigkeitsrenten, erweiterte 	 427,90 441,10 536,40 
Erziehungsrenten, kleine 	 - 360,50 318,90 
Erziehungsrenten, große 	 - - - 

Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Arbeitslose 	 1 043,70 1 143,90 1 240,30 1 327,80 1 339,10 1 368,60 1 400,30 
Altersruhegelder, 60 Jahre an Frauen 	. 	 663,00 725,90 790,00 858,50 884,60 913,70 936,50 
Altersruhegelder, 60 Jahre 
an Schwerbehinderte 2 )  	1 068,50 1 174,80 1 297,10 1 418,80 1 477,50 1 532,10 1 569,50 
Altersruhegelder, 63 Jahre 	 1 170,00 1 285,90 1 403,50 1 521,50 1 571,30 1 623,10 1 666,90 
Altersruhegelder, 65 Jahre 	 883,70 962,90 1 034,90 1 107,60 1 110,30 1 122,20 1 120,30 
Hinausgeschobene Altersruhegelder 	. 	 568,90 673,80 792,70 886,20 1 017,60 1 062,90 1 096,00 

Versichertenrenten insgesamt 	 782,00 858,10 933,50 1011,30 1030,80 1054,20 1065,70 
Witwenrenten insgesamt 	 566,30 629,50 694,60 762,30 792,80 822,80 844,50 
Waisenrenten: 
für Halbwaisen 	 190,70 211,60 234,70 243,10 246,80 249,30 251,10 
für Vollwaisen 	 260,90 290,10 321,80 338,40 366,80 381,10 395,20 

Waisenrenten insgesamt 	 192,70 213,90 237,20 245,90 250,30 253,10 255,30 

1) Einschließlich der jeweiligen Rentenanpassungen. 
2) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herab-

gesetzt. 
3) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 

Renten im Postzahlverfahren; bis einschließlich 1980 nur Inlandsrenten 
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Übersicht I 12 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach anrechnungsfähigen Versicherungsjahren und Rentenarten') 

Versicherungszweig Versichertenrenten an Männer 

Berufs- Erweiterte Altersruhegelder wegen Vollendung des 
Anzahl der anrechnungsfähigen 
Versicherungsjahre 

von ... bis unter ... Jahre 

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 
- 

60. Lebens- 
jahres an 
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte 3 ) 

63. Lebens- 
jahres 

65. Lebens

-j

ahres 

Hinaus

-

geschobene 
Altersruhe

-

gelder 

- 

Renten 
insgesamt 

Anzahl der Renten in 1 000 

Arbeiterrentenversicherung 
unter 5 0,3 4,6 - 0,1 0,0 1,0 16,5 0,0 22,6 
5 -10 	 4,5 39,1 - 0,1 0,0 2,2 7,4 0,0 53,3 
10-15 	 5,9 50,7 0,1 0,0 1,0 5,0 0,0 62,8 
15-20 	 4,3 37,3 - 2,7 0,1 0,9 119,2 0,4 164,9 
20-25 	 2,9 24,5 0,1 3,5 0,1 0,4 119,2 0,4 151,0 
25-30 	 3,5 24,1 0,0 4,8 0,1 0,3 127,5 0,3 160,5 
30-35 	 4,4 34,5 0,0 8,1 0,1 0,5 129,2 0,3 177,0 
35-40 	 11,9 100,4 0,0 12,7 17,3 48,8 134,3 0,2 325,5 
40-45 	 11,0 111,8 0,0 36,3 38,4 73,9 182,9 0,1 454,4 
45-50 	 0,2 12,8 0,0 46,6 41,3 245,1 369,8 0,1 716,0 
50 und mehr 	 - - 0,2 0,1 7,1 18,7 0,0 26,2 

Versichertenrenten insgesamt 48,8 439,9 0,1 115,1 97,4 381,2 1 229,8 1,8 2 314,2 

Durchschnittliche Anzahl 
der anrechnungsfähigen 28,5 29,4 27,8 41,1 43,2 44,6 35,7 28,7 36,4 
Versicherungsjahre 

Angestelltenversicherung 2) 
unter5 	 0,1 0,6 0,0 0,0 0,1 2,1 - 2,8 
5-10 	 1,7 12,5 - 0,0 0,0 0,4 3,0 0,0 17,7 
10-15 	 2,2 18,8 - 0,1 0,0 0,5 3,5 0,0 25,2 
15-20 	 1,4 16,5 - 1,3 0,1 0,4 63,1 0,7 83,5 
20-25 	 1,0 9,9 0,2 2,2 0,1 0,3 58,1 0,8 72,6 
25-30 	 1,0 8,7 0,0 3,2 0,1 0,3 62,4 0,9 76,7 
30-35 	 1,3 10,7 0,0 4,9 0,2 0,4 67,9 1,3 86,7 
35-40 	 2,7 30,2 0,0 7,0 11,1 34,8 70,5 1,7 158,1 
40-45 	 1,7 34,1 0,0 16,8 25,2 41,7 81,5 1,1 202,2 
45-50 	 0,0 4,1 0,0 21,0 30,1 133,7 177,5 0,6 367,0 
50 und mehr 	 - - - 0,1 0,0 5,0 13,4 0,2 18,8 

Versichertenrenten insgesamt 13,2 146,1 0,3 56,7 66,9 217,8 602,9 7,2 1 111,1 

Durchschnittliche Anzahl 
der anrechnungsfähigen 24,9 28,5 27,7 40,3 43,3 44,5 35,8 33,6 37,1 
Versicherungsjahre 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 

3) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herab-
gesetzt 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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noch Übersicht I 12 

noch: Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach anrechnungsfähigen Versicherungsjahren und Rentenarten 1 ) 

Versicherunrgs

-

zweig 

Anzahl der an

-

rechnungsfähigen 
Versicherungs

-j

ahre 

von ...bis 
unter ... Jahre 

Versichertenrenten an Frauen 

Berufs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-renten 

 

Erweiterte 
Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

- 
Erziehungsrenten Altersruhegelder wegen Vollendung des 

Hinaus

-

geschobene 
Altersruhe

-g

elder 
Renten 

insgesamt kleine große 

60. Lebens

-

jahres an 
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-j

ahres und 
Aufgabe 
der  Be

-

schäftigung 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte3) 

63. Lebens

-

jahres 
65. Lebens

-

jahres 

Anzahl der Renten in 1 000 

Arbeiter- 
rentenver- 
sicherung 
unter 5 0,5 3,3 - 0,0 0,0 0,0 3,2 - 0,0 2,0 - 9,0 
5-10 	.... 26,6 284,8 0,0 0,0 0,0 0,0 1,8 0,0 0,0 2,1 0,0 315,3 
10-15 	.... 29,0 247,0 - 0,0 - 0,0 1,5 0,0 0,0 2,4 0,0 280,0 
15 - 20 	.... 10,3 107,9 - - - 5,1 92,1 0,0 0,0 483,0 0,9 699,4 
20- 25 	.... 4,0 48,2 0,1 0,0 - 4,1 113,3 0,0 0,0 268,0 0,5 438,2 
25-30 .... 3,4 41,1 0,0 0,0 0,0 3,1 123,5 0,0 0,0 162,8 0,2 334,2 
30-35 .... 3,1 34,5 0,0 0,0 - 2,2 114,5 0,0 0,0 91,3 0,2 245,8 
35 -40 .... 3,3 32,1 0,0 0,0 - 1,4 100,8 1,6 10,1 44,4 0,1 193,7 
40-45 .... 1,0 11,9 - 0,0 - 0,9 110,0 0,5 3,2 21,9 0,0 149,4 
45-50 .... 0,0 0,1 - - 0,2 34,2 0,1 2,4 14,8 0,0 51,8 
50 und mehr - - - - - - 0,0 - 0,1 0,5 0,0 0,6 

Versicher- 
tenrenten 81,3 810,9 0,1 0,0 0,0 17,0 694,9 2,3 16,0 1 093,1 1,9 2 717,5 
insgesamt 

Durch- 
schnittliche 
Anzahl der 
anrech- 14,4 14,7 22,7 21,8 13,0 25,4 30,5 37,9 38,8 22,7 22,1 22,2 
nungsfähi- 
gen Versiche- 
rungsjahre 

Angestellten- 
versiche- 
rung2) 
unter 5 	... 0,3 0,9 - 0,0 - 0,0 1,1 - 0,0 1,2 - 3,5 
5-10 	.... 8,5 64,8 - 0,0 - 0,0 1,2 0,0 0,0 1,2 0,0 75,8 
10-15 	.... 8,0 49,5 - 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 1,7 0,0 60,5 
15 - 20 	.... 3,2 47,4 0,0 - - 4,6 48,6 0,0 0,1 172,6 1,6 278,1 
20-25 	.... 1,5 26,3 0,2 - 3,5 60,2 0,0 0,1 90,3 1,1 183,3 
25-30 	.... 1,6 24,5 0,1 - - 2,9 69,2 0,0 0,0 62,7 0,7 161,7 
30-35 	.... 1,9 23,6 0,0 0,0 - 2,2 68,9 0,0 0,1 42,1 0,5 139,3 
35-40 .... 2,6 31,6 0,0 0,0 - 1,5 68,4 2,5 12,2 26,1 0,3 145,2 
40-45 	.... 0,7 11,9 0,0 - - 1,1 113,6 1,6 5,3 18,5 0,2 153,0 
45-50 .... 0,0 0,1 - - - 0,2 35,0 0,4 4,2 17,0 0,1 57,0 
50 und mehr - - - - - - 0,0 - 0,1 0,6 0,0 0,8 

Versicher- 
tenrenten 28,2 280,7 0,4 0,0 - 16,0 467,7 4,6 22,1 434,0 4,6 1258,2 
insgesamt 

Durch- 
schnittliche 
Anzahl der 
anrech- 16,9 19,8 24,4 19,9 - 26,0 32,8 39,1 39,6 24,4 24,9 26,7 
nungsfähi- 
gen Versiche- 
rungsjahre 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Durchschnittliche Höhe der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten nach anrechnungsfähigen Versicherungsjahren und Rentenarten1) 

Versicherungszweig Versichertenrenten an Männer 

Beruts

-

unfähig

-

keits

-

renten 

erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erweiterte 
Erwerbs

-

unfahig

-

keits

-

renten 

Altersruhegelder wegen Vollendung des 
Anzahl der anrechnungsfähigen 
Versicherungsjahre 

von ... bis unter ... Jahre 

Hinaus

-

geschobene 
Altersruhe

-

gelder 

Renten 
insgesamt 

60. Lebens

-j

ahres an 
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte3) - 

63. Lebens

-j

ahres 
65. Lebens

-

jahres 

DM/Monat 

Arbeiterrentenversicherung 
unter 5 63,70 89,50 - 81,60 86,40 93,80 88,40 57,70 88,50 
5-10 	 191,50 238,30 - 219,80 229,20 215,30 228,40 274,00 232,00 
10-15 	 277,50 376,10 - 381,90 345,10 265,10 401,20 368,80 367,10 
15-20 	 359,70 512,10 - 488,80 524,60 353,70 459,20 457,90 468,50 
20-25 	 436,90 631,30 162,00 609,90 895,10 657,50 611,30 612,30 611,30 
25-30 	 533,60 759,00 628,30 738,60 924,20 824,00 751,00 824,20 747,40 
30-35 	 644,10 884,80 859,30 893,60 974,60 978,00 893,50 988,30 886,00 
35-40 	 798,10 1103,60 832,00 1068,60 1066,80 1040,60 1064,00 1095,10 1063,30 
40-45 	 898,00 1 280,40 1 256,90 1 333,60 1 293,40 1 254,50 1 262,70 1 268,00 1 265,10 
45-50 	 958,00 1 434,30 1 347,10 1 514,60 1 448,30 1 483,50 1 493,00 1 445,70 1 487,40 
50 und mehr 	 - - - 1 700,00 1 494,40 1 607,70 1 537,80 1 671,70 1 558,60 

Höhe der Durchschnittsrente 604,90 874,20 516,50 1 279,10 1 316,60 1 365,90 1 056,00 847,00 1 084,90 

Angestelltenversicherung2) 
unter5 	 86,00 124,20 - 118,60 116,30 121,60 126,60 - 124,60 
5-10 	 244,50 322,80 - 322,60 271,80 301,10 309,30 238,00 312,40 
10-15 	 344,00 482,70 425,30 436,80 444,40 498,20 476,80 471,60 
15-20 	 443,80 607,40 - 652,60 596,60 509,70 663,60 599,90 647,10 
20-25 	 575,40 792,40 233,50 889,60 909,20 889,80 898,70 804,40 877,20 
35-30 	 693,90 991,50 883,20 1128,80 1040,00 1031,40 1129,20 1077,40 1106,40 
30-35 	 821,60 1 145,70 1 189,50 1 338,80 1 158,40 1 271,20 1 373,70 1 344,90 1 333,90 
35-40 	 933,70 1 349,40 1 327,20 1 549,70 1 364,70 1 449,80 1 619,00 1 651,30 1 498,00 
40-45 	 1 009,90 1 511,60 1 518,10 1 743,60 1 607,10 1 692,60 1 844,30 1 885,20 1 712,00 
45-50 	 1 127,20 1 714,80 1 738,70 1 856,70 1 731,90 1 845,70 2 031,40 1 965,20 1 925,50 
50 und mehr 	 - 2 006,10 1 938,80 1 972,80 1 984,10 1 860,00 1 979,70 

Höhe der Durchschnittsrente 639,40 1 035,90 723,60 1 630,70 1 617,40 1 742,50 1 513,20 1 399,30 1 496,30 

1 ) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 

3) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herab-
gesetzt 
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noch:  Durchschnittliche Höhe der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten nach anrechnungsfähigen Versicherungsjahren und Rentenarten 1 ) 

Versicherungs- Versichertenrenten an Frauen 
zweig - 

Erziehungsrenten 
- 

Altersruhegelder wegen Vollendung des 
- 

Anzahl der an- Berufs

-

unfähig- 
Erwerbs

-

unfähig- 

Erweiterte 
Erwerbs- 
unfähig- 

Hinaus

-geschobene 

Altersruhe- Renten 
geschobene  60. Lebens- 60. Lebens- 

Jahres und 60. Lebens- 
Vers
ahr

icherungs- 
Je 

keits

-

renten 
keits

-

renten  
keits

-

renten 
kleine große  

jahres an Aufgabe 
der Be- 

jahres 
Schwerb ane 

63. Lebens

-j

ahres 
65. Lebens

-

jahres geller insgesamt 

von ...bis 

Arbeits

-

lose schaftigung hinderte3) 

DM/Monat unter ... Jahre 

Arbeiter- 
rentenver- 
sicherung 

unters 48,10 70,20 - 	64,50 385,50 59,20 51,80 - 135,10 77,30 - 64,10 

5-10 	.... 134,50 130,30 668,20 	240,10 	328,00 209,40 120,20 977,60 194,40 170,00 197,30 130,90 

10-15 	.... 175,80 191,20 - 	338,50 	- 216,50 203,30 427,70 231,40 215,40 291,00 189,90 

15-20 	.... 218,70 244,40 - 	- 263,40 276,60 560,30 380,20 216,90 265,10 229,40 

20-25 .... 273,00 346,80 156,40 280,60 	- 346,20 362,00 805,30 509,30 304,70 358,40 324,30 

25-30 .... 352,20 504,10 338,20 	368,30 	622,90 458,90 502,10 676,70 507,50 404,50 478,20 452,80 

30-35 .... 453,10 662,60 638,90 573,60 	- 602,50 645,40 502,90 571,20 546,90 620,30 608,40 

35-40 .... 545,90 789,90 743,20 544,40 	- 729,20 761,90 661,10 568,10 690,70 742,20 735,30 

40-45 	.... 613,30 883,30 - 453,10 	- 897,30 895,30 829,80 777,80 837,10 859,10 881,10 

45-50 .... 613,60 936,70 - 	- 	- 1 013,50 977,30 943,50 988,00 1 001,40 980,50 984,70 

50 und mehr - - - 	- 	- - 1 047,90 - 1 083,80 1 048,40 1 213,30 1 053,70 

Höhe der 
Durch- 210,30 255,50 252,60 	373,10 	445,50 442,00 592,60 710,20 671,00 336,20 380,90 376,90 schnitts- 
rente 

Angestellten- 
versiche- 
rung2) 

unters 	... 52,40 106,90 - 160,40 	- 65,80 83,60 - 580,00 163,30 - 119,30 

5-10 	.... 175,30 166,50 - 148,60 	- 224,20 191,50 779,70 285,20 240,80 191,60 169,20 

10-15 	.... 257,90 268,20 - 289,40 	- 238,50 314,40 360,10 400,30 349,60 272,80 270,20 

15-20 	.... 301,30 338,40 181,50 	- 	- 335,80 383,60 723,60 519,10 335,50 379,30 344,30 

20-25 	.... 371,50 479,40 237,00 	- 	- 474,40 533,70 905,30 783,40 499,20 534,70 506,20 

25-30 .... 468,40 641,20 593,00 	- 	- 627,10 699,10 938,10 665,20 652,60 760,10 669,00 

30-35 .... 576,80 807,40 695,90 523,80 	- 800,00 879,90 1049,00 837,40 838,20 935,00 849,80 

35-40 .... 685,00 1000,10 907,50 588,30 	- 987,00 1075,70 932,70 850,70 1 026,50 1 147,40 1021,20 

40-45 .... 735,80 1 137,70 1 071,40 	- 	- 1 257,00 1 359,10 1 275,70 1 125,40 1 251,50 1 311,90 1 316,20 

45-50 .... 759,00 1 327,20 - 	- 	- 1 349,10 1 462,40 1 360,60 1 391,00 1 524,20 1 417,50 1 474,20 

50 und mehr - - - 	- 	- - 1 641,40 - 1 497,90 1 487,10 1 630,10 1 496,40 

Höhe der 
Durch- 326,90 473,40 402,20 360,10 	- 617,90 940,40 1086,20 1016,60 592,30 663,40 699,00 schnitts- 
rente 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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Die durchschnittliche Entgeltrelation1) bei Altersruhegeldern in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach der Zahl der anrechnungsfähigen Versicherungsjahre am 1. Januar 1981 2) 

Anzahl der anrechnungsfähigen Altersruhegelder wegen Vollendung des 65. Lebensjahres 
Versicherungsjahre 
von ... bis unter ... Jahre aus der Arbeiterrentenversicherung aus der Angestelltenversicherung 3) 

an Männer 	an Frauen an Männer 	I 	an Frauen 

unter 5 	 1,12 0,74 1,48 0,97 

5-10 	 1,09 0,63 1,56 0,99 

10-15 	 1,05 0,55 1,49 0,86 

15 - 20 	 0,88 0,43 1,27 0,67 

20-25 	 0,93 0,47 1,37 0,77 

25-30 	 0,95 0,51 1,41 0,83 
30 -35 	 0,96 0,59 1,46 0,90 
35-40 	 1,00 0,65 1,49 0,96 
40-45 	 1,04 0,70 1,50 1,03 
45-50 	 1,10 0,74 1,48 1,11 

50 und mehr 	 1,10 0,74 1,38 1,03 

Durchschnittliche Entgeltrelation 
insgesamt 	 1,01 0,49 1,44 0,79 

nachrichtlich: 
Durchschnittliche Entgeltrelation 
am 1. Januar 1980 4 ) 

insgesamt 	 1,01 0,48 1,45 0,78 

1) Entgeltrelation - Verhältnis des Bruttoarbeitsentgelts eines Versicherten während der von ihm zurückgelegten Beitrags-
zeiten zum durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelt aller Versicherten der ArV und der AnV 

2) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil 
3) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten 
4) Nur Inlandsrenten 
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Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach der Höhe der persönlichen Bemessungsgrundlage (in v. H.) und Rentenarten 1 ) 

Versicherungszweig Versichertenrenten an Männer 

Berufs- Erwerbs- Erweiterte Altersruhegelder wegen Vollendung des 
- Hinaus- Höhe der persönlichen 

Bemessungsgrundlage 

von ... bis unter ... in v. H. 

unfähig

-

keits

-

renten 

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

60. Lebens

-j

ahres an 
Arbeits

-

lose 
- 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte3) 

63. Lebens

-

jahres 
65. Lebens

-

jahres 

geschobene 
Altersruhe

-

gelder 

Renten 
insgesamt 

Anzahl der Renten in 1 000 

unter20 	 0,2 1,2 0,0 0,0 - 0,0 1,7 0,0 3,2 
20- 40 	 1,4 4,8 0,0 0,1 0,1 0,4 16,4 0,1 23,2 
40- 60 	 2,3 10,7 0,0 1,0 0,5 2,2 44,0 0,1 60,8 
60- 80 	 7,4 59,7 0,0 10,1 8,1 27,2 152,6 0,3 265,3 
80-100 	 14,7 150,9 0,0 29,1 28,8 105,6 345,7 0,6 675,4 
100-120 	 15,2 155,6 0,0 44,7 40,0 157,7 413,5 0,5 827,3 
120-140 	 6,2 49,6 0,0 26,2 17,7 76,9 210,2 0,2 387,1 
140 -160 	 1,1 6,1 0,0 3,4 2,2 10,2 34,9 0,1 57,9 
160-180 	 0,2 0,9 - 0,2 0,1 0,7 6,5 0,0 8,8 
180-200 	 0,0 0,2 - 0,1 0,0 0,1 2,5 0,0 3,0 
200 und mehr 	 0,0 0,3 - 0,1 0,0 0,0 1,8 0,0 2,2 

Versichertenrenten insgesamt 48,8 439,9 0,1 115,1 97,4 381,2 1 229,8 1,8 2 314,2 

Durchschnittliche Höhe der 
persönlichen Bemessungs- 96,2 98,1 53,5 106,8 105,1 106,4 101,3 95,3 101,8 
grundlage insgesamt 

Angestelltenversicherung 2) 
unter 20 	 0,1 0,2 0,1 - 0,0 1,1 0,1 1,6 
20- 40 	 0,2 0,7 0,0 0,0 0,0 0,1 2,6 0,1 3,7 
40- 60 	 0,3 1,4 0,0 0,1 0,2 0,5 5,6 0,1 8,2 
60- 80 	 0,8 6,1 0,0 0,7 1,2 2,7 16,0 0,3 27,8 
80-100 	 2,1 22,9 0,0 2,9 5,2 11,9 39,9 0,7 85,5 
100-120 	 3,5 44,2 0,0 8,9 17,0 41,7 86,8 0,9 203,1 
120-140 	 2,8 36,4 0,0 16,1 22,2 66,6 119,3 1,3 264,8 
140-160 	 2,0 21,8 0,0 16,3 16,1 59,9 131,5 2,9 250,5 
160-180 	 0,7 6,3 0,0 6,8 4,2 24,7 83,8 0,6 127,2 
180-200 	 0,3 2,2 - 3,0 0,8 7,6 62,0 0,2 76,1 
200 und mehr 	 0,5 3,9 - 1,7 0,2 2,1 54,4 0,1 62,8 

Versichertenrenten insgesamt 13,2 146,1 0,3 56,7 66,9 217,8 602,9 7,2 1 111,1 

Durchschnittliche Höhe 
der persönlichen Bemessungs- 120,1 121,1 73,3 139,9 128,6 135,8 144,1 132,1 137,9 
grundlage insgesamt 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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noch Übersicht I 15 

noch: Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach der Höhe der persönlichen Bemessungsgrundlage (in v.H.) und Rentenarten1) 

Versicherungs

-

zweig 

Höhe der per

-

sönlichen Be

-

messungs

-

grundlage 
von ... bis 
unter ... in  V.  H. 

Versichertenrenten an Frauen 

Berufs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erweiterte 
Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erziehungsrenten Altersruhegelder wegen Vollendung des 
Hinaus

-

geschobene 
Altersruhe

-

gelder 
Renten 

insgesamt kleine große  

60. Lebens

-j

ahres an 
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-

jahres und 
Aufgabe 
der Be

-

schäftigung 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte') 

63. Lebens

-

jahres 
65. Lebens

-

jahres 

Anzahl der Renten in l 000 

Arbeiter- 
rentenver- 
sicherung 
unter 20 . . 5,9 33,5 0,0 - - 0,1 1,2 0,0 0,1 44,7 0,1 85,7 
20- 	40 . . 20,6 147,8 0,0 0,0 - 2,6 47,8 0,3 3,3 344,8 0,3 567,7 
40- 	60 .. 23,7 256,2 0,0 0,0 - 6,4 140,0 0,4 3,1 408,5 0,6 839,0 
60- 	80 . . 25,8 326,3 0,0 0,0 0,0 6,6 454,0 1,4 8,5 255,2 0,7 1078,3 
80-100 .. 3,8 36,2 0,0 0,0 - 1,0 45,3 0,2 0,8 29,5 0,1 116,8 
100-120 . . 1,0 7,8 - - - 0,2 5,1 0,1 0,2 6,1 0,0 20,5 
120-140 . . 0,3 1,7 - - - 0,0 1,1 0,0 0,1 2,1 0,0 5,3 
140-160 . . 0,1 0,6 0,0 - - 0,0 0,2 0,0 0,0 1,5 0,0 2,4 
160-180 . . 0,1 0,5 - - - 0,0 0,2 0,0 0,0 0,5 - 1,3 
180-200 .. 0,0 0,1 - - 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 - 0,2 
200 und mehr 0,0 0,1 - - - 0,0 0,0 - 0,0 0,1 0,2 

Versicher- 
tenrenten 81,3 810,9 0,1 0,0 0,0 17,0 694,9 2,3 16,0 1 093,1 1,9 2 717,5 
insgesamt 

Durch- 
schnittliche 
Höhe der 
persönlichen 51,7 55,5 33,2 65,0 72,7 58,2 65,8 65,0 59,5 48,6 55,7 55,3 
Bemessungs- 
grundlage 
insgesamt 

Angestellten- 
versiche- 
rung2) 
unter 20 . . 1,1 8,9 0,1 - - 0,1 0,1 0,0 0,0 16,3 0,2 26,9 
20- 	40 .. 3,3 25,0 0,0 - 1,3 8,4 0,1 1,1 53,1 0,4 92,7 
40- 	60 . . 4,8 48,9 0,0 0,0 - 3,4 34,3 0,3 2,9 78,9 0,7 174,3 
60- 	80 . . 7,9 91,0 0,1 0,0 - 4,5 117,7 0,9 5,6 97,8 1,1 326,6 
80-100 . . 5,2 56,3 0,1 0,0 - 3,3 110,9 1,1 5,3 76,1 0,8 259,0 
100-120 .. 3,1 30,7 0,0 - - 1,9 96,9 1,2 3,6 48,4 0,5 186,3 
120-140.. 1,3 11,4 0,0 - 0,9 59,3 0,6 2,2 27,9 0,4 104,0 
140-160 . . 0,8 4,9 0,0 - - 0,4 26,2 0,2 0,9 20,7 0,4 54,5 
160-180 . . 0,4 2,0 - - - 0,1 9,1 0,1 0,4 8,7 0,1 20,8 
180-200 . . 0,2 0,7 - - - 0,1 3,1 0,0 0,1 3,1 0,0 7,3 
200 und mehr 0,2 0,9 - - - 0,0 1,7 0,0 0,0 3,0 0,0 6,0 

Versicher- 
tenrenten 28,2 280,7 0,4 0,0 - 16,0 467,7 4,6 22,1 434,0 4,6 1258,2 
insgesamt 

Durch- 
schnittliche 
Höhe der 
persönlichen 76,0 75,0 50,6 75,1 - 78,4 96,4 95,5 87,9 78,8 84,5 84,6 
Bemessungs- 
grundlage 
insgesamt 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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Durchschnittliche Höhe der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung der Arbeiter 
und der Angestellten nach der Höhe der persönlichen Bemessungsgrundlage (in v. H.) und Rentenarten') 

Versicherungszweig 

Höhe der persönlichen 
Bemessungsgrundlage 

von ... bis unter ... in v. H. 

Versichertenrenten an Männer 

Berufs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erweiterte 
Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Altersruhegelder wegen Vollendung des 
Hinaus

-

geschobene 
Altersruhe

-

gelder 

Renten 
insgesamt 

60. Lebens

-

jahres an  
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-

jahres an 
Schwerbe

-

hinderte3) 

63. Lebens

-j

ahres 
65. Lebens

-

jahres 

Anzahl der Renten in 1 000 

unter20 	 126,00 90,60 85,40 197,80 - 221,00 117,10 122,20 107,70 

20- 40 	 207,00 183,40 176,40 265,80 357,30 367,30 212,60 241,10 209,80 

40- 60 	 271,60 308,30 438,20 409,80 602,20 587,50 353,30 387,20 353,80 

60- 80 	 469,00 669,00 679,60 761,20 892,30 904,80 662,80 628,70 694,40 

80-100 	 595,30 832,50 923,90 1 034,50 1 134,00 1 170,00 937,50 768,60 955,40 

100-120 	 673,90 953,60 1 263,50 1 340,40 1 381,40 1 411,80 1 174,90 989,60 1 188,00 

120--140 	 797,40 1 161,80 1 439,80 1 607,00 1 615,80 1 656,80 1 417,30 1 244,40 1 444,10 

140-160 	 879,30 1235,70 986,30 1822,30 1826,10 1883,40 1529,00 1295,60 1576,90 

160-180 	 708,10 969,70 - 1783,10 1706,60 1882,00 1528,40 2109,80 1488,10 

180-200 	 611,70 743,40 - 1830,90 2184,80 2176,30 1689,00 1641,30 1635,80 

200 und mehr 	 544,30 711,10 - 1 903,60 2 066,90 1 474,40 1 627,40 1 542,60 1 503,40 

Höhe der Durchschnittsrente 604,90 874,20 516,50 1 279,10 1 316,60 1 365,90 1 056,00 847,00 1 084,90 

Angestelltenversicherung2) 
unter 20 	 120,80 101,10 70,40 - - 265,10 95,10 113,80 96,90 

20- 40 	 223,50 211,80 249,90 242,90 349,20 373,10 212,50 230,90 220,10 

40- 60 	 272,30 335,10 386,30 428,80 591,30 588,00 362,50 412,90 376,70 

60- 80 	 433,30 588,30 645,20 680,80 861,00 858,10 588,40 627,30 624,90 

80-100 	 524,50 771,50 884,10 952,20 1 138,00 1 154,30 804,10 821,70 863,10 

100-120 	 596,40 947,90 1167,20 1278,00 1399,00 1435,00 1107,00 1118,90 1162,70 

120-140 	 782,50 1 236,00 1 338,40 1 572,60 1 649,80 1 702,30 1 434,10 1 381,90 1 493,60 

140-160 	 844,90 1 359,90 1 498,40 1 809,90 1 881,70 1 937,80 1 634,20 1 611,90 1 703,70 

160-180 	 799,20 1 250,00 1 735,20 1 931,40 2 055,00 2 111,10 1 852,40 1 963,80 1 877,90 

180-200 	 572,40 992,30 - 2 019,10 2 248,60 2 275,60 2 006,80 2 149,00 2 002,30 

200 und mehr 	 454,50 721,60 - 2 064,70 2 253,80 2 141,60 1 957,40 2 137,30 1 878,90 

Höhe der Durchschnittsrente 639,40 1 035,90 723,60 1 630,70 1 617,40 1 742,50 1 513,20 1 399,30 1 496,30 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 
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noch Übersicht I 16 

noch: Durchschnittliche Höhe der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter und der Angestellten nach der Höhe der persönlichen Bemessungsgrundlage (in v.H.) und Rentenarten1) 

Versicherungs- Versichertenrenten an Frauen 
zweig 

Höhe der per

-s

önlichen 
Bemessungs

-

grundlage 
von ... his 
unter ... in v. H. 

Berufs

-

unfähig 
keits

-

renten 

Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erweiterte 
Erwerbs

-

unfähig

-

keits

-

renten 

Erziehungsrenten Altersruhegelder wegen Vollendung des 
- Hindus

-

geschobene 
Altersruhe

-g

elder I 

Renten 
insgeamt  kleine große  

60. Lebens

-j

ahres an 
Arbeits

-

lose 

60. Lebens

-

jahres und 
Aufgabe 
der Be

-

schäftigung 

60. Lebens -jahres an 
Schwerb

-

hinderte3) 

63. Lebens

-j

ahres 
65. Lebens

-j

ahres 

DM Monat 

Arbeiter- 
rentenver- 
sicherung 

unter 20 . . 183,50 74,40 86,10 - 	- 95,90 	108,80 	190,90 	204,40 89,50 97,10 90,50 
20- 	40 . . 181,00 129,70 177,30 108,20 	- 215,10 	220,30 	345,30 	337,10 194,70 195,30 180,40 
40- 	60 .. 174,60 205,50 399,50 373,70 	- 328,10 	336,30 	535,50 	528,40 312,00 309,20 280,70 
60- 	80 . . 262,00 348,60 603,90 394,80 	445,50 586,50 	686,60 	780,00 	814,90 556,90 525,70 543,90 
80-100 . . 252,60 402,70 799,10 496,40 	- 719,00 	793,10 	962,70 	997,40 624,70 569,70 612,70 
100-120.. 251,30 380,60 - 	- 857,80 	934,90 1 178,20 1 190,90 734,60 687,80 630,50 
120-140 . . 294,30 423,30 - - 936,10 1071,40 1383,10 1343,00 847,80 871,00 737,90 
140-160 . . 395,70 636,70 879,90 - 1 344,00 1 168,40 1 403,70 1 533,80 902,00 922,90 854,90 
160-180 .. 529,60 798,60 - - 	- 999,20 1 055,00 1 209,40 1 146,00 1 053,70 - 930,20 
180-200.. 433,30 563,50 - 	- 1 217,80 1 330,30 1 866,30 1 875,50 1 215,50 - 889,50 
200 und mehr 348,10 527,90 - - 1 727,20 1 428,80 	- 2 110,70 1 298,30 - 832,60 

Höhe der 
Durch- 
schnitts- 210,30 255,50 252,60 373,10 	445,50 442,00 	592,60 	710,20 	671,00 336,20 380,90 376,90 

rente 

Angestellten- 
versiche- 
rung2) 

unter 20 .. 194,10 66,50 71,20 - 	- 103,90 	109,40 	179,30 	347,20 85,80 88,30 84,50 
20- 	40 . . 201,20 148,00 221,80 - 	- 202,70 	213,60 	354,80 	354,90 182,40 191,50 179,30 
40- 	60 .. 220,20 244,40 427,40 53,80 	- 327,70 	339,00 	549,19 	546,40 321,30 325,60 304,80 
60- 	80 . . 318,70 450,20 566,60 331,30 533;90 	641,60 	797,31 	811,50 514,50 535,50 544,00 
80-100 .. 395,20 622,50 761,00 548,60 721,90 	853,80 1021,20 1034,10 682,30 690,70 746,10 
100 -120 .. 447,10 785,10 971,20 - 	- 932,90 1 109,70 1 275,10 1 280,30 876,40 925,20 986,70 
120-140 . . 486,50 891,30 978,10 - 	- 1 130,50 1 358,30 1 497,80 1 541,40 1 087,92 1 083,50 1 225,30 
140-160 .. 480,10 821,80 953,50 -- 	- 1 312,40 1 596,40 1 682,70 1 781,70 1 148,30 1 217,00 1 338,90 
160-180 . . 459,90 720,40 - - 1 477,60 1 801,00 1 537,90 1 915,20 1 352,80 1 575,20 1 484,50 
180-200 . . 430,30 595,20 - - 	- 1 647,40 2 035,20 1 898,90 2 234,20 1 649,30 2 058,70 1 680,80 
200 und mehr 401,31 571,30 - 	 1 769,20 2 139,40 2 056,10 1 434,90 1 652,90 2 456,80 1 575,30 

Höhe der 
Durch

-

schnitts- 326,90 473,40 402,20 306,10 	- 617,90 	904,40 1086,20 1016,60 592,30 663,40 699,00 
rente 

1) Normalrenten ohne Umstellungsrenten und ohne Renten mit knappschaftlichem Leistungsanteil. 
2) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten. 
3) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 und zum 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre herabgesetzt. 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht I 17 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter, geschichtet nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten 

Versichertenrenten an Männer Versichertenrenten an Frauen 

Zahlbetragsgruppe 
von ... bis unter ... 

DM/Monat 

Berufsunfähigkeits- 
renten 

Erwerbsunfähig- 
keitsrenten/ 

Altersruhegelder 
Berufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

a b a b a b a b 

in 1 000 

unter 	100 	 1,8 1,8 26,9 26,9 24,6 24,6 179,7 179,7 
100- 200 	 4,5 6,3 45,8 72,7 26,1 50,7 600,9 780,6 

200- 300 	 4,9 11,2 62,2 134,9 6,0 56,7 551,2 1331,8 
300- 400 	 5,5 16,7 81,3 216,2 16,9 73,6 459,8 1791,6 

400- 500 	 4,7 21,4 103,2 319,4 5,3 78,9 257,0 2 048,6 

500- 600 	 5,0 26,4 110,4 .  429,8 3,0 81,9 162,2 2 210,8 
600- 700 	 5,5 31,9 123,3 553,1 0,7 82,6 214,9 2 425,7 
700- 800 	 6,3 38,2 135,8 688,9 0,4 83,0 172,6 2 598,3 
800- 900 	 5,9 44,1 150,2 839,1 0,2 83,2 135,6 2 733,9 
900-1 000 	 4,8 48,9 164,5 1 003,6 0,1 83,3 104,7 2 838,6 

1 000-1 100 	 2,8 51,7 189,7 1 193,3 32,1 2 870,7 
1 100-1 200 	 1,6 53,3 204,0 1 397,3 8,1 2 878,8 
1 200-1 300 	 0,7 54,0 219,6 1 616,9 3,3 2 882,1 
1 300-1 400 	 0,4 54,4 221,4 1 838,3 0,1 83,4 1,5 2 883,6 
1 400-1 500 	 0,2 54,6 206,4 2 044,7 0,7 2 884,3 

1 500-1 600 	 0,1 54,7 179,3 2 224,0 0,4 2 884,7 
1 600-1 700 	 138,7 2 362,7 0,2 2 884,9 
1 700-1 800 	 93,3 2 456,0 0,1 2 885,0 
1 800-1 900 	 53,0 2 509,0 0,1 2 885,1 
1 900-2 000 	 25,2 2 534,2 0,1 2 885,2 

2 000-2 100 	 0,1 54,8 10,4 2 544,6 
2 100-2 200 	 3,9 2 548,5 
2 200-2 300 	 1,5 2 550,0 
2 300-2 400 	 0,7 2 550,7 
2 400-2 500 	 0,4 2 551,1 0,1 2 885,3 

2 500-2 600 	 . 0,2 2 551,3 
2 600-2 700 	 0,2 2 551,5 
2 700-2 800 	 0,1 2551,6 
2 800-2 900 	 
2 900-3 000 	 

3 000-3 100 	 0,1 2 551,7 
3 100-3 200 	 
3 200 und mehr 	. . . . 

Versichertenrenten 
insgesamt 	. . 54,8 2 551,7 83,4 2 885,3 

a = Anzahl je Gruppe 
b = Summe der Anzahlen bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht I18 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Angestelltem), geschichtet nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten 

Versichertenrenten an Männer Versichertenrenten an Frauen 

Zahlbetragsgru
ppe 
 

von ...bis unter ... 
DM/Monat 

Berufsunfähigkeits- 
renten 

Erwerbsunfähig- 
keitsrenten/ 

Altersruhegelder 
Berufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

a b a b a b a b 

in 1 000 

unter 	100 	 0,3 0,3 3,2 3,2 4,9 4,9 41,3 41,3 
100- 200 	 0,9 1,2 6,3 9,5 6,6 11,5 106,3 147,6 
200- 300 	 1,5 2,7 11,1 20,6 3,6 15,1 122,3 269,9 
300- 400 	 1,6 4,3 18,0 38,6 3,1 18,2 121,2 391,1 
400 	 500 	 1,3 5,6 26,8 65,4 4,4 22,6 116,7 507,8 

500- 600 	 1,2 6,8 30,8 96,2 2,6 25,2 105,3 613,1 
600 	 700 	 1,1 7,9 32,7 128,9 1,5 26,7 103,4 716,5 
700- 800 	 1,3 9,2 37,1 166,0 1,0 27,7 100,9 817,4 
800- 900 	 1,2 10,4 38,2 204,2 0,6 28,3 92,3 909,7 
900 	1 000 	 1,2 11,6 41,5 245,7 0,3 28,6 83,6 993,3 

1 000-1 100 	 1,0 12,6 47,0 292,7 0,2 28,8 66,6 1059,9 
1 100-1 200 	 0,7 13,3 50,5 343,2 52,5 1112,4 
1 200-1 300 	 0,4 13,7 56,6 399,8 44,3 1156,7 
1 300-1 400 	 0,2 13,9 64,5 464,3 0,1 28,9 37,0 1193,7 
1 400-1 500 	 0,1 14,0 73,0 537,3 30,1 1223,8 

1 500-1 600 	 79,5 616,8 24,2 1248,0 
1 600-1 700 	 83,5 700,3 18,6 1266,6 
1 700-1 800 	 83,8 784,1 13,9 1280,5 
1 800-1 900 	 81,7 865,8 10,4 1290,9 
1 900-2 000 	 75,6 941,4 7,2 1 298,1 

2 000-2 100 	 65,2 1 006,6 5,1 1 303,2 
2 100 	2 200 	 0,1 14,1 50,6 1 057,2 3,6 1 306,8 
2 200-2 300 	 36,6 1 093,8 2,5 1 309,3 
2 300-2 400 	 26,5 1 120,3 1,8 1 311,1 
2 400-2 500 	 19,0 1 139,3 1,3 1 312,4 

2 500-2 600 	 14,0 1 153,3 1,0 1 313,4 
2 600-2 700 	 9,9 1 163,2 0,5 1 313,9 
2 700-2 800 	 7,8 1 171,0 0,3 1 314,2 
2 800-2 900 	 4,9 1 175,9 0,2 1 314,4 
2 900-3 000 	 1,1 1 177,0 0,1 1 314,5 

3 000-3 100 	 0,4 1 177,4 
3 100-3 200 	 0,2 1 177,6 0,1 1 314,6 
3 200 und mehr 	. . . . 0,1 1 177,7 

Versichertenrenten 
insgesamt 	. . 14,1 1177,7 28,9 1314,6 

a = Anzahl je Gruppe 
b = Summe der Anzahlen bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 
1) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht 119 

Relative Verteilung der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Arbeiter, geschichtet nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten 

Versichertenrenten an Männer Versichertenrenten an Frauen 

Zahlbetra s ru g g 	ppe 
 

von ... bis unter ... 
DM/Monat 

Berufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

Berufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

a b a b a b a b 

v. H. 

unter 	100 	 3,3 3,3 1,1 1,1 29,5 29,5 6,2 6,2 
100- 200 	 8,2 11,5 1,8 2,9 31,3 60,8 20,8 27,0 
200- 300 	 8,9 20,4 2,4 5,3 7,2 68,0 19,1 46,1 
300- 400 	 10,1 30,5 3,2 8,5 20,2 88,2 15,9 62,0 
400- 500 	 8,5 39,0 4,0 12,5 6,4 94,6 8,9 70,9 

500- 600 	 9,1 48,1 4,3 16,8 3,5 98,1 5,6 76,5 
600- 700 	 10,0 58,1 4,8 21,6 0,9 99,0 7,5 84,0 
700- 800 	 11,5 69,6 5,3 26,9 0,5 99,5 6,0 90,0 
800-- 900 	 10,7 80,3 5,9 32,8 0,3 99,8 4,7 94,7 
900-1000 	 8,8 89,1 6,4 39,2 0,1 99,9 3,6 98,3 

1 000-1 100 	 5,1 94,2 7,4 46,6 1,1 99,4 
1 100-1 200 	 2,9 97,1 8,0 54,6 0,3 99,7 
1 200-1 300 	 1,3 98,4 8,6 63,2 0,1 99,8 
1 300-1 400 	 0,7 99,1 8,7 71,9 0,1 100,0 0,1 99,9 
1 400-1 500 	 0,4 99,5 8,1 80,0 

1 500-1 600 	 0,2 99,7 7,0 87,0 
1600--1700 	 0,1 99,8 5,4 92,4 
1 700 	1 800 	 0,1 99,9 3,7 96,1 
1 800-1 900 	 2,1 98,2 
1 900 	2 000 	 1,0 99,2 

2 000 	2 100 	 0,4 99,6 
2 100-2 200 	 0,2 99,8 0,1 100,0 
2 200-2 300 	 0,1 100,0 0,1 99,9 
2 300 	2 400 	 
2 400-2 500 	 

2 500-2 600 	 
2600 	2700 	 
2 700-2 800 	 0,1 100,0  
2 800-2 900 	 
2 900-3 000 	 

3 000-3 100 	 
3 100 	3 200 	 
3 200 und mehr 	. . . 	 

Versichertenrenten 
insgesamt 	. . 100,0 100,0 100,0 100,0 

a = Gruppenhäufigkeit in v. H. 
b = Summe der Gruppenhäufigkeit in v. H. bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht I 20 

Relative Verteilung der am 1. Januar 1981 laufenden Versichertenrenten in der Rentenversicherung 
der Angestellten'), geschichtet nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten 

Versichertenrenten an Männer Versichertenrenten an Frauen 

Zahlbetragsgru
ppe 

 
von ... bis unter ... 

DM/Monat 

Berufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

gerufsunfähigkeits

-

renten 
Erwerbsunfähig

-

keitsrenten/ 
Altersruhegelder 

a b a b a b a b 

v. H. 

unter 	100 	 2,0 2,0 0,3 0,3 17,0 17,0 3,1 3,1 
100- 200 	 6,3 8,3 0,5 0,8 22,7 39,7 8,1 11,2 
200- 300 	 10,8 19,1 0,9 1,7 12,6 52,3 9,3 20,5 
300- 400 	 11,7 30,8 1,5 3,2 10,7 63,0 9,2 29,7 
400- 500 	 9,4 40,2 2,3 5,5 15,2 78,2 8,9 38,6 

500- 600 	 8,6 48,8 2,6 8,1 9,1 87,3 8,0 46,6 
600- 700 	 7,8 56,6 2,8 10,9 5,2 92,5 7,9 54,5 
700- 800 	 9,2 65,8 3,2 14,1 3,5 96,0 7,7 62,2 
800- 900 	 8,3 74,1 3,2 17,3 2,1 98,1 7,0 69,2 
900-1000 	 8,5 82,6 3,5 20,8 1,0 99,1 6,3 75,5 

1 000-1 100 	 7,1 89,7 4,0 24,8 0,5 99,6 5,1 80,6 
1100-1200 	 4,8 94,5 4,3 29,1 0,2 99,8 4,0 84,6 
1 200-1 300 	 2,6 97,1 4,8 33,9 0,1 99,9 3,4 88,0 
1 300-1 400 	 1,3 98,4 5,5 39,4 2,8 90,8 
1 400-1 500 	 0,7 99,1 6,2 45,6 2,3 93,1 

1 500-1 600 	 0,4 99,5 6,8 52,4 0,1 100,0 1,8 94,9 
1600-1700 	0,2 99,7 7,1 59,5 1,4 96,3 
1 700-1 800 	 0,1 99,8 7,1 66,6 1,1 97,4 
1 800-1 900 	 0,1 99,9 6,9 73,5 0,8 98,2 
1 900-2 000 	 6,4 79,9 0,5 98,7 

2 000-2 100 	 5,5 85,4 0,4 99,1 
2 100-2 200 	 4,3 89,7 0,3 99,4 
2 200-2 300 	 3,1 92,8 0,2 99,6 
2 300-2 400 	 0,1 100,0 2,3 95,1 0,1 99,7 
2 400-2 500 	 1,6 96,7 0,1 99,8 

2 500-2 600 	 1,2 97,9 0,1 99,9 
2 600-2 700 	 0,8 98,7 
2 700-2 800 	 0,7 99,4 
2 800-2 900 	 0,4 99,8 
2 900-3 000 	 0,1 99,9 0,1 100,0 

3 000-3 100 	 
3 100-3 200 	 0,1 100,0 
3 200 und mehr 	. . . . 

Versichertenrenten 
insgesamt 	. . 100,0 100,0 100,0 100,0 

a = Gruppenhäufigkeit in v. H. 
b = Summe der Gruppenhäufigkeit in v. H. bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 
1) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht I 21 

Anzahl und relative Verteilung der am 1. Januar 1981 laufenden Witwenrenten 
in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten, geschichtet 

nach dem monatlichen Zahlbetrag 

Arbeiterrentenversicherung Angestelltenversicherung1)   
Zahlbetragsgruppe 
von ... bis unter ... 

DM/Monat 

Anzahl der Renten 
in 1 000 

Relative Verteilung 
in v. H. 

Anzahl der Renten 
in 1 000 

Relative Verteilung 
in v. H. 

a b c d a b c d 

unter 	60 	 17,8 17,8 0,7 0,7 2,2 2,2 0,2 0,2 
60- 120 	 36,9 54,7 1,4 2,1 6,2 8,4 0,6 0,8 
120- 180 	 51,5 106,2 2,0 4,1 11,8 20,2 1,1 1,9 
180- 240 	 75,0 181,2 2,9 7,0 17,1 37,3 1,6 3,5 
240- 300 	 92,1 273,3 3,6 10,6 22,5 59,8 2,1 5,6 

300- 360 	 189,0 462,3 7,4 18,0 46,2 106,0 4,2 9,8 
360- 420 	 156,4 618,7 6,1 24,1 36,9 142,9 3,4 13,2 
420- 480 	 182,6 801,3 7,1 31,2 43,1 186,0 3,9 17,1 
480- 540 	 209,7 1011,0 8,2 39,4 47,7 233,7 4,4 21,5 
540- 600 	 218,1 1229,1 8,5 47,9 50,5 284,2 4,6 26,1 

600-- 660 	 236,2 1465,3 9,2 57,1 57,3 341,5 5,2 31,3 
660- 720 	 224,0 1689,3 8,7 65,8 57,0 398,5 5,2 36,5 
720- 780 	 210,3 1899,6 8,2 74,0 61,3 459,8 5,6 42,1 
780- 840 	 185,8 2 085,4 7,2 81,2 64,7 524,5 5,9 48,0 
840- 900 	 151,1 2 236,5 5,9 87,1 66,5 591,0 6,1 54,1 

900- 960 	 119,0 2 355,5 4,6 91,7 67,4 658,4 6,1 60,2 
960-1 020 	 89,0 2 444,5 3,5 95,2 64,1 722,5 5,9 66,1 

1 020-1 080 	 61,5 2 506,0 2,4 97,6 59,4 781,9 5,4 71,5 
1 080-1 140 	 34,2 2 540,2 1,3 98,9 53,6 835,5 4,9 76,4 
1 140-1 200 	 15,3 2 555,5 0,6 99,5 48,0 883,5 4,4 80,8 

1 200-1 260 	 6,4 2 561,9 0,2 99,7 42,9 926,4 3,9 84,7 
1 260-1 320 	 2,8 2 564,7 0,1 99,8 35,1 961,5 3,2 87,9 
1 320-1 380 	 1,6 2 566,3 0,1 99,9 34,5 996,0 3,1 91,0 
1 380-1 440 	 1,1 2 567,4 26,7 1 022,7 2,4 93,4 
1 440-1 500 	 0,7 2 568,1 19,1 1 041,8 1,7 95,1 

1 500-1 560 	 0,6 2 568,7 16,2 1 058,0 1,5 96,6 
1 560-1 620 	 0,4 2 569,1 13,2 1 071,2 1,2 97,8 
1 620-1 680 	 0,4 2 569,5 0,1 100,0 12,6 1 083,8 1,1 98,9 
1 680-1 740 	 9,1 1 092,9 0,8 99,7 
1 740-1 800 	 1,7 1094,6 0,2 99,9 

1 800-1 860 	 . 0,2 2 569,7 0,6 1 095,2 
1 860-1 920 	 0,3 1 095,5 0,1 100,0 
1 920 und mehr 	. . . . 0,2 1 095,7 

Witwenrenten 
insgesamt 	. . 2 569,7 100,0 1 095,7 100,0 

a = Anzahl je Gruppe 
b = Summe der Anzahlen his zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 
c = Gruppenhäufigkeit in v. H. 
d = Summe der Gruppenhäufigkeit in v. H. bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe 
1) Ohne die von der AnV festgestellten Handwerkerrenten 

Renten im Postzahlverfahren Inland und Ausland 
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Übersicht I 22 

Die Entwicklung eines 1957 Festgesetzen Altersruhegeldes und des Kinderzuschusses 
in der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten seit 1957 

Altersruhegeld am 1. Januar des Jahres1) Kinderzuschuß 2 ) 

Jahr DM/Monat Veränderung 1957 - 100 DM/Monat Veränderung 1957 = 100 
gegenüber gegenüber 
dem Vorjahr dem Vorjahr 

v. H. v. H. 

1957 214,10 100,0 35,70 100,0 
1958 214,10 100,0 37,90 + 	6,2 106,2 
1959 227,10 + 	6,1 106,1 40,10 + 	5,8 112,3 
1960 240,60 + 	5,94 112,4 42,30 + 	5,5 118,5 
1961 253,60 + 	5,4 118,4 44,40 + 	5,0 124,4 
1962 266,30 + 	5,0 124,4 47,40 + 	6,8 132,8 
1963 283,90 + 	6,6 132,6 51,20 + 	8,0 143,4 
1964 307,10 + 	8,2 143,4 56,00 + 	9,4 156,9 
1965 335,90 + 	9,4 156,9 60,70 + 	8,4 170,0 
1966 363,80 + 	8,3 169,9 65,50 + 	7,9 183,5 
1967 392,90 + 	8,0 183,5 70,80 + 	8,1 198,3 
1968 424,50 + 	8,1 198,3 76,70 + 	8,3 214,8 
1969 459,80 + 	8,3 214,8 81,50 + 	6,3 228,3 
1970 489,00 + 	6,35 228,4 86,00 + 	5,5 240,9 
1971 515,90 + 	5,5 241,0 91,40 + 	6,3 256,0 
1972 548,40 + 	6,3 256,1 100,10 + 	9,5 280,4 
1973 600,40 + 	9,5 280,4 111,50 + 11,4 312,3 
1974 668,60 + 11,35 312,3 124,00 + 11,2 347,3 
1975 743,50 + 11,2 347,3 137,70 + 11,1 385,7 
1976 826,00 + 11,1 385,8 152,90 + 11,0 428,3 
1977 916,90 + 11,0 428,3 152,903 ) - 428,3 
1978 1008,10 + 	9,9 470,9 152,90 - 428,3 
1979 1053,50 + 	4,5 492,1 152,90 - 428,3 
1980 1095,70 + 	4,0 511,8 152,90 - 428,3 
1981 1139,60 + 	4,0 532,3 152,90 - 428,3 

1 ) Altersruhegeld eines Versicherten mit durchschnittlichem Bruttojahresarbeitsentgelt aller Versicherten der ArV 
und der AnV und nach 40 anrechnungsfähigen Versicherungsjahren 
bezieht sich auf jeweils neufestgestellte Renten 

3) festgeschrieben gemäß § 1262 Abs. 4 RVO und § 39 Abs. 4 AVG i.d.F. des 20. Rentenanpassungsgesetzes 
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Übersicht I 23 
Die Einnahmen und die Ausgaben in der Rentenversicherung der Arbeiter 

und der Angestellten 1975 bis 1980 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Position 1975 1976 1977 1978 1979 19801) 

Millionen DM 

Einnahmen 
Beiträge 	  41 049 43 784 46 148 49 0722) 53 418 57 547 
Zuschüsse und Erstattungen 
allgemeiner Bundeszuschuß nach § 1389 RVO 
bzw. § 116 AVG3) 	 10 906 12 105 13 309 14 433 15 331 16 750 

sonstige Erstattungen aus öffentlichen Mitteln 4 ) 69 92 119 159 459 568 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten von der KnRV 	 200 222 242 249 258 270 
für Handwerkerrenten von der ArV 	 — — — — — — 

Vermögenserträge 	 602 573 495 420 376 620 

Liquiditätsausgleich nach § 1383a Abs. 2 RVO 
bzw. § 110a Abs. 2 AVG 10 045 13 222 13 107 10 863 7 131 5 078 

Sonstige Einnahmen (Gewinne, Säumniszu- 
schläge usw.) 	 30 50 55 30 29 29 

Einnahmen insgesamt 	 62 901 70 048 73 475 75 226 77 002 80 862 

Ausgaben 
Renten5) 	  45 680 51 491 57 368 60 382 62 971 65 822 
Pauschale Rentenzahlungen an die Volks- 
republik Polen 	 — 134 131 131 — — 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten an die KnRV 	 1 370 1 525 1 685 1 743 1 805 1 900 
für Handwerkerrenten an die AnV 	 758 766 376 — — — 

Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und 
Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit und 
zusätzliche Leistungen 	 2 583 2 580 2 551 2 479 2 303 2 500 

Krankenversicherung der Rentner 	 9 127 10 722 9 529 7 209 7 366 7 703 
Beteiligung an den Kosten für die knappschaft- 
liche Rentnerkrankenversicherung 

(§ 104 Abs. 4 RKG) 	  334 362 380 406 293 174 
Beitragserstattungen 	 148 359 505 546 455 368 
Wanderungsausgleich an KnRV (Artikel 2 Abs. 3 
Nr. 9 FinÄndG 1967) 	 335 295 276 5 6 6 

Verwaltung 	 935 975 1 010 1 069 1 068 1 153 
Verfahrenskosten 	 409 394 397 385 393 427 

Liquiditätsausgleich nach § 1383a Abs. 2 RVO - - - - - - 
bzw. § 	110a Abs. 2 AVG 

Sonstige Ausgaben 	 7 2 5 13 14 13 

Ausgaben insgesamt 	 61 686 69 605 74 213 74 368 76 674 80 066 

Einnahmen weniger Ausgaben 	 +1 215 + 443 — 738 + 858 + 328 + 796 

1) Vorläufige Rechnungsergebnisse 
2) Zum Vergleich mit den Vorjahren sind hier Beiträge für 12 Monate angegeben. Auf Grund der Umstellung der Beitragser-

fassung vom Soll- auf das Istverfahren (RRVwV) beinhaltet die Jahresrechnung des Übergangsjahres 1978 dagegen nur ca. 
11 Beitragsmonate. Die Differenz beträgt bei der ArV 3 952 Millionen DM und bei der AnV 3 358 Millionen DM. 

3) Darin sind enthalten: 1975 bei der ArV 2,5 Mrd. DM, deren Zahlung zunächst bis zu den Jahren 1982 und 1983 verzinslich 
aufgeschoben wurde, dann aber durch die Kabinettsbeschlüsse vom 14. September 1977 wieder auf die Jahre 1978 und 1979 
vorgezogen wurde; 1980 vorzeitig zurückgezahlte aufgeschobene Teile aus dem Jahre 1973 in Höhe von: ArV 525 Millionen 
DM, AnV 725 Millionen DM. 

4) Erstattungen der Versorgungsdienststellen (§ 72 G 131 u. a.) sowie ab 1979 des Bundes für Kinderzuschüsse. 
5) Einschließlich der zu Lasten der anderen Rentenversicherungen mit ausgezahlten Rententeile aus diesen Versicherungen. 
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noch Übersicht I 23 
noch: Die Einnahmen und die Ausgaben in der Rentenversicherung der Arbeiter 

und der Angestellten 1975 bis 1980 

Rentenversicherung der Angestellten 
Position 1975 1976 1977 1978 1979 19801 ) 

Millionen DM 

Einnahmen 
Beiträge 	  36 223 38 907 41 310 45 2802 ) 49 372 53 636 

Zuschüsse und Erstattungen 
allgemeiner Bundeszuschuß nach § 1389 RVO 
bzw. § 116 AVG3) 	 2 455 2 725 2 996 3 249 3 451 4 377 

sonstige Erstattungen aus öffentlichen Mitteln 4 ) 144 193 237 293 458 429 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten von der KnRV 	 44 50 56 60 62 65 
für Handwerkerrenten von der ArV 	 758 766 376 — — — 

Vermögenserträge 	 2 837 2 167 1 769 1 006 669 726 
Liquiditätsausgleich nach § 1383 a Abs. 2 RVO - - - - - - 

bzw. § 110a Abs. 2 AVG 

Sonstige Einnahmen (Gewinne, Säumniszu- 
schläge usw.) 	 65 45 188 193 21 15 

Einnahmen insgesamt 	 42 526 44 853 46 932 50 081 54 033 59 248 

Ausgaben 
Renten 5 ) 	  27 152 31 281 35 579 38 403 40 824 43 552 
Pauschale Rentenzahlungen an die Volks- 
republik Polen 	 — 84 82 82 — — 

Erstattungen in der Wanderversicherung 
für Renten an die KnRV 	 388 433 486 504 529 554 
für Handwerkerrenten an die AnV 	 — — — — — — 

Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und 
Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit und 
zusätzliche Leistungen 	 1 384 1 307 1 393 1 435 1 517 1 715 

Krankenversicherung der Rentner 	 3 240 3 978 4 518 4 457 4 779 5 097 
Beteiligung an den Kosten für die knappschaft- 
liche Rentnerkrankenversicherung 
(§ 104 Abs. 4 RKG) 	 63 69 72 77 56 31 

Beitragserstattungen 	 19 22 30 32 33 35 
Wanderungsausgleich an KnRV (Artikel 2 Abs. 3 
Nr. 9 FinÄndG 1967) 	 64 56 53 1 1 1 

Verwaltung 	 551 578 614 661 651 749 
Verfahrenskosten 	 258 236 253 249 281 281 

Liquiditätsausgleich nach § 1383a Abs. 2 RVO 
bzw. § 	110a Abs. 2 AVG 10 045 13 222 13 107 10 863 7 131 5 078 

Sonstige Ausgaben 	 4 8 7 6 15 9 

Ausgaben insgesamt 	 43 168 51 274 56 194 56 770 55 817 57 102 

Einnahmen weniger Ausgaben 	 — 642 —6 421 —9 262 —6 689 —1 784 +2 146 

1) Vorläufige Rechnungsergebnisse 
2) Zum Vergleich mit den Vorjahren sind hier Beiträge für 12 Monate angegeben. Auf Grund der Umstellung der Beitragser-

fassung vom Soll- auf das Istverfahren (RRVwV) beinhaltet die Jahresrechnung des Übergangsjahres 1978 dagegen nur ca. 
11 Beitragsmonate. Die Differenz beträgt bei der ArV 3 952 Millionen DM und bei der AnV 3 358 Millionen DM. 

3) Darin sind enthalten: 1975 bei der ArV 2,5 Mrd. DM, deren Zahlung zunächst bis zu den Jahren 1982 und 1983 verzinslich 
aufgeschoben wurde, dann aber durch die Kabinettsbeschlüsse vom 14. September 1977 wieder auf die Jahre 1978 und 1979 
vorgezogen wurde; 1980 vorzeitig zurückgezahlte aufgeschobene Teile aus dem Jahre 1973 in Höhe von: ArV 525 Millionen 
DM, AnV 725 Millionen DM. 

4) Erstattungen der Versorgungsdienststellen (§ 72 G 131 u. a.) sowie ab 1979 des Bundes für Kinderzuschüsse. 
5) Einschließlich der zu Lasten der anderen Rentenversicherungen mit ausgezahlten Rententeile aus diesen Versicherungen. 
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Übersicht I 24 

Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 
am 31. Dezember 1980 

Pos.- 
Nr. Vermögensposten 

in 1 000 DM in v. H. 
ArV 	AnV ArV 	AnV 

I. Bar- und Anlagevermögen 
400 Barmittel und Giroguthaben: 
4000 Kassenbestand 	 461 	512 0,00 	0,00 

4001 Postscheckguthaben 	 21 737 	25 643 0,23 	0,20 

4002 Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 
(Landeszentralbank) 	 5 800 	— 0,06  

4003 Giroguthaben bei sonstigen Kredit- 
instituten 	 200 696 	183 451 2,09 	1,40 

228 694 	209 606 2,38 	1,60 4009 zusammen 	 

401 Einlagen bei Kreditinstituten mit 
vereinbarter Laufzeit oder mit 
Kündigungsfrist bis zu 12 Monaten: 

4010 Termineinlagen 	 4 236 702 	5 603 500 44,12 	42,68 

4011 Spareinlagen 	 — 	— — 	— 

4 236 702 	5 603 500 44,12 	42,68 4019 zusammen 	 

402 Schatzwechsel und unverzinsliche 
Schatzanweisungen: 

4020 des Bundes „B" bzw. „BN" 	 — 	— — 	— 

4021 Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere 	. — 	— — 	— 
4022 der Bundesbahn und der Bundespost 	 — 	— — 	— 

4023 der Länder 	 — 	— — 	— 

— 	— — 	— 4029 zusammen 	 

403 Einlagen bei Kreditinstituten mit ver- 
einbarter Laufzeit oder mit Kündigungs- 
frist von über 12 Monaten: 

4030 Termineinlagen 	 — 	— — 	— 
4031 Spareinlagen 	 661 	— 0,01 	— 

661 	— 0,01 	 — 4039 zusammen 	 
404 Schuldverschreibungen (einschließlich 

verzinslicher Schatzanweisungen) mit 
vereinbarter Laufzeit bis einschließlich 
4 Jahre: 

4040 des Bundes 	 — 	— — 	— 

4041 der Bundesbahn und der Bundespost 	 — 	— — 	— 
4042 der Länder 	 — 	— — 	— 
4043 der Gemeinden und Gemeindeverbände — 	— — 	— 
4044 des Lastenausgleichsfonds 	 — 	— — 	— 
4045 Bankschuldverschreibungen 

(ohne Pos. 4046) 	 — 	— — 	— 
4046 Namensschuldverschreibungen von 

Banken 	 5 000 	— 0,05 	— 

5 000 	— 0.05 	— 4049 zusammen 	 
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noch : Übersicht I 24 
noch : Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

am 31. Dezember 1980 

Pos.- 
Nr. Vermögensposten 

in 1 000 DM in v. H. 
ArV 	AnV ArV AnV 

405/406 Schuldverschreibungen und Anleihen 
(einschließlich verzinslicher Schatz- 
anweisungen) mit vereinbarter Lauf- 
zeit von über 4 Jahren: 

4050 des Bundes 	 - 3 078 - 0,02 

4051 der Bundesbahn und der Bundespost 	. . . - 476 - 0,00 

4052 der Länder 	 - 942 - 0,01 

4053 der Gemeinden und Gemeindeverbände - 378 - 0,00 

4054 des Lastenausgleichsfonds 	 - - - - 
4055 Pfandbriefe (ohne Pos. 4056) 	 759 757 585 441 7,91 4,46 

4056 Namenspfandbriefe 	 270 079 888 350 2,81 6,77 

4057 Kommunalobligationen (ohne Pos. 4058) 	 535 699 206 087 5,58 1,57 

4058 Namenskommunalobligationen 	 85 504 355 990 0,89 2,71 

4059 Sonstige Bankschuldverschreibungen 
(ohne Pos. 4060) 	 4 389 1 288 0,05 0,01 

4060 Sonstige Namenspapiere von Banken 	. . 8 225 15 463 0,08 0,12 

4061 Sonstige Schuldverschreibungen 	. . . . - 1 328 - 0,01 

1 663 653 2 058 821 17,32 15,68 4069 zusammen 	 
407 Schuldbuchforderungen: 
4079 an den Bund und an Länder 	 - 57 600 - 0,44 

408/409 Darlehen (ohne Pos. 4202 und 4204): 

4080 an den Bund 	 - 30 000 - 0,23 

4081 an die Bundesbahn und die Bundespost 	. - 500 - 0,00 

4082 an Länder 	 1 526 84 918 0,02 0,65 

4083 an Gemeinden und Gemeindeverbände 	 62 413 85 377 0,65 0,65 

4084 an andere Träger der ArV 	 20 434 - 0,21 - 

4085 an andere Zweige der Rentenversicherung - - - - 

4086 an sonstige juristische Personen des 
öffentlichen Rechts (ohne Pos. 4088/4089) 14 735 - 0,15 - 

4087 an öffentliche Unternehmen (ohne 
Pos.4088/4089) 	 1 341 13 849 0,01 0,11 

an Kreditinstitute: 
4088 zweckgebundene Darlehen 	 113 800 91 287 1,19 0,70 

4089 nichtzweckgebundeneDarlehen . . . . 391 5 430 0,00 0,04 

4090 an sonstige Darlehensnehmer (ohne 
Pos.4091) 	 5 370 69 469 0,06 0,53 

4091 an sonstige Darlehensnehmer für den 
Wohnungsbau 	 1 638 55 820 0,02 0,42 

221 648 436 650 2,31 3,33 4099 zusammen 	 
4109 darunter: (Pos. 4099): Darlehen 

für den Wohnungsbau 	 (91 666) (237 796) (0,95) (1,81) 
411 Hypotheken, Grundschulden und Renten- 

schulden, die nicht zum Verwaltungs- 
vermögen gehören: 

4110 an Wohngrundstücken 	 694 285 2 697 845 7,23 20,55 
4111 an sonstigen Grundstücken 	 40 103 468 906 0,42 3,57 

734 388 3 166 751 7,65 24,12 4119 zusammen 	 
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noch : Übersicht 124 
noch: Das Vermögen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten 

am 31. Dezember 1980 

Pos.- 
Nr. Vermögensposten 

in 1 000 DM in v. H. 
ArV 	AnV ArV AnV 

412 Grundstücke und Beteiligungen, die nicht 
zum Verwaltungsvermögen gehören: 

4120 Grundstücke 	 43 535 19 936 0,45 0,15 
4121 Beteiligungen 	 42 298 99 870 0,44 0,76 

85 833 119 806 0,89 0,91 4129 zusammen 	 
420 Verwaltungsvermögen: 
4200 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Eigentumsanteile an Grundstücken . 	 2 047 345 1 069 772 21,32 8,15 
4201 Einrichtungen und sonstige bewegliche 

Sachen (ohne Wertpapiere) 	 163 525 55 052 1,70 0,42 
4202 Darlehen (ohne Pos. 4204) 	 152 931 338 004 1,59 2,57 
4203 Beteiligungen 	 27 433 3 009 0,29 0,02 
4204 Darlehen an Bedienstete 	 35 525 10 105 0,37 0,08 

2 426 759 1 475 942 25,27 11,24 4209 zusammen 	 
4399 Bar- und Anlagevermögen insgesamt 	 9 603 338 13 128 676 100,00 100,00 

II. Schuldverpflichtungen 
440 Schuldverpflichtungen: 
4400 Kurzfristige Kredite von 

Kreditinstituten 	 — — 
4401 Kurzfristige Kredite von 

sonstigen Stellen 	 — — 
4402 Darlehen von anderen Trägern der 

Rentenversicherung der Arbeiter 	 21 116 — 
4403 Darlehen von anderen Zweigen der 

Rentenversicherung 	 — — 
4404 Sonstige Darlehen 	 980 7 306 

22 096 7 306 4409 Schuldverpflichtungen insgesamt 	 I  

in 1 000 DM 
ARV AnV 

III. Berechnung der Schwankungsreserve am Ende 
des Berichtszeitraumes 

Bar- und Anlagevermögen (Pos. 4399) 	 9 603 338 13 128 676 
– Verwaltungsvermögen (Pos. 4209) 	 2 426 759 1 475 942 
– Schuldverpflichtungen (Pos. 4409) 	 22 096 7 306 
– Verwahrungen (Kontengruppe 14) 	 46 127 9 722 
+ Forderungen aus dem Finanzverbund (Kontenart 026) 	 - 

- Verpflichtungen aus dem Finanzverbund (Kontenart 126) 	 — 
+ Vorschüsse auf den Liquiditätsausgleich 
(Kontenarten 091 bzw. 181) 	  – 250 000 250 000 

Schwankungsreserve1) 	  6 858 356 11 885 706 

1) Vor Abrechnung des Liquiditätsausgleichs im Jahre 1980 
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Übersicht II 1 

Die Versicherten in der knappschaftlichen Rentenversicherung einschließlich der in knappschaftlichen 
— Anzahl der 

Bestand am Ende des Jahres 
Versichertengruppe 1970 1971 1972 

Männer 

Pflichtversicherte Arbeiter 	 über Tage 123 431 117 252 110 159 

Pflichtversicherte Arbeiter 	 unter Tage 159 794 152 821 137 309 

Pflichtversicherte Angestellte 	 über Tage 38 414 38 263 36 917 

Pflichtversicherte Angestellte 	 unter Tage 15 602 15 702 15 008 

Freiwillig Versicherte 	 446 316 269 

Versicherte Männer insgesamt 	 337 687 324 354 299 662 

Davon beschäftigte Rentenempfänger 	 22 495 23 150 22 364 

Frauen 

Pflichtversicherte Arbeiterinnen 	 über Tage 5 674 5 246 4 722 

Pflichtversicherte Arbeiterinnen 	 unter Tage — — 

Pflichtversicherte Angestellte 	 über Tage 11 190 11 144 11 407 

Pflichtversicherte Angestellte 	 unter Tage — — — 

Freiwillig Versicherte 	 19 6 5 

Versicherte Frauen insgesamt 	 16 883 16 396 16 134 

Davon beschäftigte Rentenempfängerinnen 	 2 3 0 

Männer und Frauen 

Pflichtversicherte Arbeiter 	 über Tage 129 105 122 498 114 881 

Pflichtversicherte Arbeiter 	 unter Tage 159 794 152 821 137 309 

Pflichtversicherte Angestellte 	 über Tage 49 604 49 407 48 324 

Pflichtversicherte Angestellte 	 unter Tage 15 602 15 702 15 008 

Freiwillig Versicherte 	 465 322 274 

Versicherte insgesamt 	 354 570 340 750 315 796 

Davon beschäftigte Rentenempfänger 	 22 497 23 153 22 364 

1) Ohne Wehrdienstleistende, Arbeitslose und Empfänger von Übergangsgeld, deren Anzahl am 1. Januar 1981 8 689 beträgt. 
2) In dieser Zahl sind die freiwillig Versicherten nicht erfaßt. 
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Übersicht II 1 

Betrieben beschäftigten Rentenempfänger nach dem Versicherungsverhältnis und dem Geschlecht 
Versichertem) — 

Bestand am Ende des Jahres Bestand am Anfang des Jahres 

1973 1974 1975 1976 1977 1979 1980 1981 

Männer 

105 633 107 829 105 684 103 611 101 726 95 733 99 483 99 326 

129 117 128 693 127 198 123 166 120 994 116 431 114 501 118 969 

35 588 35 501 35 740 35 172 35 003 34 437 34 474 34 629 

14 445 14 655 14 807 14 698 14 444 14 197 14 176 14 564 

262 107 102 77 . . . . 

285 045 286 785 283 531 276 724 272 1672 ) 260 7982 ) 262 634 2) 267 4882) 

22 216 25 634 26 310 28 420 28 604 30 062 30 772 . 

Frauen 

4 513 4 397 4 178 4 445 4 014 3 819 3 838 3 730 

11 464 11 828 11 612 11 411 11 418 11 584 12 124 12 466 

5 4 3 — . . . . 

15 982 16 229 15 793 15 856 15 4322) 15 403 2) 15 9622 ) 16 1962 ) 

2 30 44 30 2 — 19 . 

Männer und Frauen 

110 146 112 226 109 862 108 056 105 740 99 552 103 321 103 056 

129 117 128 693 127 198 123 166 120 994 116 431 114 501 118 969 

47 052 47 329 47 352 46 583 46 421 46 021 46 598 47 095 

14 445 14 655 14 807 14 698 14 444 14 197 14 176 14 564 

267 111 105 77 . . • • 

301 027 303 014 299 324 292 580 287 5992) 276 201 2) 278 5962) 283 684 2) 

22 218 25 664 26 354 28 450 28 606 30 062 30 791 . 
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Übersicht II2  

Die Versicherten in der knappschaftlichen Rentenversicherung einschließlich  
der in knappschaftlichen Betrieben beschäftigten Rentenempfänger nach dem  

Versicherungsverhältnis und dem Geschlecht  

- Relative Verteilung in v. H. -  

Männer und Frauen  Männer Frauen 
Versichertengruppe zusammen  

Ende 1970 L 1. 1. 1981 Ende 1970 1. 1. 1981 Ende 1970 1. 1. 1981 

Pflichtversicherte 
Arbeiter über Tage 	 34,8 35,0 1,6 1,3 36,4 36,3 

Pflichtversicherte 
Arbeiter unter Tage 	 45,1 42,0 - - 45,1 42,0 

zusammen 	 79,9 77,0 1,6 1,3 81,5 78,3 

Pflichtversicherte 
AngestellteüberTage 	 10,8 12,2 3,2 4,4 14,0 16,6 

Pflichtversicherte 
Angestellte unter Tage 4,4 5,1 - - 4,4 5,1 

zusammen 	 15,2 17,3 3,2 4,4 18,4 21,7 

Freiwillig Versicherte 	 0,1 . 0,0 0,1 

Versicherte insgesamt 	 95,2 94,3 4,8 5,7 100,0 100,0 

Übersicht II3 

Die Versicherten in der knappschaftlichen Rentenversicherung einschließlich der in knappschaftlichen  
Betrieben beschäftigten Rentenempfänger nach Altersgruppen)  

- Anzahl der Versicherten - 

Altersgruppe Bestand am Ende des Jahres Bestand am 
des Jahres  

Anfang 

von ... bis ... Jahre') 	. - 

1972 1973 1974 1975 1976 1977 1979 1980  

14 	 456 495 589 53  - - - - 

15 bis 19 	 19 140 19 415 24 892 28 453 26 765 28 029 23 813 20 763  

20 bis 24 	 17 045 17 791 22 165 23 241 24 787 26 966 29 150 32 488  

25 bis 29 	 22 672 22 818 26 733 27 658 26 781 25 617 24 619 25 827  

30 bis 34 	 34 792 32 757 33 105 30 291 28 096 26 882 25 568 26 721  

35 bis 39 	 44 995 43 578 43 094 43 863 41 249 37 710 33 465 31 141  

40 bis 44 	 57 349 51 500 48 724 48 458 47 200 46 236 44 295 42 292  

45 bis 49 	 50 986 52 622 51 651 53 471 52 416 51 331 48 350 47 316  
50 bis 54 	 40 722 39 124 32 938 28 850 31 079 32 448 36 914 42 220  

55 bis 59 	 19 947 15 144 13 760 11 562 11 393 10 563 8 910 9 013  

60 bis 64 	 7 542 5 642 5 272 3 401 2 644 1 759 954 782  

65 bis 69 	 150 141 91 23 170 58 163 33  
70 und älter 	 - - - - - - - - 

insgesamt 	 315 796 301 027 303 014 299 324 292 580 287 599 276 201 278 596 
davon Frauen 	 16 134 15 982 16 229 15 793 15 856 15 432 15 403 15 962 

1) Ohne Wehrdienstleistende, Arbeitslose und Empfänger von Übergangsgeld.  

2) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr.  
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Übersicht II4 

Die Versicherten in der knappschaftlichen Rentenversicherung einschließlich der in knappschaftlichen 
Betrieben beschäftigten Rentenempfänger nach Altersgruppen) 

- Relative Verteilung in v. H. - 

Altersgruppe nach dem Bestand am Ende des Jahres Bestand am 
des Jahres 

Anfang 

von ... bis ... Jahre2) 
1972 1973 1974 1975 1976 1977 1979 1980 

14 	 0,1 0,2 0,2 0,0 - - - 

15 bis 19 	 6,1 6,4 8,2 9,5 9,2 9,7 8,6 7,5 
20 bis 24 	 5,4 5,9 7,3 7,8 8,5 9,4 10,5 11,6 
25 bis 29 	 7,2 7,6 8,8 9,2 9,2 8,9 8,9 9,3 
30 bis 34 	 11,0 10,9 11,0 10,1 9,6 9,3 9,3 9,6 
35 bis 39 	 14,2 14,5 14,2 14,7 14,1 13,1 12,1 11,2 
40 bis 44 	 18,2 17,1 16,1 16,2 16,1 16,1 16,0 15,2 
45 bis 49 	 16,1 17,5 17,0 17,9 17,9 17,9 17,5 17,0 
50 bis 54 	 12,9 13,0 10,9 9,6 10,6 11,3 13,4 15,1 
55 bis 59 	 6,3 5,0 4,5 3,9 3,9 3,7 3,2 3,2 
60 bis 64 	 2,4 1,9 1,8 1,1 0,9 0,6 0,4 0,3 
65 bis 69 	 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 
70 und älter 	 - - - - - 

insgesamt 	 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
davon Frauen 	 5,1 5,3 5,4 5,3 5,4 5,4 5,6 5,7 

1) Ohne Wehrdienstleistende, Arbeitslose und Empfänger von Übergangsgeld. 
2 ) Alter berechnet als Unterschied zwischen Erhebungsjahr und Geburtsjahr. 
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Übersicht II5 

Die Anzahl der Rentenanträge und ihre Erledigung in der knappschaftlichen Rentenversicherung 

Zeitraum Rentenarten 

Bereinigter 
Anfangs

-

bestand 
Anfang des 
Viertel

-j

ahres 

Eingang  Erledigung g 
Berich

-

tigungen 

durchschnitt

-

liche Lauf-
zeit beim 
Versiche

-

rungsträger 
in Tagen1) 

Neu

-

zugänge 
Umwand

-

lungen 
Neu

-

zugänge 
Umwand

-

lungen 

1977 
1. Vierteljahr Versichertenrenten. 17 702 10 465 	8 251 9 435 	7 717 2 336 120 

Witwenrenten 	. . . 4 243 5 445 	223 5 398 	162 490 92 
Waisenrenten . . . . 785 815 	20 787 	9 129 126 

zusammen . . . . 22 730 16 725 	8 494 15 620 	7 888 2 955 114 

2. Vierteljahr Versichertenrenten . 16 930 9 018 	6 105 8 460 	5 684 1 741 113 
Witwenrenten 	. . . 3 861 4 936 	159 4 834 	102 474 89 
Waisenrenten . . . . 695 661 	24 653 	12 98 118 

zusammen . . . . 21 486 14 615 	6 288 13 947 	5 798 2 313 106 

3. Vierteljahr Versichertenrenten. 16 168 9 332 	6 365 8 828 	6 589 1 249 109 
Witwenrenten 	. . . 3 546 5 455 	232 4 996 	182 458 82 
Waisenrenten . . . . 617 820 	13 657 	10 135 118 

zusammen . . . . 20 331 15 607 	6 610 14 481 	6 781 1 842 103 

4. Vierteljahr Versichertenrenten . 15 199 9 524 	6 161 8 851 	5 374 1 493 110 
Witwenrenten 	. . . 3 597 4 987 	256 5 178 	197 485 80 
Waisenrenten . . . . 648 783 	20 740 	14 108 116 

zusammen . . . . 19 444 15 294 	6 437 14 769 	5 585 2 086 102 

insgesamt 62 241 	27 829 58 817 	26 052 9 196 106 

1978 
1. Vierteljahr Versichertenrenten . 15 166 8 751 	7 210 8 477 	6 593 1 328 98 

Witwenrenten 	. . . 2 980 5 021 	289 4 205 	215 439 74 
Waisenrenten . . . . 589 658 	22 595 	13 110 97 

zusammen . . . . 18 735 14 430 	7 521 13 277 	6 821 1 877 93 

2. Vierteljahr Versichertenrenten . 14 729 9 017 	6 601 7 960 	5 859 1 215 105 
Witwenrenten 	. . . 3 431 5 394 	230 4 953 	166 421 84 
Waisenrenten . . . . 551 739 	13 593 	13 97 101 

zusammen . . . . 18 711 15 150 	6 844 13 506 	6 038 1 733 99 

3. Vierteljahr Versichertenrenten. 15 313 8 531 	6 099 8 476 	6 184 1 285 106 
Witwenrenten 	. . . 3 515 4 804 	242 5 003 	161 464 84 
Waisenrenten . . . . 600 751 	28 659 	15 111 106 

zusammen . . . . 19 428 14 091 	6 369 14 138 	6 360 1 860 100 

4. Vierteljahr Versichertenrenten. 13 998 8 594 	6 199 7 298 	4 888 1 147 113 
Witwenrenten 	. . . 2 938 4 504 	219 3 947 	141 439 86 
Waisenrenten . . . . 594 723 	17 627 	9 119 110 

zusammen . . . . 17 530 13 821 	6 435 11 872 	5 038 1 705 106 

insgesamt 57 492 	27 169 52 793 	24 257 7 175 99 

1 ) Ohne Vertragsrenten und ab 1. Januar 1979 ohne Umwandlungen 
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noch Übersicht II5 

noch: Die Rentenanträge und ihre Erledigung in der knappschaftlichen Rentenversicherung 

Zeitraum Rentenarten 

Bereinigter 
Anfangs

-b

estarid 
Anfang des 
Viertel

-j

ahres 

Eingang Erledigung 
Berich 
tigengen 

durchschnitt

-

liche Lauf

-

zeit beim 
Versfiche

-ru ngsfrager 
in Tagen1) 

durchschnitt

-

liche 
Gesamt

-l

aufzeit pro 
Fall 

in Tagen') 
Neu

-

zugänge 
Umwand

-

lungen 
Neu

-

zugange 
Umwand- 
lungen 

1979 
1. Vierteljahr Versichertenrenten 15 458 8 896 	7 095 8 087 	6 284 1 212 134 205 

Witwenrenten. . . 3 134 5 157 	302 4 569 	197 445 90 105 
Waisenrenten . . . 579 682 	34 633 	15 91 118 180 

zusammen 	. . . 19 171 14 735 	7 431 13 289 	6 496 1 748 116 166 
2. Vierteljahr Versichertenrenten 15 866 8 154 	6 263 6 219 	4 896 1 317 138 212 

Witwenrenten. . . 3 382 4 689 	234 3 377 	147 498 99 120 
Waisenrenten . . . 556 631 	24 432 	7 96 125 151 

zusammen 	. . . 19 804 13 474 	6 521 10 028 	5 050 1 911 122 174 
3. Vierteljahr Versichertenrenten 17 851 8 916 	6 756 8 565 	6 572 1 388 142 218 

Witwenrenten. . . 4 283 4 965 	271 5 229 	204 499 101 120 
Waisenrenten . . . 676 713 	18 628 	20 110 168 201 

zusammen 	. . . 22 810 14 594 	7 045 14 422 	6 796 1 997 128 181 
4. Vierteljahr Versichertenrenten 16 998 8 520 	6 649 7 506 	5 346 1 214 137 195 

Witwenrenten. . . 3 587 4 290 	227 4 220 	175 423 96 109 
Waisenrenten . . . 649 686 	18 553 	10 100 123 142 

zusammen 	. . . 21 234 13 496 	6 894 12 279 	5 531 1 737 122 162 

insgesamt 56 299 	27 891 50 018 	23 873 7 393 122 171 

1980 
1. Vierteljahr Versichertenrenten 18 101 9 968 	8 819 9 727 	8 248 1 307 140 198 

Witwenrenten. . . 3 286 5 736 	295 5 203 	243 458 93 112 
Waisenrenten . . . 690 824 	19 779 	24 103 127 160 

zusammen 	. . . 22 077 16 528 	9 133 15 709 	8 515 1 868 119 159 
2. Vierteljahr Versichertenrenten 17 606 8 620 	6 626 8 572 	7 032 1 074 131 208 

Witwenrenten. . . 3 413 4 683 	237 4 700 	203 427 88 109 
Waisenrenten . . . 627 689 	21 689 	16 94 114 137 

zusammen 	. . . 21 646 13 992 	6 882 13 961 	7 251 1 595 114 168 
3. Vierteljahr Versichertenrenten 16 172 8 599 	6 280 8 669 	6 247 934 129 200 

Witwenrenten. . . 3 003 4 921 	262 4 829 	216 396 81 97 
Waisenrenten . . . 538 763 	14 669 	13 100 108 136 

zusammen 	. . . 19 713 14 283 	6 556 14 167 	6 476 1 430 111 161 
4. Vierteljahr Versichertenrenten 15 201 8 150 	6 110 7 955 	5 595 890 124 195 

Witwenrenten. . . 2 745 4 466 	216 4 121 	168 346 77 103 
Waisenrenten . . . 533 679 	20 619 	7 105 98 122 

zusammen 	. . . 18 479 13 295 	6 346 12 695 	5 770 1 341 107 161 

insgesamt 58 098 	28 917 56 532 	28 012 6 234 113 162 

1 ) Ohne Vertragsrenten und ab 1. Januar 1979 ohne Umwandlungen 
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Übersicht II6 

Die Rentenneuzugänge in der knappschaftlichen 

Versichertenrenten 

Bergmannsrenten Knappschaftsrenten 

wegen Berufsunfähigkeit Jahr 
verminderte 

bergmännische 
Berufsfahigkeit 

50. Lebensjahr zusammen 

1,2 v.11. 

v.H. 
1970 	1,88 
1971 	1,84 
ah 
1972 	1,8 

zusammen 

wegen 
Erwerbs

-

unfähigkeit 

1970 3 872 1 203 5 075 741 1 945 2 686 5 108 

1971 3 666 2 014 5 680 934 1 127 2 061 6 974 

1972 3 803 3 810 7 613 1 078 1 262 2 340 6 859 

1973 3 319 3 536 6 855 1 078 1 027 2 105 5 388 

1974 3 188 3 186 6 374 980 938 1 918 5 033 

1975 1 980 2 386 4 366 634 726 1 360 4 166 

1976 3 326 3 506 6 832 1 190 1 662 2 852 5 767 

1977 3 552 4 172 7 724 1 508 2 885 4 393 7 346 

1978 3 793 4 475 8 268 1 035 1 928 2 963 6 418 

1979 3 025 3 864 6 889 922 1 419 2 341 5 892 

1980 3 404 3 826 7 230 827 1 151 1 978 6 429 

Jahr 

Witwenrenten Waisenrenten 
Knappschafts- 
ausgleichs

-

leistung 

Versichertenrenten, 
Witwenrenten, 

Waisenrenten und 
Knappschaftsaus-
gleichslerstung 
zusammen 

einfach erhöht zusammen an Halbwaisen an Vollwaisen zusammen 

1970 210 18 894 19 104 3 965 152 4 117 129 42 699 

1971 264 20 386 20 650 4 747 157 4 904 337 46 877 

1972 299 20 789 21 088 5 490 216 5 706 742 50 760 

1973 216 19 159 19 375 5 061 231 5 292 808 49 666 

1974 235 19 144 19 379 4 616 232 4 848 775 46 732 

1975 194 17 594 17 788 4 053 196 4 249 1 047 39 566 

1976 296 17 272 15 568 4 513 195 4 708 3 494 51 490 

1977 332 16 638 16 970 5 103 217 5 320 4 885 60 768 

1978 381 17 057 17 438 4 714 263 4 977 2 782 53 345 

1979 329 14 685 15 014 4 136 221 4 357 2 048 44 412 

1980 387 16 573 16 960 4 845 274 5 119 1 287 47 376 

1 ) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 Jahre und ab 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre 
herabgesetzt. 
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Übersicht II6 

Rentenversicherung nach einzelnen Rentenarten 

Versichertenrenten 

Knappschaftsruhegelder 

insgesamt 
60. Lebensjahr 

63. Lebensjahr 65. Lebensjahr 67. Lebensjahr zusammen 

an Arbeitslose an weibliche 
Versicherte 

nach Erfüllung 
der besonderen 

Wartezeit 

an Schwer

-

behinderte1) 

2 895 336 115 3 134 6 480 19 349 

1 814 470 156 3 831 6 271 20 986 

2 204 434 263 3 511 6 412 23 224 

4 029 463 200 76 2 570 2 505 — 9 843 21 191 

3 208 438 164 85 2 356 2 149 5 8 405 21 730 

2 394 372 151 182 2 046 1 432 13 6 590 16 482 

3 281 564 580 680 2 843 2 305 16 10 269 25 720 

3 916 420 1 074 1 229 3 493 3 982 16 14 130 33 593 

2 886 352 671 680 2 239 3 660 11 10 499 28 148 

3 137 317 462 730 1 233 1 984 8 7 871 22 993 

3 829 404 231 1 542 945 1 413 9 8 373 24 010 
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Übersicht II7 

Die Anzahl der laufenden Renten in der knappschaftlichen Rentenversicherung nach Rentenarten 
— in 1000 — 

Rentenarten Dezember 
1974 

Dezember 
1975 

Dezember 
1976 

Dezember 
1977 

Januar 
1979 

Januar 
1980 

Januar 
1981 

Versichertenrenten 

Bergmannsrenten 
verminderte bergmännische 
Berufsfähigkeit 	 30 29 27 27 27 27 26 
50 Jahre 	 12 12 13 14 16 17 19 

Knappschaftsrenten 
Berufsunfähigkeit 	 22 22 21 21 22 21 21 
Erwerbsunfähigkeit 	 48 46 46 47 48 50 53 

Knappschaftsruhegelder 
60 Jahre 
an Arbeitslose 	 44 46 48 50 52 55 60 
an Frauen 	 5 5 6 6 6 6 6 
nach Erfüllung der besonderen 
Wartezeit 	 31 29 26 24 23 21 20 
an Schwerbehinderte1) 	 6 8 9 10 11 12 16 

63 Jahre 	 16 20 24 26 29 30 30 
65 Jahre 	 160 149 135 128 122 113 105 
67 Jahre 	 0 0 0 0 0 0 0 

insgesamt 	 374 366 355 354 356 352 356 

Witwenrenten 
einfache Witwenrenten 	 1 1 1 1 2 2 2 
erhöhte Witwenrenten 	 324 325 325 327 328 327 328 

insgesamt 	 325 326 326 328 330 329 330 

Waisenrenten 
an Halbwaisen 	 31 29 28 27 26 25 25 
an Vollwaisen 	 1 1 1 1 1 1 1 

insgesamt 	 32 30 29 28 27 26 26 

Zusätzliche Leistung: 
Knappschaftsausgleichsleistung . . 8 9 12 15 18 19 18 

1) Im 5. RVÄndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 Jahre und ab 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre 
herabgesetzt. 
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Übersicht II 8 

Die durchschnittliche Höhe der laufenden Renten in der knappschaftlichen 
Rentenversicherung nach Rentenarten1) 

- DM/Monat - 

Rentenarten Dezember 
1974 

Dezember 
1975 

Dezember 
1976 

Dezember 
1977 

Januar 
1979 

Januar 
1980 

Januar 
1981 

Versichertenrenten 

Bergmannsrenten 
verminderte bergmännische 
Berufsfähigkeit 	 370,50 400,40 439,30 468,30 480,60 492,00 504,60 

50Jahre 	 569,60 622,10 689,40 753,30 793,00 827,90 865,00 

Knappschaftsrenten 
Berufsunfähigkeit 	 925,80 1024,30 1146,10 1260,10 1322,20 1378,50 1423,40 

Erwerbsunfähigkeit 	 803,60 968,50 1076,00 1173,00 1220,50 1276,10 1329,00 

Knappschaftsruhegelder 
60 Jahre 
an Arbeitslose 	 1211,40 1344,50 1492,70 1636,20 1703,90 1774,90 1857,30 

an Frauen 	 626,00 690,80 765,50 844,00 886,10 925,80 970,20 

nach Erfüllung der besonderen 
Wartezeit 	 1404,40 1558,20 1738,60 1913,70 1995,30 2069,80 2144,00 

an Schwerbehinderte2 ) 	 1135,60 1250,30 1380,70 1508,90 1572,40 1631,40 1698,10 

63 Jahre 	 1225,70 1346,60 1485,40 1622,00 1681,90 1744,90 1809,20 

65 Jahre 	 1123,70 1240,50 1375,30 1499,50 1543,90 1595,00 1641,60 

67 Jahre 	 1105,20 1101,40 1059,80 1219,60 1296,90 1337,80 1407,90 

Versichertenrenten insgesamt 	. . . . 1035,90 1143,10 1266,10 1380,10 1424,40 1473,80 1527,30 

Witwenrenten 	 620,20 689,40 765,70 843,10 877,50 913,70 948,70 

Waisenrenten 
an Halbwaisen 192,60 219,10 246,50 257,30 262,60 267,90 272,40 

an Vollwaisen 	 249,10 280,40 326,90 359,60 379,20 389,60 415,60 

Waisenrenten insgesamt 	 194,90 221,70 249,80 261,70 267,70 273,20 278,70 

Zusätzliche Leistung: 
Knappschaftsausgleichsleistung . 	. 1117,30 1231,30 1360,30 1479,40 1542,60 1598,60 1662,70 

1) Gesamtrente, d. h. Summe aus dem Rentenanteil aus der KnRV und den zu Lasten der ArV und der AnV mitausgezahlten 
Rentenanteilen aus diesen Versicherungen. 
2) Im 5. RVAndG wurde die Altersgrenze zum 1. Januar 1979 von 62 auf 61 Jahre und ab 1. Januar 1980 von 61 auf 60 Jahre 
hetabgesetzt. 
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Übersicht II9 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Renten in der knappschaftlichen 
Rentenversicherung nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten1) 

– Anzahl der Renten – 

Knappschaftsrenten Knappschaftsrenten 

Zahlbetragsgruppe 
von ... bis unter 

DM/Monat 

wegen 
Berufsunfähigkeit Erwerbsunfähigkeit 

wegen 

Knappschaftsruhegelder 
und Witwenrenten 

a b a b a b 

unter 100 	 101 101 478 478 899 899 
100– 200 	 156 257 1 498 1 976 1 638 2 537 
200– 300 	 151 408 2 091 4 067 4 049 6 586 
300– 400 	 141 549 2 585 6 652 6 500 13 086 
400– 500 	 178 727 3 177 9 829 12 995 26 081 
500– 600 	 144 871 2 994 12 823 23 840 49 921 
600– 700 	 179 1 050 3 234 16 057 28 098 78 019 
700– 800 	 285 1 353 4 064 20 121 26 937 104 956 
800– 900 	 499 1 834 4 632 24 753 30 563 135 519 
900-1000 	 844 2 678 5 293 30 046 32 916 168 435 
1000-1100 	 1 107 3 785 6 531 36 577 33 244 201 679 
1100-1200 	 1 354 5 139 8 549 45 126 30 151 231 830 
1200-1300 	 1 580 6 719 11 260 56 386 25 270 257 100 
1300-1400 	 1 717 8 436 14 556 70 942 19 240 276 340 
1400-1500 	 1 780 10 216 18 403 89 345 12 955 289 295 
1500-1600 	 1 823 12 039 21 379 110 724 7 576 296 871 
1600-1700 	 1 786 13 825 23 071 133 795 3 982 300 853 
1700-1800 	 1 551 15 376 23 635 157 430 2 369 303 222 
1800-1900 	 1 426 16 802 22 678 180 108 1 841 305 063 
1900-2000 	 1 090 17 892 20 233 200 341 1 434 306 497 
2000-2100 	 798 18 690 17 333 217 674 1 063 307 560 
2100-2200 	 431 19 121 13 933 231 607 835 308 395 
2200-2300 	 271 19 392 11 281 242 888 589 308 984 
2300-2400 	 135 19 527 8 505 251 393 379 309 363 
2400-2500 	 58 19 585 6 308 257 701 291 309 654 
2500-2600 	 23 19 608 4 493 262 194 160 309 814 
2600-2700 	 25 19 633 3 133 265 327 104 309 918 
2700-2800 	 17 19 650 2 419 267 746 62 309 980 
2800-2900 	 11 19 661 1 886 269 632 33 310 013 
2900-3000 	 9 19 670 1 546 271 178 16 310 029 
3000-3100 	 9 19 679 1 259 272 437 1 310 030 
3100-3200 	 2 19 681 1 102 273 539 
3200-3300 	 1 19 682 794 274 333 
3300-3400 	 629 274 962 
3400-3500 	 457 275 419 
3500-3600 	 360 275 779 
3600-3700 	 256 276 035 
3700-3800 	 172 276 207 
3800-3900 	 102 276 309 
3900 und mehr 	 249 276 558 

zusammen 19 682 276 558 310 030 

Renten nach zwischenstaat- 
lichem Recht) 	 1 105 13 445 19 511 

insgesamt 20 787 290 003 329 541 

a) Anzahl der Gruppe. 
b) Summe der Anzahlen his zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe. 

1) Ohne Bergmannsrenten, Waisenrenten und Knappschaftsausgleichsleistung. 
2 ) Die Renten nach zwischenstaatlichem Recht sind in ihrer Schichtung nach dem Zahlhetrag nicht bekannt. 
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Übersicht II10 

Die am 1. Januar 1981 laufenden Renten in der knappschaftlichen 
Rentenversicherung nach dem monatlichen Zahlbetrag und nach Rentenarten t ) 

- Relative Verteilung in v. H. - 

Knappschaftsrenten Knappschaftsrenten 
Zahlbetragsgruppe 
von ... bis unter 

DM/Monat 

wegen 
Berufsunfähigkeit 

wegen 
Erwerbsunfähigkeit. 
Knappschaftsruhegelder 

und Witwenrenten 

a h a b a b 

unter 100 	 0,5 0,5 0,2 0,2 0,3 0,3 
100- 200 	 0,8 1,3 0,5 0,7 0,5 0,8 
200- 300 	 0,8 2,1 0,8 1,5 1,3 2,1 
300- 400 	 0,7 2,8 0,9 2,4 2,1 4,2 
400- 500 	 0,9 3,7 1,1 3,5 4,2 8,4 
500- 600 	 0,7 4,4 1,1 4,6 7,7 16,1 
600- 700 	 0,9 5,3 1,2 5,8 9,1 25,2 
700-- 800 	 1,5 6,8 1,5 7,3 8,7 33,9 
800- 900 	 2,5 9,3 1,7 9,0 9,9 43,8 
900-1000 	 4,3 13,6 1,9 10,9 10,6 54,4 
1000-1100 	 5,6 19,2 2,4 13,3 10,7 65,1 
1100-1200 	 6,9 26,1 3,1 16,4 9,7 74,8 
1200-1300 	 8,0 34,1 4,1 20,5 8,2 83,0 
1300-1400 	 8,7 42,8 5,3 25,8 6,2 89,2 
1400-1500 	 9,0 51,8 6,6 32,4 4,2 93,4 
1500-1600 	 9,3 61,1 7,7 40,1 2,4 95,8 
1600-1700 	 9,1 70,2 8,3 48,4 1,3 97,1 
1700-1800 	 7,9 78,1 8,5 56,9 0,8 97,9 
1800-1900 	 7,2 85,3 8,2 65,1 0,6 98,5 
1900-2000 	 5,5 90,8 7,3 72,4 0,5 99,0 
2000-2100 	 4,1 94,9 6,3 78,7 0,3 99,3 
2100-2200 	 2,2 97,1 5,0 83,7 0,2 99,5 
2200--2300 	 1,4 98,5 4,1 87,8 0,2 99,7 
2300-2400 	 0,7 99,2 3,1 90,9 0,1 99,8 
2400-2500 	 0,3 99,5 2,3 93,2 0,1 99,9 
2500-2600 	l 1,6 94,8 
2600-2700 	 0,2 99,7 1,1 95,9 
2700-2800 	 0,9 96,8 
2800-2900 	 0,2 99,9 0,7 97,5 0,1 100 0 

2900-3000 	 0,6 98,1 
3000-3100 	 0,4 98,5 
3100-3200 	 0,1 100,0 0,4 98,9 
3200-3300 	 0,3 99,2 
3300-3400 	 0,2 99,4 
3400-3500 	 0,2 99,6 
3500-3600 	 0,1 99,7 
3600-3700 	 0,1 99,8 
3700-3800 	 
3800-3900 	 

} 	0,1 99,9 

3900 und mehr 	 0,1 100,0 

insgesamt 	. 	. 	. 	. 100,0 100,0 100,0 

a) Anzahl der Gruppe. 
b) Summe der Anzahlen bis zur Obergrenze der nebenstehenden Gruppe. Abweichungen gegenüber der Summation der 

v. H.-Sätze von a) ergeben sich durch Rundungsdifferenzen. 

1) Ohne Bergmannsrenten, Waisenrenten und Knappschaftsausgleichsleistung. 
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Übersicht II11 

Die Entwicklung eines 1957 festgestellten Knappschaftsruhegeldes und des knappschaftlichen 
Kinderzuschusses vom Jahre 1957 bis zum Jahre 1981 

Knappschaftsruhegeld 
am 1. Januar des Jahres 1 ) 

Knappschaftlicher Kinderzuschuß 2 ) 
(§ 60 RKG) 

Jahr 
Betrag 

DM/Monat 

Veränderung 
gegenüber 
dem Vorjahr 

v. H. 
1957 = 100 Betrag 

DM/Monat 

Veränderung 
gegenüber 
dem Vorjahr 

v. H. 
1957 = 100 

1957 360,50 100,0 36,10 100,0 
1958 360,50 100,0 38,30 + 	6,1 106,1 
1959 382,50 + 	6,1 106,1 40,60 + 	6,0 112,5 

1960 405,20 + 	5,94 112,4 42,80 + 	5,4 118,6 
1961 427,20 + 	5,4 118,5 44,90 + 	4,9 124,4 
1962 448,50 + 	5,0 124,4 47,90 + 	6,7 132,7 
1963 478,10 + 	6,6 132,6 51,80 + 	8,1 143,5 
1964 517,20 + 	8,2 143,5 56,60 + 	9,3 156,8 

1965 565,70 + 	9,4 156,9 61,30 + 	8,3 169,8 
1966 612,70 + 	8,3 170,0 66,20 + 	8,0 183,4 
1967 661,60 + 	8,0 183,5 71,50 + 	8,0 198,1 
1968 715,00 + 	8,1 198,3 77,50 + 	8,4 214,7 
1969 743,50 + 	4,0 206,2 82,40 + 	6,3 228,3 

1970 757,70 + 	1,9 210,2 86,90 + 	5,5 240,7 
1071 764,70 + 	0,9 212,1 92,40 + 	6,3 256,0 
1072 775,90 + 	1,5 215,2 101,20 + 	9,5 280,3 
1973 809,10 + 	4,3 224,4 112,70 + 11,4 312,2 
1974 900,90 + 11,35 249,9 125,30 + 11,2 347,1 

1975 1001,90 + 11,1 277,9 139,20 + 11,1 385,6 
1976 1113,10 + 11, l 308,8 154,50 + 11,0 428,0 
1977 1235,40 + 11,0 342,7 154,503 ) - 428,0 
1978 1358,40 + 	9,9 376,8 154,50 - 428,0 
1979 1419,50 + 	4,5 393,8 154,50 - 428,0 

1980 1476,30 + 	4,0 409,5 154,50 - 428,0 
1981 1535,40 + 	4,0 425,9 154,50 - 428,0 

1) Knappschaftsruhegeld eines Versicherten mit durchschnittlichem Bruttojahresarbeitsentgelt aller Versicherten der ArV, der 
AnV und der KnRV und mit 40 anrechnungsfähigen knappschaftlichen Versicherungsjahren. 

2 ) Knappschaftlicher Kinderzuschuß für im Berichtsjahr neu zugegangene Versicherungsfälle. 
Festgeschrieben gemäß § 60 Abs. 4 RKG i.d.F. des 20. Rentenanpassungsgesetzes. 
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Übersicht II12 

Die Einnahmen und die Ausgaben in der knappschaftlichen Rentenversicherung von 1973 bis 1979 
– in Millionen DM – 

Position 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 

Einnahmen 
Beiträge 	 1 420 1 607 1 755 1 830 1 906 1 974 2 096 
Zuschüsse und Erstattungen 
Bundeszuschuß nach § 128 RKG 	 4 377 4 854 5 407 6 331 6 992 7 623 7 807 

Erstattungen 
des Bundes nach § 140a RKG 	 – – – – – – 51 
des Bundes nach § 45a BKGG 	 – – – – 4 
der Versorgungsdienststellen 
(insbesondere nach § 72 G 131) 	 5 7 8 9 13 35 24 
in der Wanderversicherung 
von der ArV 	 1 108 1 246 1 370 1 525 1 685 1 743 1 805 
von der AnV 	 310 349 388 433 486 505 529 

für Aufwendungen zur Krankenversiche- 
rung der Rentner 
von der ArV 	 251 294 333 362 380 406 293 
von der AnV 	 48 56 64 69 72 77 56 

Wanderungsausgleich gemäß Artikel 2 
§ 20b KnVNG 
von der ArV 	 328 348 335 295 276 5 6 
von der AnV 	 63 66 64 56 53 1 1 

Zinsen und Nutzungen 	 30 34 24 21 20 20 14 
Sonstige Einnahmen 1 ) 	  12 21 23 24 24 24 22 

Einnahmen insgesamt 7 952 8 882 9 771 10 955 11 907 12 413 12 708 

Ausgaben 
Renten 2 ) 	  6 377 7 049 7 699 8 446 9 226 9 545 9 829 
Erstattungen in der Wanderversicherung 
an die ArV 	 157 180 199 220 238 246 255 
an die AnV 	 33 39 44 50 56 60 62 

Maßnahmen zur Erhaltung, Besserung und 
Wiederherstellung der Erwerbsfähigkeit 
und zusätzliche Leistungen 	 89 103 116 120 123 110 113 

Knappschaftsausgleichsleistung 	 94 102 124 176 240 301 346 
Krankenversicherung der Rentner 3 ) 	. . . 	 1 097 1 289 1 457 1 586 1 659 1 778 1 928 
Beitragserstattungen 	 1 1 3 6 12 15 17 
Verwaltungs- und Verfahrenskosten . . . 	 101 116 126 130 137 141 151 
Sonstige Ausgaben 	 3 3 3 221 4 ) 2164 ) 2174 ) 7 4 ) 

Ausgaben insgesamt 7 952 8 882 9 771 10 955 11 907 12 413 12 708 

1) Einschließlich der Ersatzleistungen der gesetzlichen Unfallversicherung nach § 109 RKG i.V.m. § 1542 RVO (1975: 20,2 Mil-
lionen DM, 1976: 23,0 Millionen DM, 1977: 23,7 Millionen DM, 1978: 21,7 Millionen DM, 1979: 21,6 Millionen DM) sowie 
der seit 1973 gewährten Erstattungen aus dem Europäischen Sozialfonds (1975: 2,8 Millionen DM, 1976: 0,5 Millionen DM, 
1977: 0,4 Millionen DM, 1978: 0,9 Millionen DM, 1979: 0,4 Millionen DM). 

2) Einschließlich der zu Lasten der anderen Rentenversicherungsträger mit ausgezahlten Rentenanteile sowie Fürsorgeleistun-
gen gem. §§ 27 und 28 SVAG/Saar (1976: 14,5 Millionen DM, 1977: 15,8 Millionen DM, 1978: 21,0 Millionen DM, 1979: 
18,9 Millionen DM) und Erstattungen gem. § 583 Abs. 9 RVO (1976: 5,5 Millionen DM, 1977: 3,8 Millionen DM, 1978: 
3,1 Millionen DM, 1979: 2,3 Millionen DM). 

3) Einschließlich der Beiträge nach § 157 Abs. 4 AFG und nach § 63 Abs. 3 KVLG sowie der Beitragszuschüsse nach § 95 KVLG. 
4 ) Zahlungen aufgrund der Abkommen mit der VR Polen (1976: 217,8 Millionen DM, 1977: 212,85 Millionen DM, 1978: 

212,85 Millionen DM), für Versorgungsbezüge nach § 72 G 131 (1976: 3,3 Millionen DM, 1977: 3,4 Millionen DM, 1978: 
3,2 Millionen DM, 1979: 3,1 Millionen DM) und für Kindergeld-Ausgleichsbeträge gemäß § 45a BKGG (1979: 3,6 Mil-
lionen DM). 
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Übersicht II 13 

Das Vermögen der knappschaftlichen Rentenversicherung 

31. Dezember 1978 31. Dezember 1979 
Aktiva 

in 1000 DM in v. H. in 1000 DM in v. H. 

Barmittel und Giroguthaben 	 84 572 5,30 99 880 6,13 

Termin- und Spareinlagen 	 70 350 4,41 35 300 2,17 

Forderungen 
auf Beiträge 	  152 070 9,53 156 216 9,59 
aus Zuschüssen und Erstattungen aus öffentlichen 
Mitteln 	  45 520 2, 86 75 731 4,65 
aus Heilbehandlung und Berufsförderung 	 2 901 0,18 2 778 0,17 

nach § 109 Abs. 2 RKG in Verbindung mit § 1542 RVO 1 167 0,07 1 383 0,09 
auf überzahlte Renten 	 6 794 0,43 7 397 0,46 

auf überzahlte Beiträge zur KVdR 	 - - - - 
auf Vermögenserträge 	 1 113 0,07 1 016 0,06 
Sonstige Forderungen 	 50 631 3,17 55 987 3,44 

Forderungen insgesamt . . 	 260 196 16,31 300 508 18,46 

Schuldbuchforderungen 	 5 114 0,32 4 576 0,28 

Darlehen 	  16 179 1,02 10 297 0,63 
Hypotheken, Grundstücke und Beteiligungen 	 199 069 12,48 192 728 11,84 

Verwaltungsvermögen 	 119 541 7,49 119 689 7,35 
Sonstige Aktiva 840 261 52,67 865 305 53,14 

Aktiva insgesamt 	 1 595 282 100,00 1 628 283 100,00 
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n o c h Übersicht II 13 

noch:  Das Vermögen der knappschaftlichen Rentenversicherung 

31. Dezember 1978 31. Dezember 1979 
Passiva 

in 1000 DM in v. H. in 1000 DM in v. H. 

Verpflichtungen 
aus zu Unrecht erhaltenen Beiträgen 	 807 0, 09 967 0,10 

aus der Bundesleistung nach § 128 RKG 	 — — — — 
aus sonstigen Zuschüssen und Erstattungen aus 
öffentlichen Mitteln 	 — — 467 0,05 

Verpflichtungen aus dem Finanzverbund 
an die ArV 	  1 443 0,17 — 
an  die AnV 	  9 330 1,07 — — 

aus Heilbehandlung und Berufsförderung 	 4 801 0,55 5 580 0,62 
aus den Verwaltungskosten 	 2 559 0,30 2 154 0,24 

Sonstige Verpflichtungen 	 5 460 0,63 5 581 0,62 

Verpflichtungen insgesamt 	 24 400 2,81 14 749 1,63 

Verwahrungen 	  7 273 0,84 7 359 0,82 

Rechnungsabgrenzung und sonstige Passiva 
Bundeszuschuß für Januar des folgenden Jahres 	. . 	 640 000 73,68 689 550 76,48 

Vorauszahlungen nach § 104 RKG und Artikel 2 
§ 20b KnVNG 
der ArV 	  153 200 17,63 147 500 16,36 

der AnV 	  43100 4,96 42100 4,67 
Sonstige Rechnungsabgrenzung 	 669 0,08 385 0,04 

Rechnungsabgrenzung und sonstige Passiva . 	 836 969 96,35 879 535 97,55 

Passiva insgesamt 	 868 642 100, 00 901 643 100,00 

Summe der Aktiva 	 
Summe der Passiva 	 

1 595 282 
868 642 

1 628 283 
901 643 

Reinvermögen (Überschuß der Aktiva) 	 726 640 726 640 

davon 
Verwaltungsvermögen 	 119 541 119 689 
Rücklage nach § 131 RKG 	 369 034 369 034 
Sonstiges Reinvermögen 	 238 065 237 917 
(Vermögensabgrenzungen, übriges Reinvermögen) 
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Ubersicht II14 

Betriebsmittel und Vermögensanlagen der knappschaftlichen Rentenversicherung 

Posi

-

tions

-

Nr. 
Vermögensposten 

Bestand am 

31. Dezember 1978 31. Dezember 1979 

in 1000 DM in v. H. in 1000 DM in v. H. 

400 Barmittel- und Giroguthaben 
4000 Kassenbestand 	 115 0,02 100 0,02 
4001 Postscheckguthaben 	 697 0,14 1 383 0,30 
4002 Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 

(Landeszentralbanken) 	 51 0,01 286 0,06 
4003 Giroguthaben bei sonstigen Kreditinstituten . . 	 83 709 16,92 98 111 21,21 

4009 zusammen 	 84 572 17,09 99 880 21,60 

401 Einlagen bei Kreditinstituten 
4010 Termineinlagen mit Kündigungsfrist oder Laufzeit 

bis unter sechs Monaten 	 70 000 14,15 35 000 7,57 
4011 Termineinlagen mit Kündigungsfrist oder Laufzeit 

von sechs Monaten und darüber 	 350 0,07 300 0,06 
4012 Spareinlagen 	 – 

4019 zusammen 	 70 350 14,22 35 300 7,63 
402 Schatzwechsel 
4020 des Bundes 	  – – – – 

4021 der Bundesbahn und der Bundespost 	 – – 

4022 der Länder 	  – – – – 

4029 zusammen 	 – – – – 

403 Unverzinsliche Schatzanweisungen 
4030 des Bundes 	  -- – – – 

4031 der Bundesbahn und der Bundespost 	 – – – – 

4032 der Länder 	  – – – – 

4039 zusammen 	 – – – – 

404 Schuldverschreibung 	(einschließlich verzinslicher 
Schatzanweisungen) mit vereinbarter Laufzeit bis 
einschließlich 4 Jahre 

4040 des Bundes 	  – – – – 

4041 der Bundesbahn und der Bundespost 	 – – – – 

4042 der Länder 	  – – 
4043 der Gemeinden und der Gemeindeverbände . . . . – – – – 

4044 des Lastenausgleichsfonds 	 – – – – 

4048 Sonstige Schuldverschreibungen 	 – – – – 

4049 zusammen 	 – – – – 

405 Schuldverschreibungen (einschließlich verzinslicher 
Schatzanweisungen) mit vereinbarter Laufzeit von 
über 4 Jahren 

4050 des Bundes 	  481 0,10 481 0,10 
4051 der Bundesbahn und der Bundespost 	 86 0,02 86 0,02 
4052 der Länder 	  – – 
4053 der Gemeinden und der Gemeindeverbände 	. . . .. – – 
4054 des Lastenausgleichsfonds 	 – – – – 

4055 Pfandbriefe 	  2 509 0,51 2 431 0,53 
4056 Kommunalobligationen 	 1 865 0,37 1 410 0,30 
4057 Industrieobligationen 	 – – – – 
4058 Sonstige Schuldverschreibungen 	 173 0,03 168 0,04 

4059 zusammen 	 5 114 1,03 4 576 0,99 
4069 Schuldbuchforderungen an den Bund 

zusammen 	 – – – – 
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noch Übersicht II 14 

noch:  Betriebsmittel und Vermögensanlagen der knappschaftlichen Rentenversicherung 

Bestand am 
Posi- 

31. Dezember 1978 31. Dezember 1979 tions- Vermögensposten 
Nr. 

in 1000 DM in v. H. in 1000 DM in v. H. 

407/8/9 Darlehen 
4070 an den Bund 	  – – – 

4071 an die Bundesbahn und die Bundespost 	 – – – – 

4072 an die Länder 	 – – – – 
4073 an Gemeinden und Gemeindeverbände 	 41 0,01 35 0,01 
4074 an Träger der Sozialversicherung 	 – – – – 

4075 an sonstige juristische Personen des öffentlichen 
Rechts (ohne Pos. 4077/4078) 	 – – – – 

4076 an öffentliche Unternehmen (ohne Pos. 4077/4078) – – –  
an  Kreditinstitute: 

4077 zweckgebundene Darlehen 	 679 0,13 665 0,14 
4078 nicht zweckgebundene Darlehen 	 – – – – 
4080 an sonstige Darlehensnehmer 	 17 462 3,53 11 558 2,50 

4089 zusammen 	 18 182 3,67 12 258 2,65 
4099 darunter: Darlehen für den Wohnungsbau 	 1 685 0,34 1 647 0,36 
4010 Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden: 
4100 an land- und forstwirtschaftlich genutzten 

Grundstücken 	 – – – – 
4101 an gewerblich genutzten Grundstücken 	 – – – – 

4102 an gemischt genutzten Grundstücken 	 – – – – 

4103 an Wohnungsgrundstücken 	 216 607 43,77 208 663 45,12 
4104 an sonstigen Grundstücken 	 3 345 0,68 3 232 0,70 

4109 zusammen 	 219 952 44,45 211 895 45,82 
411 Grundstücke und Gebäude: 
4110 der Verwaltung 	 32 524 6,57 33 425 7,23 
4111 der Eigenbetriebe 	 48 469 9,80 49 599 10,72 
4112 sonstiger Art 	 1 963 0,40 3 497 0,76 

4119 zusammen 	 82 956 16,77 86 521 18,71 
4129 Bewegliche Einrichtung (Inventar) zusammen . . . 	 12 922 2,6/ 11 262 2,44 
4139 Beteiligungen zusammen 	 778 0, 16 778 0,17 

4199 insgesamt 	 494 826 100,00 462 470 100,00 
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Gutachten des Sozialbeirats zu den Anpassungen der Renten aus der 
gesetzlichen Rentenversicherung zum 1. Januar 1982 sowie zu den Voraus-
berechnungen der Bundesregierung über die Entwicklung der Finanzlage 
der Rentenversicherung bis 1995 

Vorbemerkung 

In der Diskussion über die gesetzliche Alterssiche-
rung verbinden sich immer stärker die laufend zu 
erörternden Fragen — wie die jährlichen Rentenan-
passungen und die Liquiditätsentwicklung — mit 
Grundsatzproblemen, insbesondere der Sicherung 
der Rentenfinanzen auf lange Sicht. Gründe dafür 
sind zum einen die in den nächsten Jahren anste-
henden Reformvorhaben im Hinblick auf die soziale 
Sicherung der Frau und der Hinterbliebenen sowie 
eine Angleichung der steuerlichen Behandlung un-
terschiedlicher Alterseinkünfte gemäß dem Urteil 
des Bundesverfassungsgerichts vom 26. März 1980. 
Darüber hinaus sind aber auch die längerfristigen 
Perspektiven für das wirtschaftliche Wachstum, die 
Entwicklung der Bevölkerungsstruktur sowie die er-
höhte Lebenserwartung und das veränderte Er-
werbsverhalten von entscheidendem Gewicht für 
die zukünftige Ausgestaltung der Alterssicherung. 
Weder kann man diese Fragen vernachlässigen, weil 
sie noch keine unmittelbaren Entscheidungen erfor-
dern, noch sollten sie Anlaß sein, die künftige Ent-
wicklung ohne nähere Prüfung zu pessimistisch zu 
beurteilen. Der Sozialbeirat hat in mehreren seiner 
früheren Gutachten diese Probleme bereits aufge-
griffen und, wie im Gutachten von 1979 angekündigt, 
eine Gruppe von Wissenschaftlern beauftragt, ein 
Gutachten über die langfristigen Probleme der ge-
setzlichen Alterssicherung zu erstatten. Auf der so 
geschaffenen Basis wird er seine Stellungnahme zu 
diesen Fragen erneut überdenken und der Öffent-
lichkeit vorlegen. 
Der Sozialbeirat hält es für zweckmäßig und ange-
messen, diese Grundsatzfragen in umfassender 
Weise gesondert zu erörtern. Dafür spricht einer-
seits, daß die Rentenanpassung im Jahr 1982 und die 
in dem betreffenden Anpassungsgesetz zu regeln-
den Fragen nicht unmittelbar von den langfristigen 
Problemen berührt werden. Andererseits handelt es 
sich um sehr komplexe Probleme, die im Gesamtzu-
sammenhang und nicht unter aktuellen Aspekten 
behandelt werden sollen. Freilich ergeben sich hin-
sichtlich der Annahmen für die Vorausberechnun-
gen eine Reihe von speziellen, auch langfristigen 
Problemen, auf die schon im Rahmen dieser Stel-
lungnahme zur nächsten Anpassung hinzuweisen 
ist. Der Sozialbeirat plant daher, sein diesjähriges 
Gutachten in zwei Teilen vorzulegen. An dieser 
Stelle folgt das alljährlich bis Ende März zu erstat-
tende Gutachten über die Rentenanpassung und die 
Vorausberechnungen der Rentenfinanzen. Die Stel-
lungnahme zu den langfristigen Problemen der ge

-

setzlichen Alterssicherung wird der Sozialbeirat — 
zusammen mit dem erwähnten Gutachten der Wis-
senschaftlergruppe — in einem zweiten Teil bis 
Sommer 1981 vorlegen, so daß sie in die Diskussion 
von Gesetzentwürfen zu den oben genannten Re-
formvorhaben einbezogen werden kann. 

I. Rentenanpassung 1982 

1. Die allgemeine Bemessungsgrundlage, deren 
Veränderung nach der geltenden Rentenformel 
das Maß für die Anpassung der Bestandsrenten 
aus der Rentenversicherung der Arbeiter, der 
Angestellten und aus der knappschaftlichen Ren-
tenversicherung sein soll, ist nach den vorliegen-
den Zahlen für das Jahr 1982 um 5,8 v. H. gegen-
über dem Vorjahr gestiegen. Der Sozialbeirat 
empfiehlt, die Bestandsrenten in dieser Höhe an-
zupassen; er hält dies sowohl unter sozialpoliti-
schen Gesichtspunkten als auch angesichts der 
gegenwärtigen Finanzlage der Rentenversiche-
rungsträger und der allgemeinen wirtschaftli-
chen Entwicklung der letzten Jahre für angemes-
sen. 
Maßgeblich für diese Beurteilung ist vor allem, 
daß die Renten damit wieder entsprechend der 
geltenden Rentenformel angepaßt werden. Der 
Sozialbeirat hält entschieden daran fest, daß von 
der Formelanpassung nur unter ganz besonde-
ren Umständen — wie sie freilich in den letzten 
Jahren vorlagen — ad hoc abgewichen werden 
sollte. Dies gilt sowohl im Hinblick auf den ge-
rade für die gesetzliche Alterssicherung so ent-
scheidend wichtigen Vertrauensschutz als auch 
— damit zusammenhängend — mit Rücksicht 
auf die Berechenbarkeit der mittel- und langfri-
stigen Entwicklung. Kurzfristige Gesichtspunkte 
geben im Augenblick keinen Anlaß, von diesem 
Grundsatz abzuweichen. Dementsprechend wird 
auch in dem vorgesehenen zweiten Teil des Gut-
achtens, in dem Grundsatzfragen der Entwick-
lung der gesetzlichen Alterssicherung erörtert 
werden sollen, auf das Prinzip der formelmäßi-
gen Anpassung und gerade auch auf den Aspekt 
des Vertrauensschutzes besonderes Gewicht zu 
legen sein. 

2. Zum Teil aus den gleichen grundsätzlichen Über-
legungen, aber auch im Hinblick auf die zu er-
wartende mittelfristige Entwicklung der Finanz-
lage der Rentenversicherungsträger und die Not-
wendigkeit des Wiederaufbaus einer ausreichen- 
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den Schwankungsreserve, kann der Sozialbeirat 
der für das laufende Jahr vorgesehenen Kürzung 
des Bundeszuschusses an die gesetzliche Ren-
tenversicherung nicht zustimmen. Der Bundes-
zuschuß soll sich allein nach den für seine Be-
gründung entscheidenden Gesichtspunkten rich-
ten. Hierzu zählt die Betonung des allgemeinen 
Interesses an einer adäquaten Alterssicherung 
der Bevölkerung; hinzukommt, daß die gesetzli-
che Rentenversicherung eine Reihe allgemein 
sozialpolitischer Aufgaben — sogenannte versi-
cherungsfremde Leistungen — zu erfüllen hat 
und daß die Verteilung der Lasten zwischen Ver-
sichertengemeinschaft und Steuerzahlern dem 
Rechnung tragen muß. Eine jährliche, von der 
aktuellen Kassenlage des Fiskus abhängige Ent-
scheidung über die Höhe des Zuschusses macht 
zunehmend unglaubwürdig, daß diese Prinzipien 
für den Bundeszuschuß weiterhin beachtet wer-
den. Über die vorgenannten Bedenken hinaus 
weist ein Teil der Beiratsmitglieder darauf hin, 
daß die Kürzung des Bundeszuschusses um so 
problematischer zu beurteilen ist, als zum glei-
chen Zeitpunkt der Beitragssatz zur gesetzlichen 
Rentenversicherung von 18 auf 18,5 v. H. angeho-
ben worden ist. 

3. Im Rentenanpassungsgesetz 1982 wird mit Wir-
kung ab 1983 auch die Krankenversicherung der 
Rentner neu geregelt. Bekanntlich ist vorgese-
hen, daß die Rentner von den spezifischen Alters-
einkünften Beiträge zu ihrer Krankenversiche-
rung zahlen. Soweit davon die Renten aus der ge-
setzlichen Rentenversicherung betroffen wer-
den, sollen die Rentner beim Inkrafttreten der 
Neuregelung — um den Abzug auszugleichen — 
von  der Rentenversicherung Zuschüsse in glei-
cher Höhe erhalten. Mit der Neuregelung soll 
u. a. erreicht werden, daß die Rentner — wie an-
dere Einkommensbezieher auch — prinzipiell 
mit ihrem gesamten Alterseinkommen zur Kran-
kenversicherung herangezogen werden und 
nicht schon durch den Bezug einer im Vergleich 
zu anderen Alterseinkünften oft kleinen Rente 
zu Lasten der Solidargemeinschaft voll kranken-
versichert sind. Solange diese Regelung für die 
Rentenversicherungsträger kostenneutral und 
für die Rentner, sofern sie ausschließlich Renten 
aus der gesetzlichen Rentenversicherung bezie-
hen, infolge des zunächst vorgesehenen Aus-
gleichs von Zuschüssen und Beitragszahlungen 
rentenniveauneutral ist, erscheint sie relativ un-
problematisch. Sie bedarf aber — unter langfri-
stigen Aspekten — einer eingehenden Diskus-
sion, wenn die Zuschüsse an die Rentner später 
allmählich abgebaut werden sollten, um auf diese 
Weise eine gleichmäßigere Entwicklung der ver-
fügbaren Einkommen von Erwerbstätigen und 
Rentnern herbeizuführen. Der Sozialbeirat sieht 
davon ab, dazu hier Stellung zu nehmen, wie sich 
die vorgeschlagenen Änderungen im einzelnen 
vor allem innerhalb der sozialen Krankenversi-
cherung auswirken. 

Der Sozialbeirat sieht es allerdings als recht pro

-

blematisch an, wenn die Zuschüsse zur Kranken

-

versicherung der Rentner nunmehr bei dem ge

-

mäß § 1272 Abs. 2 RVO, § 49 Abs. 2 AVG zu si-
chernden Rentenniveau als Bestandteil der 
Rente mitgerechnet werden und diese Klausel 
materiell bei einem niedrigeren Rentenniveau 
als bisher greift (sofern man auf die den Rent-
nern nach Abzug des Krankenversicherungsbei-
trags verbleibende Rente abstellt). Der Sozialbei-
rat sieht aber auch hier von konkreten Empfeh-
lungen ab, weil bei Unterschreiten dieses 
Niveaus nicht sofort Maßnahmen ergriffen wer-
den müssen; erst wenn das Niveau in zwei auf-
einanderfolgenden Jahren nicht erreicht wird, 
hat die Bundesregierung hierzu Stellung zu neh-
men und gegebenenfalls Vorschläge für die zu 
treffenden Maßnahmen zu machen. In diesem 
Zusammenhang ist davor zu warnen, die Lösung 
grundlegender Probleme der Alterssicherung — 
z. B. der Verteilungsrelationen zwischen Rent-
nern und Erwerbstätigen und damit der Höhe 
des Rentenniveaus sowie der Gleichbehandlung 
verschiedener Einkünfte — durch isolierte Rege-
lungen im Bereich der Krankenversicherung der 
Rentner zu präjudizieren; diese Fragen sind viel-
mehr im Gesamtzusammenhang unter langfristi-
gen Aspekten und unter der Zielrichtung einer 
Harmonisierung der Alterssicherungssysteme 
zu sehen. 

4. Die Geldleistungen aus der gesetzlichen Unfall-
versicherung werden ab 1. Januar 1982 um rd. 
sechseinhalb v. H. angehoben. Die Abweichung 
von dem Anpassungssatz der gesetzlichen Ren-
tenversicherung beruht auf der Regel, daß die 
Geldleistungen aus der Unfallversicherung ge-
mäß der Entwicklung der Durchschnittsverdien-
ste im vorvergangenen Jahr angepaßt werden 
und nicht — wie bei der Rentenversicherung — 
entsprechend der Fortschreibung zurückliegen-
der Dreijahresdurchschnitte der Versicherten-
einkommen. Falls die Anpassung im Bereich der 
gesetzlichen Rentenversicherung stets nach der 
Rentenformel erfolgt, müßten sich die Unter-
schiede in den Anpassungssätzen auf die Dauer 
im wesentlichen ausgleichen — es sei denn, daß 
die Lohnentwicklung sich tendenziell beschleu-
nigt oder verlangsamt. 

II. Mittel - und langfristige Vorausberechnungen 

5. Wie alljährlich legt die Bundesregierung eine 
mittelfristige Vorausberechnung über die Ent-
wicklung der Schwankungsreserve der Renten-
versicherungsträger in den Jahren 1981 bis 1985 
und langfristige Rechnungen für Einnahmen, 
Ausgaben und Schwankungsreserve in den Jah-
ren 1981 bis 1995 vor. Für den mittelfristigen Zeit-
raum wird von einer durchschnittlichen Zu-
nahme der Entgelte je Beschäftigten um 6 v. H. 
ausgegangen; im Verlauf beschleunigt sich der 
Anstieg von 4,1 v. H. 1981 und 6,0 v. H. 1982 auf 6,8 
v. H. in den Restjahren 1983 bis 1985. Die langfri-
stigen Vorausberechnungen werden erneut in 
neun Varianten vorgelegt, wobei, wie in den Vor

-

jahren, Lohnsteigerungen von 5, 6 und 7 v. H. mit 
jeweils höherem, mittlerem und niedrigerem Be-
schäftigungsstand kombiniert werden. 
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Der Sozialbeirat begrüßt, daß für die Vorausbe-
rechnungen alle neuen Tatbestände herangezo-
gen wurden, die eine Änderung von Leistungen 
zur Folge haben oder die Entwicklung der Ren-
tenzugänge und -wegfälle beeinflussen. So wur-
den neben verschiedenen Korrekturen der Ren-
tenzugänge erneut die Annahmen über die Sterb-
lichkeit und damit die Rentenwegfälle der ver-
längerten Lebenserwartung angepaßt, was im 
Vergleich zur vorjährigen Rechnung zu einer 
deutlich ungünstigeren finanziellen Entwicklung 
führt. Die umfassende Berücksichtigung der 
neueren Tendenzen schützt die Rechnungen vor 
dem Vorwurf, „geschönt" zu sein. Die Korrektu-
ren sind auch deshalb notwendig, weil die für die 
Rechnungsgrundlagen bisher benutzten Daten 
der Bevölkerungsstatistik zunehmend problema-
tisch geworden sind. Erst eine neue Volkszäh-
lung, die auch der Sozialbeirat für dringend er-
forderlich hält, wird hier eine bessere Datenbasis 
schaffen. 
Der Sozialbeirat weist allerdings darauf hin, daß 
Erstattungsansprüche der Krankenversiche-
rungsträgér gegen die Rentenversicherungsträ-
ger in Höhe von 600 bis 800 Millionen DM für den 
Zeitraum bis zum 1. Oktober 1974, die auf der 
Rechtsprechung des Bundessozialgerichts zum 
§ 1241 d RVO (= § 18 d AVG, § 40 d RKG) beruhen, 
in den vorliegenden Berechnungen nicht berück-
sichtigt sind. Die Befriedigung dieser Erstat-
tungsansprüche würde bis zum letzten Jahr der 
Vorausberechnungen (1995) zu einer Verringe-
rung der Schwankungsreserve um 1,2 bis 
1,6 Mrd. DM führen. 
Seit der Vorlage der vorjährigen Rechnungen hat 
sich aber auch die gesamtwirtschaftliche Lage 
verändert. Für die mittelfristige Rechnung hat 
die Bundesregierung hieraus insofern Konse-
quenzen gezogen, als im Durchschnitt des Pro-
jektionszeitraums 1981 bis 1985 der Entgeltan-
stieg mit 6 v. H. etwas niedriger als in der vorjäh-
rigen Rechnung angenommen wurde. Entschei-
dend hierfür ist, daß mit Rücksicht auf die gegen-
wärtige wirtschaftliche Abschwächung für 1981 
— wie erwähnt — nur eine Lohnsteigerung je Be- 
schäftigten um 4,1 v. H. unterstellt ist. Für die 
letzten drei Jahre des mittelfristigen Zeitraums 
ist jedoch (mit 6,8 v. H.) sogar ein etwas stärkerer 
Entgeltanstieg als in der vorjährigen Rechnung 
impliziert. Dennoch tragen die revidierten Lohn-
annahmen für den mittelfristigen Zeitraum mit 
dazu bei, daß diese Rechnung — obwohl die Ren-
tenversicherung 1980 günstiger als erwartet ab-
geschlossen hat — insgesamt zu einem ungünsti-
geren Ergebnis als im Vorjahr führt. Die Schwan-
kungsreserve würde nach der neuen mittelfristi-
gen Rechnung Mitte der achtziger Jahre mit gut 
zwei Monatsausgaben praktisch nicht höher sein 
als gegenwärtig, während die vorjährige Rech-
nung einen Anstieg auf dreieinhalb Monatsaus-
gaben (in 1984) ausgewiesen hatte. 

6. Der Sozialbeirat hat wieder, wie in den Vorjah

-

ren, die Frage erörtert, ob sowohl die unterstellte 
Lohnentwicklung im mittelfristigen Zeitraum als 
auch die Spannbreite der Annahmen in den lang- 

fristigen Vorausberechnungen im Hinblick auf 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung vertret-
bar erscheinen und damit als Rechnungsgrund-
lage geeignet sind. Ein Teil der Mitglieder hält es 
für bedenklich, daß sich trotz eines vor allem 
durch das Leistungsbilanzdefizit tiefgreifend 
veränderten gesamtwirtschaftlichen Szenariums 
der angenommene Lohnanstieg im mittelfristi-
gen Zeitraum stark beschleunigt und daß der 
„Lohnfächer" des langfristigen Zeitraums seit 
1978 unverändert beibehalten wird. Um dem im 
vergangenen Jahr in die Ferne gerückten außen-
wirtschaftlichen Gleichgewicht wieder näher zu 
kommen, muß die Abhängigkeit vor allem von Öl-
einfuhren verringert und die Wettbewerbsfähig-
keit im Außenhandel gestärkt werden. Beides er-
fordert eine Kräftigung der Unternehmensinve-
stitionen und damit Zurückhaltung bei der Inan-
spruchnahme der realen Ressourcen für den in-
ländischen Verbrauch. Zu dieser notwendigen 
Umstrukturierung kommt hinzu, daß der reale 
Wachstumsspielraum insgesamt enger wird, weil 
die notwendigen Investitionen — vor allem im 
Energiesektor und für Umweltschutzmaßnah-
men — weniger produktiv als früher sein werden. 
Unter diesen Rahmenbedingungen bedeuten 
nach Ansicht dieser Sozialbeiratsmitglieder die 
vorgelegten Lohnannahmen, daß der reale Ver-
teilungsspielraum wahrscheinlich überschritten 
wird und ein inflationärer Kostendruck entsteht, 
der die außenwirtschaftliche Wettbewerbsfähig-
keit entgegen den bestehenden Erfordernissen 
einschränkt. Dies gilt insbesondere für die 7 v. H.

-

Variante am „oberen Rand" der angenommenen 
Bandbreite, die wohl nur in einem verhängnisvol-
len inflationären Klima realisiert werden könnte. 
Diese Mitglieder des Sozialbeirats weisen auch 
darauf hin, daß eine mit nachlassender Produkti-
vitätssteigerung einhergehende Abschwächung 
des realen Wachstums nicht zwangsläufig zu ei-
ner geringeren Beschäftigung führt; im übrigen 
könnte das Beschäftigungsvolumen um so eher 
zunehmen, je schneller die außenwirtschaftli-
chen Anpassungsprobleme überwunden werden. 
Von einigen dieser These zuneigenden Sozialbei-
ratsmitgliedern wird auch hervorgehoben, daß 
hohe Lohnsteigerungsraten nur unter engen Be-
dingungen mit dem höheren Beschäftigungs-
stand vereinbar seien, insbesondere weil der Ko-
stendruck hoher Lohnsteigerungen stärker auf 
die Beschäftigung wirke als die daraus resultie-
rende größere Konsumgüternachfrage, und das 
zumal bei stärkeren Beschäftigungsstruktur-
wandlungen. 
Andere Beiratsmitglieder neigen mehr zum obe-
ren Rand der Annahmen. Sie weisen erstens dar-
auf hin, daß vorliegende mittelfristige Prognosen 
zwar eine Abschwächung des Produktivitätsan

-

stiegs voraussagen, die indessen nicht so stark 
sei, daß sich darum niedrigere Lohnsteigerungs-
varianten plausibel erklären lassen, zumal auch 
ein weiteres Vordringen neuer Technologien die 
Produktivitätsentwicklung günstiger beeinflus-
sen kann. Diese Argumentation werde verstärkt 
durch die aus demographischen Gründen ab 
Ende dieses Jahrzehnts zu erwartende Verknap- 
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pung deutscher Arbeitskräfte. Zweitens sei eine 
dauerhafte Verringerung der Preissteigerungs-
rate, wie sie bei niedrigeren Lohnsteigerungsva-
rianten zwangsläufig zugrunde gelegt werden 
müsse, zwar wünschenswert, aber vor allem we-
gen des internationalen Preiszusammenhangs 
nicht sehr wahrscheinlich. Insgesamt gewährlei-
sten nach Auffassung dieser Mitglieder des Sozi-
albeirats niedrigere Lohnsteigerungsraten als 
die im Tableau enthaltenen entweder keine aus 
Beschäftigungsgründen notwendige Sicherung 
der Kaufkraft oder sie setzen extrem niedrige 
Preissteigerungsraten voraus, bei denen man 
eine mit dem Ziel eines hohen Beschäftigungs-
standes nicht zu vereinbarende Restriktionspoli

-

tik unterstellt.  

Außerdem wird im Hinblick auf die stark außen-
wirtschaftlich orientierte Begründung niedrige-
rer Lohnzuwachsraten darauf hingewiesen, daß 
zum einen nicht über den gesamten mittel- und 
langfristigen Zeitraum hinweg unbedingt mit ei-
nem negativen Terms-of-trade-Effekt gerechnet 
werden müsse, der bei der Lohnfindung gegebe

-

nenfalls in Abzug zu bringen sei, während ande-
rerseits die Herstellung des außenwirtschaftli-
chen Gleichgewichts durch geringere Lohnzu-
wachsraten ohnehin die im internationalen Zins-
gefälle liegenden Ursachen des Zahlungsbilanz-
defizits verkenne. 

7. Was die langfristigen Rechnungen betrifft, sieht 
der Sozialbeirat auch in diesem Jahr davon ab, 
als Ergebnis der Diskussion anzuregen, daß die 
Spannbreite der Annahmenkombination in der 
Rechnung ausgeweitet wird. Allerdings weist ein 
Teil der Mitglieder des Sozialbeirats darauf hin, 
daß auch ein niedrigerer Lohnanstieg als 5 v. H. 
durchaus denkbar ist, während andere Mitglie-
der auch höhere Raten als 7 v. H. als durchaus 
denkbar ansehen. Man kann aber bereits anhand 
des vorgelegten Spektrums leicht abgreifen, wie 
sich die Rechnungsergebnisse ändern würden, 
wenn man die Spanne nach der einen oder ande-
ren Seite ausweitet. Auch würde das Zahlenwerk 
durch eine weitere Auffächerung unübersichtli-
cher; es würde auch strittiger, inwieweit die kom-
binierten Annahmen sachlich noch miteinander 
vereinbar wären. In diesem Zusammenhang hält 
es der Sozialbeirat für unbedingt notwendig, be-
sonders bei der Beurteilung langfristig wirksa-
mer Eingriffe in das Beitrags- und Leistungs-
recht die ganze Spannbreite als Möglichkeit im 
Auge zu behalten und nicht etwa nur von einer 
mittleren Variante auszugehen. 
Bei den mittelfristigen Vorausschätzungen legt 
die Bundesregierung nur eine Grundrechnung 
auf der Basis ihrer gesamtwirtschaftlichen Pro-
jektion vor. Mag eine einzige Annahmenreihe für 
manche Zwecke auch sinnvoll sein, zumal sie zu-
gleich allen Ministerien für mittelfristige Pla-
nungen dient, so hält es doch der Sozialbeirat an-
gesichts seiner speziellen Aufgabe, die mögli-
chen Entwicklungen abzutasten und dabei unter-
schiedlichen gesamtwirtschaftlichen Profilen 
Rechnung zu tragen, für erforderlich, Alternativ-
rechnungen zu prüfen. Dies erscheint auch des- 

halb notwendig, weil eine Verbindung der mittel-
fristigen Grundrechnung mit aufgefächerten 
langfristigen Alternativrechnungen problema-
tisch ist: Es besteht die Gefahr, daß die mittlere 
Variante der langfristigen Entgeltkombination 
vereinfachend als „wahrscheinlichste Setzung" 
interpretiert wird, besonders wenn sie — wie in 
diesem Jahr — mit dem angenommenen Entgelt-
zuwachs im mittelfristigen Zeitraum überein-
stimmt. 
Der Sozialbeirat hat aus diesen Gründen zwei 
mittelfristige Variationsrechnungen erbeten, die 
den zuvor dargestellten unterschiedlichen Stand-
punkten hinsichtlich der gesamtwirtschaftlich 
vertretbaren Lohnentwicklung besser entspre-
chen als die Grundrechnung, andererseits aber 
nicht so stark davon abweichen, daß die Entgelt-
steigerungen mit den übrigen (unveränderten) 
Annahmen nicht mehr vereinbar wären. Die eine 
Rechnung geht von einem durchschnittlichen 
Entgeltzuwachs von 6,3 v. H. in der Periode 1981 
bis 1985 aus, während in der anderen eine jahres-
durchschnittliche Rate von 5,5 v. H. (bei aller-
dings jeweils grundsätzlich anderem Verlauf 1 ) 
als in der offiziellen Variante) zugrunde gelegt 
wird. Wie notwendig solche Variationsrechnun-
gen auch zur Relativierung der Schätzungen 
sind, zeigen die d eutlich voneinander abweichen-
den Ergebnisse: Während in der ersten Alterna-
tive die Schwankungsreserve von 2,1 Monatsaus-
gaben in 1980 auf 2,7 Monatsausgaben in 1985 
steigt, nimmt sie in der zweiten auf 1,6 Monats-
ausgaben ab. Der Sozialbeirat nimmt dies zum 
Anlaß zu wiederholen, daß bei solchen Rechnun-
gen nicht in erster Linie die Ergebnisse selbst 
entscheidend sind, sondern ihr Wert darin liegt, 
das Spektrum möglicher Entwicklungstenden-
zen sichtbar zu machen und vor allem auch deut-
lich werden zu lassen, in welcher Weise die Re-
sultate der Rechnung von den zugrunde liegen-
den Annahmen abhängen. 
8. Einer solch relativierten Bedeutung der Ergeb-
nisse eingedenk, bedauert es der Sozialbeirat, 
daß bei allen Rechnungen mit Ausnahme der 
7 v. H.-Variante (dort allerdings zu Lasten des 
Rentenniveaus) die Dreimonatsreserve nicht er-
reicht wird. Zwar ist gesetzlich nur noch eine Ein-
monatsreserve vorgeschrieben. Der Sozialbeirat 
hält aber an seinem wiederholt geäußerten Vo-
tum fest, daß auf Dauer wieder eine Rücklage in 
Höhe von drei Monatsreserven angestrebt wer-
den solite. Angesichts der vorgelegten Rechnun-
gen sind freilich die Aussichten nicht günstig, 
dieses Ziel in absehbarer Zeit zu erreichen, ohne 
an anderer Stelle neue Probleme zu schaffen. 

9. Die Vorausberechnungen der Bundesregierung 
deuten darauf hin, daß in den unmittelbar bevor-
stehenden Jahren kein Anlaß zu akuter Sorge für 
die Rentenfinanzierung besteht. Da aber trotz 
dieser Perspektiven immer wieder die Frage 

1) Variante I: 
1981: + 5,0 v. H., 1982: + 6,8 v. H., 1983 bis 1985: + 6,6 v. H. 
p. a.; 
Variante II: 
1981: + 4,1 v. H., 1982 bis 1985: + 5,9 v. H. p. a. 
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nach der Sicherheit der Renten gestellt wird, wie-
derholt der Sozialbeirat seine Forderung, die 
Rechtsnormen für den Eintritt der Bundesgaran-
tie so zu konkretisieren, daß diese gegebenen-
falls schnell greifen kann. 
Auf lange Sicht lassen die Vorausberechnungen 
eindeutig erkennen, daß Maßnahmen zur Siche-
rung der Rentenfinanzen erforderlich werden, 
selbst wenn die anstehenden Reformen kosten-
neutral ausfallen. So setzt in allen vorgelegten 
langfristigen Variationsrechnungen spätestens 
in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre ein 
Rückgang der Schwankungsreserve (ausge-
drückt in Monatsausgaben) ein, der in der 5 v. H.

-

Variante bereits in den Jahren 1986/87 — rein 
rechnerisch — zu einem negativen Wert für die 
Rücklage führt. Der Sozialbeirat wird in dem ein-
gangs angekündigten zweiten Teil dieses Gut

-

achtens, der zusammen mit dem Gutachten der 
Wissenschaftlergruppe vorgelegt werden wird, 
auf die hier zur Diskussion stehenden Schritte 
eingehen. Vorweg sei aber festgestellt: Solange 
ein angemessenes Wirtschaftswachstum gesi-
chert ist (das nicht das Tempo der vergangenen 
Jahrzehnte erreichen muß), geben auch sehr 
langfristige und relativ pessimistische Rechnun-
gen keinen Anlaß zu der Befürchtung, das abso-
lute Niveau der Renten müsse gekürzt werden. 
Zur Debatte steht allein, wie angesichts der un-
günstigen Strukturdaten in der Rentenversiche-
rung der voraussichtlich geringer werdende 
reale Einkommenszuwachs in angemessener 
Weise aufgeteilt werden kann, und zwar zum ei-
nen zwischen der aktiven und der nicht mehr er-
werbstätigen Generation, zum anderen inner-
halb der letzteren selbst. 

Ruppichteroth, den 10. März 1981 

gez. Prof. Dr. Helmut Meinhold 








